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OZ cisshuctchen, 


Bon Wilhelin Blumenhagen. 


Auf dem Altane tes grafliden Schloffes | 
Winzenburg ftand der neue Schlofherr Graf 
Thielo und ſchauete in den herrlidjen Sommer⸗ 
morgen hinaus, der die Pradjtgegend voll al- 
‘ter majeſtaͤtiſcher Waldung mit den fchonften 
kichtern zierte und, dem kuͤhnſten Maler gleich, 
ein Wechſelſpiel der brennendſten Farben und 
dev tiefitew Schattirung durch einander wob, 
daß die kandſchaft einem blendenden Wunder: 
bilde aͤhnlich wurde. 

Schau' binaus, Lisberta! ſprach der ftatt- 
liche Mann, der im beſten Lebensalter wor, zu 
ſeiner Hausfrau, die, an ſeine Schulter gelehnt, 
ſchon lange neben ihm, wie in ihre Morgenan⸗ 
dacht verſunken, geſtanden hatte. Schau' hin⸗ 
aué und rund um und erquicke Deine Seele 


lide Schatzkammer: und wie der Edelhirſch 
dort am Unterbuſch bintrabt, hod) das Geweih 
tragend und ſtolz den Kopf zurückwerfend im 
Gefühl der Freihert und Kraft, fo dirfen and 
wir von jebt an frei und ſtark auftreten und 
mogen uns nur beugen, wie es fic) geziemt, vor 
des Kaifers Majeftat und vor unferm witrdi- 
gen und geredyten Lehnsherrn. 


Ja, ſchöner ift «8 bier als im frieſiſchen Ba- 
terlande und in der dicen, feudten Luft am 
Moorhof, antwortete Frau Lisberta. Aber 
das und Die Armſeligkeit unſeres Hausſtandes 
ließ fid) ertragen mit Demuth, Geduld und 
Liebe. Nur Zweierlei qualte mid) dort ; gus 
erft, daB Tu aus Liebe gu mir, des herakges 
fommenen Hauptlings Todter, Dienftmann 





Und freue Did) laut mit mir, daß der gütige 
Herr der Heerſchaaren unfer Leben fo wun- 
derbar umgeftaltet hat und uns mit Alem dem 
ber fdhittet, wovon das Einzelne, ja das Klein⸗ 
fe uné eine Weihnadtégabe gewefen. Sieh’ 
hinab in die ungeheure Burg, die wie ein Stadt: 
dhen auf Sem Tafelberge fid) ausdehnt, ein klei⸗ 
nes Seer fonnte darin Wohnung haben, das 
gropte Heer muß fie uniiberwindlid) finden, und 
wir find Herr darin, und fie ift und Schutz gee 
gen jede irdiſche Befehdung. Schau' weiter 
hinaus auf die grimen Hohen, die reichen Fels 


wurdeft bet Dem Oldenburger, dem Du dod) 
gleichburtig wareft, und eine fremde Feldbinde 
trugeft, und nächſtdem die Gorge um die Qu: 
funft der Kinder. Beide Quälgeiſter find an 
einem Lage gebannt worten, utd darum muß 
mein Leben ein fortdauernd Danfgebet were 
dev, und mein Auge fic) immerfort nad oben 
wenden, von wo Die Wunder bare Gnade 
fam. 


Wunderbar genug, fprad) Graf Thielo ge⸗ 
danfenvoll vor fid) hin, wenn id) des Boten 





Der’; fle find vou heute an unfere uneriehont 


und des erften Briefes gedenfe, und wie mir 
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der Emypfang am Bifdhofshofe fo freundlich bes heit ift uber fie qcfommen, und gleich ibnen 


reitet war. | 

Denfen wir nicht daran, fiel vie Edelfrau 
ein, indem fie zugleich ihre Blicfe furchtſam durch 
das weite Gemach hinter fid) ſtreiſen lief 5) 
ſchon geftern bei unferer Unfunft im Cammer: 
lichte iiberfiel mid) cit Graven, erinnerte ich 
mid) deffen, und gedadjte id) Des tramrigen 
Schickſals unferer Verwandten; die graueu 
Schloßmauern ſchienen mir zu wanken undden 
Einſturz gu drohen, der grofe Wartthurm dort 
‘auf dem RKegelberge geftaltete fid) mir gu einem 
vdräuenden Rieſen, und vie Leuchte des Mad): 


wollen wir das Glück nehmen ohne Scrupel. 

Tie Kinder find ohne Auffidht, rief tie Mute 
ter beforgt ; fie fonnten fid) verlaufen. Wolf 
und Eber haufen inden Gebirgen. Lag mid) 
hinab fender. 


Ride doh! entgegnete der Graf. Kinder 
miifjen auſwachſen wie Wild u. Blume. So nur 
werten fie cigene Gefdopfe und feine Copei 
oder affenartige Nachbildung. Cpaterhin fomt 
fruh cenug fir fie die Zeit der Schrauke und 
Kette. Ucher fle wachen muß tas Eiternange, 
daß fle nicht ſtraucheln, nidt verkrüppeln an 


ters wurde zum rothglühenden Auge de ffelben,.geig und Leibe; tad Uebrige bleibe der Ratur 





das er mitten an der Stirn trug und zornig daz 
mit auf unſern Einzug blicte ; und als an der 
Zugbrücke der alte Caſtellan uné entgegen trat, 
meinte ich, das Schloßgeſpenſt verträte uns den 
Weg, und id) konnte den Schrei nicht unter: 
dyuden. — | 

Der Graf ladelte und ſchlug feine ſtarken 


Meme um den fdlanfen Wuchs der Gartin. | 


und tec weifen Vorſehung. Und fiebft Lu 
picht unjete Catharing dort figen auf der Steins 
bank im Hollunderbuſch, von welchem Traume 
auf fie herab zu ſäuſeln ſcheinen, wie der Buſch 
fie Dem Schlafenden gu ſchicken pflegt ? Auch fie 
ift nur von der Natur erzogen uud hat der Er: 
zieherin keine Unehre gemacht. Sie wird ſchon 
ihr Auge auf die wilden Kleinen richten, wenn 


Keine Schuld drückt unſere Herzen; wir ſind ſie mit der neuen Cameradſchaft, mit des Ca⸗ 
eingezogen in cin Erbe, das uns von Rechts⸗ ſtellans Enkeln und des Thurmwaris Kindern 


megen gehorte : laf und bleiben, wie wir ge⸗ 


wefen, alé die Armuth unjere Gefellin war ; 


den Iuftigen Bund gu derb befiegein folltev. 
Uebrigens habe ich ſchon früh den Schloßaar⸗ 


- [af uns des Wohithuns und des Gebets und ten durchgangen, er ift von Mauern umfaßt, 
der Demuth nicht vergefjen und das Uebrige in| der Burggraben bat fein Waffer, und Deine 
die allmaͤchtige Hand legen, tie une pfoͤtzli b Sorge ift darum ohne Grund — 

und unverhofft gu Herren machte in einem nie Die Mutter faltete ihre Hande, und beru- 
geſe henen Cigenthnme. Frobhlid) dad Empfan⸗ | higt ſetzte fie fih auf die Bank des Altans, und 
gene genießen iff der befte Dank fiir den Wohl⸗ ſchauete mit ren ſeligſten Gefühlen auf, ibre 
‘hater. Gauge in eine frohen Augen ein köſtlichſten Saige, teren Glan; nicht matter 
bag Bild von Flur und Wald, wede Dein geworten, feit das irdißhe Gut die zweite 
‘Frauengemith bet dem Aufſchließen der Tru⸗ Wagſchale gefüllt. Der Graf aber, von einem 
hen und Schreine, welche das Glück Deiner Geraͤuſch im Burgzimmer angelockt, trat vom 
Vorfahren fir Did) mit reichem Silbergerithe Altane hinunter und fand den alten Caſtel⸗ 
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and goldenen Rieinodien füllte; bewirthe die 
Nachbarn und jeden fabrenden Gall mit Ver: 


ſchwendung, darin gebiren ſich ja die Seligkei⸗ 


ten der Hausfrau; und bor Alem lice hier 
unter und in den Schloßgarten und labe Did) 
an der Freude Deines Aloo und Leiner Apol- 
fonia, wie fie ſpringen und ſich walzen auf dem 
Blumenrain und in dem duftigen Gebüſch, gleſch 
jungen Rehkaͤlbern. Auch fie fühlen inſtinkt— 
artig, daß es hier anders ift wie in dem fladen 
Lande, weldyes fle gebar.; die Ahnung der Frei, 


lan eintreten, der, in ebrerbietiger, Stellun 
an der geſchnitzten Fliugelpforte feiner gu. hare 
ren ſchien. | 
Der eifrige Wachter paßte ganz gu dew Stein⸗ 
neſte der alten Heldengeit, welches ihm zur, Ber 
wahrung {dou ein Menfdjenalter hindurch ayy 
vertrauet worden. Seine Geflalt, war. dime 
und ſteif wie die gothiſchen Pfeiler der. Spitz⸗ 
vforten, und kaum hatte die Zeit die Kappel 
etwas gu beugen vermocht; fein Geſicht grug 
die Farbe der grauen Mauern und hatte Riſſe 
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Weißhütchen. 203. 
und Furchen wie die morfdgewordenen Wande; |thiirer mit den ehematigen Beſitzern dieſes 
und die Augen ſchimmerten matt grünlich aus Schloſſes theilte. Ohne Ahnung des nahen 


tiefen Höhlen, den verwitterten Scheiben der 
Fenſter ähnlich, die von den dunkeln, gothiſchen 
Vorſprüngen beſchattet wurden. 








Wandels meiner Schichſale war ich eines Abends 
heimgekehrt aus einem Feldzuge, den dee tapfe⸗ 
‘ve Oidenburger gegen die ſtolzen Bremer ges 


Mat Herglidhfeit trat der neue Gebieter auf fochten, ſaß in meinem kleinen Hauſe, umringt 
ihn zu; in der Blüthe des Mannesalters, mit von meiner Familie, mid) erholend vou, den Bez 
cinem Aeußern, das dur dy ritterliche Waffenü— ſchwerden tes Marſches an der Bruſt meiner 
bung die Würde fiderer Manulichfeit gewon- getreuen Ebeſrau, die mir fo eben die Wundert 
nen hatte, erſchien in ihm der ſchneidenſte Gonz friſch verbunden, welde id) heimgebradt. Da 
traft mit dem verwitterten und abgewelften wieherte und ſcharrte cin Roß vor der Pforte, 

Greife. Miudigfeit und das Gedrauge des und meine Lisberta ſah vom Fenſter aus ein 
Einzugs hielten uns ab, ſprach er, die ſtarke gar kleines, zartes Pferdchen, von dem ein 
Hand traulich auf des Caſtellans knochige Maännlein-herabſprang, welches aud) ſofort 
Sculter legend, geſtern mehr als einen gutge- dreiſt in Haus und Zimmer drang, fic) als ei⸗ 
meinten Gruß an Euch gu fpenten. Wir wer⸗ nen Boten ankundigte nnd einen Brief in meine 
ten, die Säumniß nachbolen und vor Allem Hand legte. Celtfam war der Bote geftaftet, 
jeBt fofort den Danf ausfpredjen, ted wir Dir eine Kinderfigur, freundlicher, einnehmenden 
ſchuldig find, Du getreucr Nothwadter, Du Geſichts, doc) mit gealterten Zigen, einem der 
wackerer Ridiger. | Z3werge zu vergleichen, die ich auf meinen frũ⸗ 

Welchen Dank? Und für was? ſtotterte heren Kriegsfahrten an den Hofen des Königs 
der alte Mann mit angefpannten Geſichts mus, ‘pon Polen und des Kurfiirften von Sachſen gee 
fein und blingenden Augen, welden man die ſehen. Seine Tracht glich der eines Bauern, 
Bemihung des ſchwerfälligen Gedächtniſſes doch auf dem Kopfe trug er ein feines Hütchen, 
anfah, von weifem Fil; verfertigt.— 

Sandtet Du nidt den Eleinen Boten Des Caſtellans Geſicht verlängerte ſich bei 
mit dem Pferdchen, das den Wind überläuft? der Beſchreibung, und mit faum merflidem 
Schriebſt Du nicht den Brief? fragte Graf Kopfſchutteln murmeite er: IWeif + Hittdhen! 
Thielo. Ja, ja, Weif- Hitchen! in den grauen Bart.’ 

Eo wahr meine Jahre baldight abgezählt Der Graf ſtutzte; da ihn jedody der Zuhbrer 
find, id) weiß nichts von Beiden! antwortete erwartend anblicte, fo fuhr er in feiner Er— 
der Greis kopfſchüttelnd. zaͤhlung fort: 


Sonderbar! entgequete Der Graf. Sonder⸗ Gd) lad den Brieflaut vor. Er enthielt den. 
bar; wenn id) Dir glanben foll. Gee Dich zu Bericht, dag mein reicher Lehnsvetter plötzlich 
mit, bieber in den Seſſel. Bon Dir boffte id) zuſammt einer jungen Gattin des Todes vers. 
Auftlaͤrung, alé ic) erfubr, Du witrdeft der blichen, dag mit thm feine Linie erlofchen fet, 
alte Rabe ded Geſchlechts der Winzenburger | und id), nad dem Rechte der Abſtammung, fein 
genannt und habeſt ihren Stammbanm in Deis! reiches Erbe als naͤchſter Agnat in Anfprudy zu 
nent Gehirn fiehen, unverlöſchli h wie die eher⸗ nehmen habe ; daß ich aber nicht faumen ditrfe, | 
nen Buchſtaben der Geſetztafel. Hore denn, damit nicht Dippold von Caffell, ein Sproß der 
vielleicht bringt Did) die Erzahiung des Geſche⸗ weiblidhen Linie und Ginling des heffifchen 
henen auf Die Kundſchaft des un*efannten| tandgrafen, mir den Rang abgewinne und es 





| Freundes, Der mir und den Meinen fich fo ge- 


tren bewabrte. Fern von hier im Oldenburger 
Pande lebte id), wenn auch nicht arm, dod) nicht 
ohne Sorge und Bedarf. i u mut ja wiffer, 
daß die Seitenlinie nur den Namen, nicht aber 
die ererbten und im Rriege gewonnenen Reidy: 





ihm gelingen modte, vor meiner Anmeldung 
und meinem Ginfcbreiten die Belehnung von 
dem Hildes heimer Lehnsherrn fid) zu erſchlei⸗ 
chen. — Das Schreiben machte mir Freude, 
aber Unruhe zugleich. Sch befragte das Manns 
(cin nad) den Umſtänden des Abfterbens der 
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Erblaſſer, nad) dem Briefſteller, der ſich gar] 


undentlid) unterzeichnet. — Aber es wußte 
nichts; es wohne, war feine Antwort, im Win- 
genburger Forft, fei vom Schloſſe aus yum 
Botenritt gedungen und habe vordem fFeinen 
Verkehr dafelbft gehabt. Wir nberlegten — 
„Und wenn id) gum Augenblide meinen An 
fprud) dem hochwürdigen Bifchofe vorlege, wel: 
cher Gdelfalf oder welche Brieftaube triage das 
Pergament fdynell genug hiniber, ehe denn der 
nabe wohnende Better feine Anſprüche geltend 
gemadt 2 Wir find vergeffen und verſchollen; 
Niemand weif von ung, fein firftlider Gonz 
ner fpridjt fir uns, und diefe Botſchaft wird 
ung nur ein tritgerifhes Morgenroth werden, 
dem die alten Regentage folgen.” 

So fprad) id) gu meiner Ehefrau, und fie 
meinte daſſelbe. Da fprang der fleine Bote 
rubrig von feinem Seffel, ließ den Milchnapf, 
der ihm vorgefest, und von dem er mit Luft ge 
geſſen, und trat dicht vor mid) hin. Schreibt 
nur, Graf Thielo, ſprach er mit feiner feinen 
Stimme ; mein Rößlein tragt mid) ſchnell zu⸗ 
rid, denn es heift die Schwalbe und ſchießt fo 
leicht Durd) das Feld wie feine Namensver- 
wantte Durd) die blaue Luft. Wn mir foll’s 
nicht liegen, wenn Guer Vetter den Vorlauf 
gewinnt, und wer Gott vertraut, hat allewege 
gut gebaut.— Die Kecheit des Boten ermuthig- 
te aud) mid); 1d) fchrieb gur Nacht nod an den 
Biſchof, und vor Tage flog mein zarter Bote 
auf feinem Rößlein davon. Wochen vergingen, 
meine Kunden heilten, Monde fcblichen hinab, 
und jedes nahm meine Hoffnung mit und rif 
die alten Wunder der Gorge wieder auf; da 
fam ein Schreiben an den Grafen von Olden: 
burg, darin [aq ein Aufruf des geredhten Hil: 
deSheimer Biſchofs an mid), gu erſcheinen in 
feiner geweiheten Stadt, meine Velehnung zu 
empfangen und meine Befigthimer gu uüberneh—⸗ 
men. Die Ueberraſchung, die Freute überwog 
die, welche der erſte Bote gebracht; der edle 
DOidenburger theilte fie, gab mir felbft den Be: 
darf gur Reife, entließ mith meines Dienftes, 
und nad) wenigen Wochen zog id) cin in die 
Biſchofsſtadt. Aber das Erftauntlichfte fam 
nad. Mein gwergiger Bote hatte ridjtig und 
fein Wort tres gelojet ; aber feltfamlidje Dinge 


, 





bradjten meine Erfundigungen an das idht. 
Der mir feft im Gedachtnif gebliebene Tag, alé 
das Mannlein fein Pferdchen an meine Pforte 
band, war der Begrabniftag tes Grafen Hers 
mann und feiner Ehegattm, die man drei Tage 
nad) ihrem plibliden Verſcheiden begrub, und 
fdyon am Tage nachher legte der Fleine Herens 
meifter meinen Brief gu den Füßen ves hed 
wilrtigiten Biſchofs meter. Mein Gedadtnif 
ift nicht alt genug, um bei fold) ernfter Sache 
zu trügen, und die Calender tahen dort wie bier 
diefelbe Tagesordnung. Wie wir feit dem beun⸗ 
rubigt worden, wie ter Gedanfe an Teufels⸗ 
fpuf und Werf der Holle unfere Freunden vers 
gallte, bedarf feiner Verſicherung; auf Euch, 
den Voriland der Schloßbewohner, hofften wir. 
Guer Bort verfiindet Eure Unwiſſenheit: fo 
fann id) nichts thun in der Sache, alé Gud) bes 
fehlen, mtr den kleinen Boten aufſuchen gu laf- 
fen mit Gile und Umſicht; im Mingenbdurger 
Fort will er haufen, und feine Geftalt wird 
leidyt gu kennen fein und fann ſich nicht im Rolfe 
verfteden. 


Der Grof ſchwieg, erhigt von der Linge und 
dem Inhalt feiner Rede; aber vergebens ers 
wartete er cine Antwort von frinem greifen 
Geſellſchafter. Ler Cafiellan ſaß da, fteif und 
ftarr, und feine Fleinen Mugen ftarrten das 
lange Gemach binab, alé ſähe er dort frembde 
Erſcheinungen und ware verfunfen in die lang 
verfdjollene Vergangenheit. Wis aber ver 
Graf mit einem gebieteriſchen: Nun? ihn ere 
weckte, da ſchrack er zuſammen und ſagte leife 
und mit geſenktem Haupte: Ga, ja, da hatte 
id) Dem Herrn Mancherlei yu antworten und 
ju vertrauen: aber Die Gnädige tritt vom We 
tane herein, und man darf die Frauen nicht 
beunrubigen vor der Zeit, Denn Franenherjen 
find wie reines Glas und zerſpringen gar leicht 
in harter Hand. 

Verwundert horte der Graf des’ Dieners 
rathfethafte Rede, ging aber ver Grafin Lid: 
terta beforgt entgegen, da er fah, wie fie fo 
rafd) von ihrem Site aufgeſprungen. — Wein 
Mutterhers ahnete recht, rief die Grafia fr 


genvoll ; o, Du wollteft nidjt bören. Weine d 


führt der Aldo unfere Upolonia ans dem Gare 
ten. BSewiß hat fie einen Fall gethan cder it 
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von einer bofen Schlange gebiffen worden, wie 
fie in foldhen Waltgegenden heimiſch find.— 
Der Graf ging ſchnell zum Fenfter. Seltft- 
qualerin, überzärtliche Mutter ! fagte er, indem 
er laͤchelnd zurückkam. Katharina iff ja da- 
bei, und ihr Geficht blickt rubiq herauf. Die 
fleine verzogene Puppe wird cigenfinrig gewe- 
fern fein und nach der willfabrigen Mutter ver- 
langt haben. Schon find fie ind Schloß ge- 
treten, und Dn wirft ſogleich ſelbſt nachſeben 
ditrfen, ob tas Haͤndchen ein Dorn ſtach, oder 
bas Kleidchen einen Grasfleck befam. Aber 
thue audy hierbei, was die veranderte Lage ges 
beut, ſieh' in Deinen Riadern nicht mehr We: 
fen, weldye fiir cine lange Befchranfung und 


Es ift, wie Du fagh, um nichts! antwortete 
der Knabe mit offenen Blicken. Lind er hat ja 
auch verſprochen, er wolle rwiederfommen und 
uns nod) mehr der ſchönen Spiele Ichren.— 
Und wer ?. und wer ? fragte ter Vater unge- 
duldig.—Ws wir im Gerten waren, fubr der 
Knabe fort, wie ed ſchien mit Aengſtlichkeit vor 
des Raters lingeduld, tief im Gebufd, da fam 
ein Rnabe gu uns nud bot uns die Hand und 
ſprach, er wellte mit uns ſpelen, aber wir foll- 
ten Niemand fagen davon. Und da lehrte er 
uné bunte Beeren pflicen und Kettlein davon 
binden und machte uns Kronen von Blumen-z 
ſchlingen und zeigte uns, wie man mit bunten 
Steinchen nad) einem Stöckchen werfe, und 





bauernde Entbehrungen erzogen werden müſ— 


tangte mit uné und erzaͤhlte Vielerlei vom Him⸗ 


ſen; ein fernerer Thatenraum ift ancy für fie| mel und Mährchen von böſen Lenten und war 
geöffnet worden ; follen fie glücklich und nig: ‘fo freundlidy, daß wir ihm Alle gut wurden und 
lid) Darauf leben, fo miiffen aud) fie ſelbſtſtaͤn- gern mit ihm fpielten, die fleine Apollenia aber 





diger und kecker werten, als fle vordem gedurft 
batter. 

Zwiſchen der fehgehnjdbrigen, hochaufge⸗ 
fchoffenen Katharina, und dem fedsjabrigen 
derten Aldo und von Beiden gefubrt, trippelte 
die Dreijahrige Mpollonia, cin fleiner rothwan. 
giger Rrausfopf, mit naffen Augen und ſchluch⸗ 
zend in das Zimmer. 

Was that man meinem Pelden? Was ift 
geſchehen ? Wer hat fie weinen gema ht? rief 
die Mutter und beugte fid) nieder zu dem Rinde 
und ſchloß es an ibre Bruit. 

Jd) habe ihr nichts gethan, und Niemand 
bat fie gefchlagen oder ihr etwas genommen, 
nicht Der Hans oder die fleine Efe; aber fie 
ift nicht geſcheidt, und fie weinet um nichts! 
verfidherte tren herzig ter Sunfer Aldo. 


Mus tem Gebüſch fam fie gu mir gelauſen 


und bat mid) mitzgugehen und den Fleinen ſchö— 


net Buben wieter zu fuchen, der ihr davonges 






fprungen, fiel Katharina lächelnd cin. Sh 
ging mit dem Kinde in das wilde Rofenge: 
fraud; aber wad fie ſchreiend fuchte, fand 
fle nicht. 

Stil, Apollonia! ſprach der Graf dranend 
gu Dem wieder faut weinenden Töchterchen.— 
Was fol der Larm um nichts 2? Was it es 


am meiften. 

Und wie fah der Bube ans und woher ? feel 
der Graf neugierig ein. 

Gr fei un Schloſſe zu Hauſe, fagte er, und 
heiße Engelein, verſetzte Alto. Wd! Er war 
fo ſchön und weif ven Geficht und hatte Fleine 
helle 2oden; Du wirft ihn anc lieb haben, 
Rater, wenn er wieder fommt; und fein Mleid 
‘war ein ſchoͤner Sdhariahrod, und cin Hnichen 
‘hatte er auf, weiß wie Schnee und fo fein wie 
‘das fraufe Haar meines Lämmchens, das wir 
yu Vechta laffen mugsten.— 
Weiß⸗Hütchen! fprad da die hoble Stimme 
‘des alten Gaftellané aus dem Hintergrunde 

herüber. —Kennt She den fremden Buben im 

Scharlachrocke ? fragte der Graf, fid) raſch gu 
‘dem Greife weudend, . 

3a, 1a, antwortete der Alte ſchen, er ijt cin 
Spielcamerad mciner Enfel und Urenfel und 
gehort gum Sdhlofigefinde. Shr werdet ſchon 
mehr von ihm horen, wenn er aud) ſcheu ift 
und vor Erwachſenen davon lauft. 

Cagte er nidht, er müßte fort, weil der Gart- 
ner mit Den Knechten den Gang herab fam, 
unterbrach Der Knabe mit Hefrigfeit den Witen, 
und da ſchrie dic Pollonie und wollte, er fellte 
da bleiben 5 er ater machte fich fod und lief in 
die Bifihe, und wir founten ihn nicht wieder 








pest Buben ? Rede Du, mein geſcheidter 


finden. 
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Der Graf fab mit Bedcutuigauf den Greie, 


der det Kopf unmerklich fchilttelte, wie die 
leichtbewegte Pappel ihren Gipfel regt im Mor, 
genwinde. Gr verwies ernfthaft der Kleinen 
ihre Thorheit, gebot der Mutter fie yn bern: 
higen, und ſchien den Caſtellan in fe'n Geheim⸗ 
simmer befebligen ju wollen 3 da unterbrach ein 
Getoͤſe auferhalb tes Schloffes die Familien⸗ 
fcene. Es waren die Vögte mit den nabe- 
wehnenten Unterthanen, welde ihren neuen 
Herrn fehen und begrifen wollten. Das nie 
erlebte Schaufpiel lief vergeffen, was fo eben 
die Seelen beſchaͤftigt hatte. 
belten uber die Gefchenfe der Bauerinnen, un: 


ter denen einige ſchneeweiße Lammer und bun⸗ 
te Canben fie befonders aniodten, und Graf. 


Thielo und feine Lidberta drückten fid) heimlich 
die Hande bei dem Anblide der rüſtigen Vaſal⸗ 


len und Gigener und gelobten ſich flüͤſternd, 


moglidt fir dag Glück ocr Menfchen zu wire 
Fen, welche Gettes Gnade in ibre Hande und 
mehr nod) auf ihr Herz gelegt. 


Schon hatte die Conne den höchſten Punt 
ihres Taglaufs überſchritten, und ſchwere Ge- 
witterwolfen, die fid) aus Weiten heraufwit;: 
tent, offneten die tiefen Falten ihrer Traner- 
ſchleier, die Spenderin des Lichts und der 
Freude gu umſchleiern. Kühlender Wirbel—⸗ 
wind flog den ſteigenden Wolfen voran nnd 
rauſchte in den alten Lindenbaumen tes Schloß⸗ 
hofes. Die Hofner und Dienftleute waren 
gaſtlich be wirt het worden in den unteren 
Schloßſälen; irunfen von den heifen unge— 
wohnten Sdhagen des wohlverfehenen Schloß— 
felleré, trunfener von der ungewohnten Herab⸗ 
laffurg, mit welder die Herrfchaft fid) unter 
fie gemiſcht und von ihrem Hausilande und 
fetter Verbefferung, von den hoͤchſten Intereſ⸗ 
fen tes Landmannes, mit ihnen geredet, jubel- 
ten fie faut über das Glück, das ihnen Gott 
befcheret, fo daß die Wande wiederhallten, und 
die Srinfglafer brachen in den rohen Handen. 
Der weiblidhe Theil der graflidyen Kamilie hatte 
ſich darum laͤngſt dem ausgelafjenen Kreiſe 
ſittig entzogen, und Graf Thielo wialee jetzt 
ebenfallé dem alten Gajtehan,. der durch fein 
ftarreé Gefen bislang nod) fo ziemlich Ord- 


| 


nung in Dem ungethimen Völkchen erhalten 


Die Kinder jue 





hatte, und erinnerte an daé fir den Abend bes 
ſtimmte Gefchafr, das Innere der Burg durch⸗ 
zugehen und dem Befiger uber Gelaß und Ein⸗ 
richtung Kenntniß yu geben. Cinfylbig ſchritt 
Der graue Wachter Dem Herru voran und Offs 
mete mit dem mächtigen Schlüſſelbunde jede 
Der zahlloſen Pforten, und von der. Thurms 
warte, big gum feften unterirtijhen Verließe, 
vom Trinkſaale bis gur Wafferfammer batten 
tte Beiten jeden Raum durchſchritten, und 
Lodipritche flofjen überall von des Grafen Lips 
pen, ta nicht allein die Siderheit, die Aus- 
ſchmückung und Zwendfigfcit des Baues, 
ſondern vorgitglid) die Erhaltung und Caus 
berkeit an allen Orten feine Grwartung über⸗ 
treffen mufte. 

Bon ciner Ceitenpforte, weldhe zu einem der 
Flügel gu führen fchien, blieb jest der Graf ftes 
hen und ſah ermartend anf dew langfam nach⸗ 
‘fcyreitenden Dicner, Zu zwweien Malen ſchon 
kamen wir an dieſer Thür vorüber, ſprach er 
verwundert. Warum öffneteſt Du nicht und 
ſcheinſt auch jest gu gogern, Rudiger-? 

Mit traurigen Mienen blicte der Caſtellan 
Den Herrn aw und entgegnete: Ihr thatet beſ⸗ 
fer, Herr, Sor liefet den Gang verſchloſſen, 
wie cr blieb feit der Herrſchaft Tode: Er 
führt gu den ebemaligen Schlafgimmern, und 
wollt Shr fle gegew meine Warnung betreten, 
fo müßte ich bitien, felbft aufzuſchließen, denn 
ber Schlüſſel it centuerfchwer in meiner Hand 
und die zitternden Finger wirden das Schlüſ⸗ 
ſelloch verfeblen. | 

So gieb ! verfegte der Graf uuwillig. Dies 
fer Ort eft abgelegen und heimlich, Niemand 
vom Gefinde wird uns bier begegnen, und ich 
ſuchte fold) einen Piak, um Dinge mit Dir abe 
zumachen, dic mein Herz bedrücken. 

Mit Kraft ſchloß er auf, da das roftige Schloß 
Widerſtand leiſtete; die ungedlten’ Angels 
kreiſchten bei dem Aufſtoßen der Flugel, dod 
war der Gang weit und bell, und einige: Fens 
ſter in der Hobe ließen die fdhragen Strahlen 
der Abendſonne freundlid) ein. Der Graf 
ſchritt dreiſt hinein, bid eine gmeite Shir ihn. 
anlodte, die, unverſchloſſen, ſozleich Der Haud 
nadgab und in ein geraumiges Zimmer deitete, | 
— durch Geräth und umherliegende Klei⸗ 




















— 207 








— — — — — 


Weißh it t dye nt. 








Durigeftiie als cin Familiensimmer fich anzeig 
te, wo nad) damaliger Weife nur die Vertrau— 
teften Eingang fanden, und wo Herr und Dame 
ihre Hausfleider mit Dem Prunfgewande ver— 
tauſchten, wenn fremde Gafte fie im Ritterfaal 
erwarteten. Es war tem CGingetretenen, als 
hatten die Beſitzer erſt fo eben die Schwelle ver: 
faffen, fo erſchien das Innere deffelben; nur 
ber Staub auf den buntaus elegten Tiſchplat⸗ 
ten und anf dein Gewirf ber Ceffel und an dem 
grofen Schreine, von Ebenbolz gefertigt und 
mit Elfenbein ausgelegt, verrieth, daß es lange 
unbewohnt gewefer. 

Warum verſchloß man diefes Gemah? Iſt 
es dod) der freundlidflen cines im ganjen 
Schloſſe, fprad) Graf Thielo, 

Drei Tage, nachdem die Herrfchaft begra- 
bem, entgegnete der Caſtellan, erſchien Herr 
Dippold von Caffel im Schloſſe. Er nahm fic) 
wie der Finftige Herr und Erte; aber dieſe 
Zimmer, wo hinein ſich feit dem traurigen Tage 
Niemand gewagt, betrater nicht, befahl aber 
herriſch, fie bid gu feiner Ruͤckkehr zu verfchlie- 
Ben ; auch gebot er ftrenges Stillſchweigen über 
Die Umſtände der entſetzlichen Geſchichte. Das 
ba war Herrn Herrmanns eheliches Cchlafge- 
mad), wo der Mord geſchah. — 

— Mord? Alfo dod) wahr, was das Gerücht 
pent rief der Graf aus, ‘und woriber mir 
feiner der neuen Befannten yu Hildesheim Auf 
ſchluß geben wollte |! — 

Der biſchöfliche Ganvogt war im Schloſſe 
und forſchte; aber da fand fid) nidjté, was zur 
Entdeckung des ſcheuslichen Frevels fibren 
fonnte, und da dachte man am beften zu thun, 
man verbillte die Schauderthat und uberliefe 
Dem allwiffenden Richter die Biutrache, ant: 
wortete dex Greis bebend. 

Herr Thielo trat indeß furchtlos in die Ram- 
mer; aber Schauder bewegete ihn fidtlich, 
ale fein Auge umberfah. Da ftaud nod) das 
geraͤumige riefenhafte Ehebett mit feinen ver- 
goldeten Pfeilern und der hohen Kuppel, durd) 
ſeuergelbe Federbüſche verziert. Schwere Sei: 
denvorhaänge von dunkelrother Farbe umga⸗ 
ben Ben Torus des Winzenburger Geſchlechts; 
aber ein Theil derſelben flatterte, gewaltthatio 
Fertiffer, an den Pilaren. Die Kiſſen lagen 


unordentlid, und dunkele grofe Blutflecken 
ſchmutzten die weiße Leinewand, und ſelbſt auf 
Dent getäfelten Fußboden ſchauderte das Auge 
zurück vor unheimlichen, dunkeln Stellen, die 
Gewalt und Mord zu ſchreien ſchienen. Zwei 
volle Ruſtzeuge hingen an ter Wand zur Seite 
des Betts ; ein Schwert, halb anus der Scheide 
gezogen, lag. am Boden, ein roftiger, langer und 
fpibiger Dolch auf dem Seitentiſchchen; Weis 
berzeug und mannlide Hausfleider fillten die 
naͤchſten Seffel. 

War dieſes das Mordgewebr ? ſprach er- 
fdyitttert der Graf u. hob das Schwert vom Bo- 
den auf. Und erfannte man den verrudhten 
Thater nicht an der zurückgelaſſenen Waffe ? 

Mein, verſetzte der Gaftellan, daé daift Graf 
Herrmanns gutes Schwert geweſen. Wd!) ed 
hat ihw nur jened cine Mal verluffen; wabre 
ſcheinlich 30g er ed gur Webr, aber der Morder 
war flinfer, alé der arme Herr. — 

Der Graf fewte fid) anf einen Seſſel und be- 
trachtete das Gifen mit tieffinnigen tritben 
Bliden. Berichte mir, was Du weißt von der 
Geſchichte, befabl er: ic) muß Flar ſchauen da⸗ 
rin; vielleicht bin id) gar beftimms‘, diefen 
Stahl alé Racher gu führen. — 

Der Caftellan fah fic) wie beforgt ringsum; 
dann begann er : Graf Herrmann, Euer Lehns— 
vetter, war ein waderer Mann, aber wilten 
Blutes und heftigen Sinnes. Seine Cemah- 
lin, Frau Emma, mußte oftmals mit Frauen⸗ 
fiughett wieter herftellen, was feine augenblick⸗ 
liche Heftigfeit umgeriffen. Ga, ja, dad mug 
ich ſagen, hier, wie bald vor Gortes Throne, — 
Er wandte fidy dabei mit feltfamer Geberde ge- 
gen die weftlidjen Fenfier hin, welche gerade 
von dem Stoße des Gewitterwindes erfl.rrten. 
— Schon mehrere Jahre hatte die Ehe des graf- 
lichen Paares gedauert, und feine Hoffaung 
auf einen. Stammbalter war gefommen, und 
Herr Hermann verſank darob in einen Mig: 
math, der thn oft wochenlang ané dem Hauſe 
triedbp6et Jagd und in der Fremde (eine Grillen 
yu verſcheuchen. Da ſegnete der Herr diefes 
Ghebdett, Frau Emma fühlte den Grup der 
Hoffnung, und die erſten Flitterwochen ſchienen 
zurückgekehrt. Diefe Burg wurde ver da an 





ein weiter Saal der Luft und ein Feld des Ver- 
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gnügens, und, wie die Zeit fortſchritt, und die 
Gewißheit wuchs in ihr, hauften ſich auch die 
Feſttage und mit ihnen die Gajte, und die 





Strafen von Alfeld und Hildesheim uud Ein⸗ 


bec wurden nidjt leer von ritterliden Hengſten 
und den fanften Zeltern der Edelfrauen. | 


So wurde aud) der zwei und zwanzigſte Ge- 
burtétag der Grafin hed) begangen trog ver 
Mahe ihrer NiederFunfr, und feit diefe Thürme 
ftchen, ijt vielleicht nicht fold) Menſchenvolk 
gur Kriegszeit in diefen Mauern gewefen, als 
damals ſich eingefunden zur Beluſtigung; und 
obgleid) cine Menge der Edeln, die in der Nach⸗ 
barſchaft wohnten, vor der Nacht zu Hauſe ges 
ritten, fo reid)ten dod) faum Zimmer und Bets 





ten bin, den zurückgebliebenen Gaften Ruhe⸗ 
flatten darzgubieten. Spät nad) Mitternacht 
wurde endlicd Wes (till, und aud) id) trug mei- 
ne alten Gebeine auf das Lager; doch flol) 
mich Der Schlaf, und es fchien mir mebrere 
Male, als horte ih Kriegslarm vor dem 
Schloſſe, fo daß id) aufitand, das Feufter auf- 
ftieh und den Thirmer anf dem Thorthurm an- 
rief, befragte und ibm Wadfamfeit anbefabl. 
Weld) cin Morgen folgte diefer Nacht! Ich 
hatte viel Grauenvelles erlebt in meiner Ju⸗ 
gendzeit, ald id) dem alten Gaugrafeu, genannt 
bie rothe Fault, folgte auf feinen Kriegszügen 
in Europia und den Landen der Heiden; aber 
folchem Grauel war id) nirgend begegnet, und 
mein altes Hers muß eine Steinfrufte haben, 
daß es nidjt brady vor diefem Gammerbilde.— 
Mie eine gelende Glode rief die Stimme der 
Rofe arid) wad aus fpatem Morgenſchlummer. 
Mord! tonte es durd) die GFnge, und Mord ! 
riefeé in den Hallen. Ich taumelte auf und 
fafte nad) bem roftigen Flambirg. Hinaus 
ftolperte ich, wo fdjon die frembden Ritter und 
heimifchen Knechte, alle in verwirrtes Morgen: 
fieidern, mandye faum halb bededt, gufammen 
licfen. Der Zofe Reterwort leitete uné nad) 
dieſem Schlafgemach. Da dampfte Blutge- 
rudy uns entgegen 5; dort auf jenem ſchwarzen 
Fleden lag neben dem Tifche, auf dem das 
kLaͤmpchen nod matt rnd fterbend aufflammte, 
Graf Herrmann, vie Hand am halbentblößten 
Schwerte; fein Gefidht erſchien fürchterlich 





entſtellt vom Zorne und Verzweiflungsgrimm, 


die gebrochenen Augen weit aufgeriſſen, ftarrten 
uns an, alé ſuchten fie zwiſchen uns ben More 
der, welcher ihm Die breite Wunde geftofen 
hatte, die auf feiner linken Bruſt fid) gaͤhnend 
geöffnet. Augenfcheinlid) war er bei tem Ues 
berfalle im Nadhtgewande anfgefprungen, fid 


zur Webr gu ſetzen; aber fdyneller hatte ihn 


Der Feind durch und durd) gejtofen, und die 
Munde verricth, daß fein menchlerifdhes Mef- 
fer, fendern ein gutes Ritterſchwert gegen ibn 
gefiibrt worden. Sedod) der fchredenvollfte 
Anblick wartete nod auf uns, als wir ung von 
dem Verſuch, ihn aufzurichten und fein Leben gu 
ween, ju der grafliden Schlafſtelle wandten. 
Auch die gute Grafin {ag dort in ihrem Blute, 
todt in ihrer Sugend und ſchoͤnſten Hoffnung, 
ohne Athem und Herzſchlag. Wud) fle ſchien 
sur Hitlfe anfgefprungen gu fein ; dod) der ges 
wandte Worder hatte aud) fie iiberrafdt, ein 
ſpitziger und langer Dold) ſtack in ihrem hoben, 
gefegneten Leibe,—da liegt er nod) auf dem Lis 
ſche, wo ich ihn hingelegt, alé id) ihn mit beben⸗ 
der Hand ans dem Leidhnam gezogen. Niemand 
vom Burggeſinde hat gewagt, die Hand an die 
blutigen Sadjen gu legen. 

Mber der zurückgelaſſene Dold)? Verrieth 
er dent Verbrecher nicht ? fragte Graf Thielo 
heftig bewegt, indem er aufitand. 

G8 war tes Herrn eigene Hauswaffe, dle suf 
dem Seffel am Bette geruhet, antn ortele Ru- 


bia 
d was thaten die verjammelten Ritter ? 
fragte heftiger der Serr. 

Sie hielten ftrenge Unterfudung im ganzen 
Schloſſe nad) Blutſpur an Kleid und Waffe, 
antworte der Gaftellan ; alé ſich aber nirgend 
ein Mordmal fand, famen fie in der Capelle 
sufammen, wohin man die Leichen getraged, 
und reinigten fid) durch einen Gid an der Bahre 
von jeglichen Verdacht. — 

War Vetter Dippold gugegen ? fragte der 
Graf wieder.—Nein, fagte der Greis, ſchon cin 
Jahr lang bejudhte er Schloß Winzenburg nicht 
mehr, lebte am Hofe des Landgrafen und iſt 
überhaupt nie mit Herrn Herrman in rechter 
Freundſchaft gewefen, — Der Graf rig. das 
Schwert aus der Scheide und jtredte es von 
fidy gegen das Bett hin. Sprich, du ehrlicher, 
deutſcher Stabl, der manden Wingenburger 
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in die Schlacht Segleitete, rief er im Grimm, 
ſprich, wer deinen Gefellen im Kampfe, wer 
den blanfen Schild Herrmannés mit Blut bes 
goß. daG fein Gigner dahin fubr in Sugendblas 
the und all feinen Sinten ? Du bleibſt ftumm; 
aber id) barf dich frei erheben und fprechen: 
alles Gut modyte id) hingeben, die Gemordeten 
zu erweden, und Gut und Slut will id) daran 
fepen, den Meuchler gu finden, der den Glan 
dieſes braven Stahls firdtete ; das gelobe id 
fo wahr id ein Mann bin und edel geboren. 

Gin gelber Blis fuhr an den flirrenden Fer- 
ſterſcheiben hin und erhellte die Dammerung 
aufeine Cecunde sur Flammengluth, und gleich 
hinterdrein erfchutterte ein raffelnder Donner: 
ſchlag die Zinnen der Burg. Der Graf bebte 
gufammen, der Gaftellan aber faltete die Hande 
und fprad) leife: Der Ewige hat es gehort und 
angezeidjnet. Der Herr mag geben, daß ich 
die Mache erlebe, ehe tas Grab mich ruft ; aber 
was der Fuge Gauvogt nicht ermittelte, mug 
fic) tief vergraben haben, und id) fürchte, die— 
ſes Blut wird Hagen bis gum jüngſten Ge- 
ridjt, wo alle Zuthaten gefordert werden vor 
bas Licht und den Stubl des allwiffenden 
Richters. 

Da Hang es durch das Zimmer wie ein hohs 
ler, ſchmerzlicher Seufzer aus befiimmerter 
Menfdenbruft, und die beidén Anwefenden er- 
bebten und traten unwillfiirlid) naber zur 
Kammerthür. 

Was war das? fragte Graf Thielo mit 
ſchneller Ermannung, indem er mit dem Degen 
nad dem Bette ſchritt. Bit hier Jemand ver⸗ 
borgen und-treibt feinen Gpott mit uns ? Der 
Gafielian fafte ihn fdynell am Yrme. LaFt 
ruben ! yagte er bedeutend. Wiles war mon- 
denlang wohl verwahrt und verſchloſſen; jedes 
menſchliche Wefen hatte hier langit der Hun- 
gertod geridjtet. Uber fommt herab: Sbr 
wolltet nod) bie Capelle beſchauen; auf geweih⸗ 
ter Erde laͤßt fid) beffer antworten auf folche 
Seufger, und dort miget Ihr weiter fra- 
get; vielleicht antworten die Todten dorten 
felbft. 

Der Graf folgte dem Greife ; dod) nahm er 
bas Sdywert mit, und, als Ridiger forglicd je 
de Thier wieder verwahrt, ftiegen fie hinunter, 





und mit einer Antpel verfehen, leitete der Grau⸗ 
fopf den bleichen Schloßherrn zur öſtlichen Seis 
te der Furg, wo die Schloßkapelle in Form 
einer geraumigen Rotunde an das fefte Steins 
haus gebanet war. Der Graf befah die Wap⸗ 
vpenſchilde, Fähnlein und vergoldeten Helme, 
weldje die Pfeiler und Wande zierten und, 
wenn aud beftaubt und dem Moder verfallen, 
Zeugniß gaben von der Herrlichfeit feines Ge- 
ſchlechts. Dann winkte er dem Caſtellan zum 
Chore, und diefer ver{tand den Wink und ſchlich 
den Mittelgang hinauf, big er gu einer Fall 
thir fam, welche dic Gruft des edeln Stam- 
mes dete. Der Schloßherr half ibm die 
ſchwere Eichenthür heben, und Beide ſtiegen bee 
hutfam die Stufen hinab, die in das Gewölbe 
führten. 

Da ſtand der ſtämmige, lebensreiche Thielo 
unter ten Verweſenen ſeines Blutes: zwei 
lange Reihen ſtattlicher Särge umgaben ihn; 


das blanke Zinn, wovon manches dieſer ſtillen 


Häuſer gefertigt worden, ſpottete in ſeinem 
Silberglanze der Eitelkeit, die auch hier noch 
vorgewaltet; die Wappen und Siegestrophaen 
und langen Inſchriften, womit mander Deel 
bemalt worden, ſprachen farfaftifd) den Stol; 
aus, der feine Gränzen bid in dad Reidy der 
Verwefung ausgedehnt hatte, nutzlos, da fein 
Auge fic) anfeinem Prunk zu weiden begierig 
war, und eine Fledermaus, die, ſcheu und fir 
thr Neft in der Manerfpalte beforgt, an der 
Dee hin und her ſchoß, bezeugte die Unmacht 
diefer männlichen Sdiafer, von denen mander 
die Welt zittern gemacht. 3 
Diefed find die Schlafitatten des letzten 
Grafen und der Grafin Emma, fagte jest halb- 
laut der Gaftellan, indem er auf zwei Sarge 
geigte, uber weldje eine grofe rothe Gammets 
decke gebreitet lag, und gu deren Kopfende man 
den Wappenfdild verfelrt, mit der Helmpierde 
gu unterfi und mit einem Trauerflor bededt, 
aufgehangen, gum Reichen Der audsgeftorbenen 
Hauptlinie, welde Herrmann bejchlofjen. 
Weld) ein ginnernes Käſtchen iff das, dort 


gu den Fuͤßen der Sarge? fragte der Graf.’ 


Ja, ja, antwortete der Caftellan, das ift der 
lautefte Rlager gegen den Meuchelmirder, der 
drei Blutſchulden in einer Stunde auf fid 
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walzte und die heiligite Unſchuld des Ungebore⸗ die gum Chor führte, und ſetzte ſich auf t bes 
nen nicht ſchonte. Als die Frauen den Leichnam Grafen Befebl tanchen. Unruhig ftand Herr 
‘Der Grajin aufhoben, um ihn yur Beftatiung Thielo vor ihm, emfig hordyend anf fein leifes 
gu bereiten, fand man den ſehnlichſt erwarteten Wort und zuweilen einen Schauerblick gu dem 
Erben geboren aufer ihrem Bett; die Natur offen gebliebenen Gewölbe ridtend. Was Shr 
~ wollte Rade freien aud durd) das Knäblein, mir von dem Männlein erzähltet, welches Euch 
welded um Ulles beftohlen worden, che denn Botſchaft gebracht, begann der Alte, und was 
e8 das Lidjt Der Sonne gefeben ; die gebeime dem Fleinen Sunfer mit dem Weifrntchen be- 
Kraft der ermordeten Mutter hatte es ausge- geguete, mahnte mic) an die Pflicht, Euch gu 
ftofen, es war vollfommen und reif wie der entdecten, wads id) fonft verſchwiegen haben 





rothbadige Apfel am Baum, jedod) ohne Leben, würde, da id) meinte, bei der Ankunft tes nenen 3 


wie feine Eltern ; des INorders ſpitziges Stilet Deven und der frifchen Lebendigfett würde jeder 
hatte durch der mM utter Leib hindurd) aud) das ‘unheintliche Spuk das Hans verlaffen haven, 
Kind getroffen. — ‘das er feit Dem Tode ver porigen Beſitzer beun- 
Entſetzlich! riefdex Graf. Uber leuchte nä⸗ rubigte. Sa, feet nur nicht fo unglaubig auf 
her: Der Deckel des Käſſchens ift locfer und un⸗ mid). Gs ift unheimlich und unridtig im 
gefdjlofien und verſchoben. — Gr fafte danach Schloſſe, und ich redete nicht ſogleich davon, 
und hob das kleine Dat, und mit Schrecken um die Frau Gräfin und die junge Familie 
faben Beide das enge Sarglein {cer und ohne nicht bang gu machen und Such am erften fro- 
Spur von Windeln oder Gebein, fo, als ware hen Tage den Wufenthalt gu verleiden, habe 
nie etwas darin gewefen.—eer, gänzlich leer, and) meinem Enkel, dem Stallmaier und mei- 
fprad) Thielo fort. Was it das wieder ? Und ner Tochter, Der Witfrau und allem Cefinde 
wie ftimmt das gu Deiner Erzählung? — ftreng verboten, irgend Davon gu reden. Es 
Der Alte quefte mit feinen hohlen Augen ftarr ift ein guter, chriſtlicher Gpuf, der im Hanfe 
in den leeren Behälter. Gch felbft trug den waltet feit dem, und der Niemanden Leides 
letzten Reji meiner alten Herren hinunter, fo thut, aber, wenn die Dammerung fommt, 
fatter es mir ward, fliifterte er wie vor fid) hin. doch die Herzen klopfen macht und die Haare 
Ich felbft hielt Gruft und Capelle verſchloſſen ftraubt. Es ift eine Rinderftimme, welche fic) 
feit dem. Wher das mag wohl gu alle dem bald hier, bald dort horen läßt, zuweilen feuf- 
Wunderbaren gehoren, was feit der blutigen send, zuweilen weinend, zuweilen in feinen 
Nacht im Schloſſe ſich gugetragen, und von Reden ; aud) fang es einige Male ein kurzes, 
Dem id) meine, es wird nicht aufhoren, bid die frommes Klagelied in dem Mange, der hier zur 
ganze Geſchichte zu Ende. GCapelle geht. WMeineCodhter horte zuerſt da- 
Komm herauf, Wer! werfeste der Graf nad, und, weil fie es fur einen hämiſchen Mo- 
haftig, indem er nod) einmal fein Auge uber die bold hielt, wie fie in den Bergen hier herum 
traurigen Gegen(tante hinftreifen lief und den wohnen follen, fo feste fie thm in einem abge- 
Fleinen Gargdecel auf den Boden legte ; komm legenen Winkel eben der Rüſtkammer ein 
herauf, die Luft ift hier unten Dumpfig, und Der Stühlchen hin und eine Mulde voll feiner 
Dunft des Moders beengt Dir wie mir die! Ganfedaunen und trug jeden Abend ein Schäl⸗ 
Braft. Du haft mir nod) mehr gu vertranen, chen voll Mild) aufden Stubl. Am Morgen 
id) merfte das ſchon heut morgens bei dew ers war die Mild) getrunfen, und im der Mulde 
ften Wortwedfel mit Dir und dem Begegniß fal man die Federn rund zuſammengedrückt, 
dec Kinder im Garten. Verſchweige mir nichts; alé wenn ein Kindlein darin gefanert hatte, 
was id) bis jest vernahm, reigt meine Neugier Der Schloßkater wird fid) die Mildy und die 
hod) auf, und fame nod) Entfeplidjeres, als ich weiche Ruheſtatt haben wohl bekommen taf: 
ſchon erfubr. ſen! fiel Der Graf ein und ſchüttelte den 
Sie fliegen wieder in die Gapelle zurück, and Rev 
der Caftellan ftelite die Laterne auf eine Stufe,, Glanbt, was Ihr wollet, guadiger Herr! 





—=_ = 4 ——60—0—9— 





~ ra, ae TLE - 7 


— a ~~ —_ 


~~, > ee eS 


ti~ *- fra ooo £2. 








Weißhütchen. 211 








erwiederte der Greis Bing “mir’s doch aud) 
fo; Dod) die Zeit wird aud) Eure Meinung 
wandelu. Seit dem war der Spuk meiner 
Tochter befonders gugethan. Katte fie nicht 
Reit gehabt, Ubends vie Küche gu befiellen und 
Alles gu reinigen, fo fand fie Morgens Alles 
blanf und geordnet. Beſtahl ein Stallbube 
die Speifefamimer, fo naunte das Stimmchen 
ihr um Mitternacht den Dieb ; ja old gwet der 
Knechte den Auſchlag gemacht batten, uns die 
beften Roffe rauberivd gu entfubren, da rief es 
fein, doch gellend wie Die Nothglode, ver meis 
ner Kammerthir und matte uns wad. 

Und fabet ihr das Geſpenſt? fagte Thielo 
nad)denfend. 

Kein Erwachſener hat es gejetew, fubr der 
Saftellan fort; meine dreiſt gewordene Aqnefe 
rief es cinmal an in beller Mondnacht und bat 
cs, wenn fie glauben folle, bah es cit frommer 
Geiſt fri, fic gu zeigen: da huſchte ein fleiner 
Schatten gu ihr an das Vett, und fie fühlte cine 
Kinderhand gart und weich, an ihrem Arme 
fie drückend, die aber fo eiskalt war, daß fic nie 
wieder geforſcht hat. Dod) mit ten Rindern im 
Schloſſe fpielte es oft, wenn fie allein waren 
im Stalle und Garten, und fie ſahen es im 
Sdharlachrode und dem Filzhute, wonach wir 
v8 Weißhütchen naunten, gerade fo, wie es 
heute mit dem Sunfer und tem Fraulein fich 
ergötzte. Wir gewöhnten ung daran, wenn 
wir aud) immer ſchauderten davor; denn es 
wurde tiglich fanfter, und femer Etimme Ton 
tranuriger, und der Larm, den es anfangs ganze 
Machte in dem öſtlichen Flügel actrieber, nahm 
ab. 

Wo tobte es doch wie cin echter Polterqeift 2 
verfebte der Graf im feichten Spotte. Und er- 
lich es nicht aud) Drobworte und Schimpfreden 
gleich cinem foldjen ? — 

Nur einmal, antwortete der Alte; Ihr mahm 
mein Gedaͤchtniß da an cine Hauptſache, die 
mit dem Männlein, das aud) End) Botſchaft 
trig, vie lleicht zuſammen trifft. Nu dem Tage, 
alg Graf Dippold cinritt, ta larmte es die 
gange Macht turd) die Hallen, und das ganze 
Wefiude horte es rufen: Hinaus! hinans! Du 
biſt der Redte wit t !— 


Steh’ auf, Ulter, und folge mir! fagte ta 
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der Graf fraftig und mit leidytem Tone. Sorge 
mir ftreng, daf Dein Mahrlein den Frieden 
der Meinigqen nicht ſören möge. Dein Kopf 
ft zu gran, alé daß Du mich betrigen moͤchteſt; 
aber, Deinen Wahn zu gerftauben und meine 
Burg yu reiniqen von Aberwitz und Betrug, fet 
mein ernftes Gefdaft !— — 

Da erklang rloͤtzlich eine Ruͤſtung am näch⸗ 
ſten Pfeiler, und der Metallton hallte am Gee 
wölbe hin, langſam verlaufend, und wie ans 
der offenen Gritft fam cine feine, liebliche 
Stimme und fprad) fo mid, wie ein Weft im 
Blumengarten fanjfes: Glaube und bete, das 
mit Dir die Rene nicht nsthig, wenn Deine 
Augen feben !— 

Der Graf drehte ſich raſch zu der Stimme 
hin, die Hand mit dem Schwerte bob ſich; ale 
fein, plötzlich ergriffen und geſchüttelt Son ges 
heimen Bebungen ſeiner menſchlicher Natur, 
falteer des Greiſes Sand, 1th ihn anf vom 
Steinfige und zog ihn mit fich fort ans der Cas 
pelle. — 

Die Schmauſerei der Bauern und Dienſt— 
mannen hatte längſt thr Ende genommen, und 
diejenigen, welchen der Kellermeiſter zu viel 
Sitte erwieſen, und welche deßhalb dew weiten 
Heimmarſch ſich nicht zu vollführen getraueten, 
ruheten längſt ſüß und weich auf dem Heu des 
Stalles oder in einem Bett, das ihnen ein 
gutwilliger Knecht eingeräumt. Die herr⸗ 
ſchaftliche Familie batte gleichfalls ihr ſtilles 
Mahl vollendet, welches ernſter und trauriger 
geworden, als die glückliche “age derſelben hatte 
dDenfen laſſen, da Graf Thielo, nachdem die 
Rileinen abſeit gebradt, der Gattin und der 
Tochter alle Umſtaͤnde des Todes feiner . Bayz 
gänger im Regiment entdedte, wie er fie aus 
dem Munde des Cajtellans gehort, mit Aus— 
ſchlaß des Schloßſpuks, iter welchen noch ſelbſt 
ſeine Sinne und ſein Unglaube nicht einig ge— 
worden. Man begab fic) zur Rube, und Raz 
tharina betrat das freundliche, ihr beſtimmte 
Schlafgewmach, welches dicht an das der Eltern 
gränzte, und in welchem der muntere Aldo und 
die kleine Apollonia ling in den Armen des 
qlticfipendenden Tronmgcttes ſchlummerten. 
Katharina war fiir ihre Sabre anffallend auf⸗ 








gewachſen; fie konnte ſich dreiſt gegen jede 
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achtzehnjaͤhrige Gefpielin fielen und durfte 
nicht fürchten, an jungfraulidjem Reiz, an auf- 
gefnofpeter Fille und dem Anflande des vollen:- 
deten Sugendalters befiegt gu werden. 


In Der beſchränkten Lage ihrer Eltern hatte 
fie von frith auf ſchon Dem Rinderfpiel entſagen 
miffen, hatte Der Mutter in Küche und Haufe 
zur Hand gehen mitffen, war die Warterin der 
nadgeborenen Geſchwiſter gewefen und batte 
des Vaters Sprud): Wer effen will, mugs aud) 
arbeiten ! immer vor Mugen gehabt. Co hatte 
fid) mit dem Körper auch der Geift frühzeitiger 
entwickelt: cin (tiller Ernit gab ihrem angeneb- 
men Geſicht einen eignen Reiz, und die Fors 
men voll Gefundheit und Sugendfraft täuſchten 


nicht; Denn eine muthige Cecle herrſchte in| 


ihuen, und cine echte Frommigfeir, vie des 
GSottesſchutzes gewif war, erhob diefen Muth 





— —— 


Dod) noch hatte fie nicht die erſte Silber: 
ſpange des Mieders losgehafelt, fo rief es leife 
und mit wobhlflingendem Ton ihren Namen. 
Sie glaubte tie Stimme des Schweſterchens 
ju boren und drehete dad Gefidht beforgt nad) 
dem zierlichen Bett derfelben 5 aber der wie- 
derholte Ruf kam nidjt dabher, fondern vom 
Fenſter, wo fie gejtanden, und mit geheimem 
Schauder fah fie dort mitten im Mondſchein ei- 
nen nietern Schatten, cinem grauen Wölkchen 
gleich, und eine kleine Rinderhand ftredte ſich 
aus dem fermlofen Rebelbifde, und darüber 
wurte cin bleiches, zartes Kinderkoöpfchen in 
faum deutlichen Umriſſen ſichtbar. 

Wer iſt da? Und wer konnte herein ? fragte 
fie, fraftig fid) ermannend. | 

Still, till, wecke die Schläfer nicht! fprad) 
es aus dom Schatten herver. Dich fliehet der 





J 





big zur Unerſchrockenheit, fo dag Here Thielo Schlaf wie mid, Cu halt Gram wie ich; da— 
ofimalé den Wunſch ausgeſprochen, fie möchte 4 kam ich, mit Dir gu fojen, da es fo traw- 
ihm als ein Knabe geboren fein. rig UH, allein gu ſein in der Gotteswelt. — 

’ ' hr Gebet, flocht Aber wer biſt Du, und wie konnteſt Du 
ayer — —— ri oe we durch die verſchloſſenen Thüren? fragte die 
bie reidjen, braunen SHaarringel cin ; doch | unafra uv Leifer. — 
fdyien ihr Gemith nocd gu erregt, um den ~ Cd) bin und bin widhé, antwortete es; ich 


Schlaf rufen gu fonnen: darum lofebte fie ihr ; — tae 
. lebe und habe nie Licht und Luft geuoſſen; mein 
Spwopenrs trot ap. bas Cepcafer fer. nl Weg hat fcine Grange und feine Schranke. 


ry ere und bed —* phen Wohl follte id) ſchlafen bet denen, die mon Ti 
ne gang ben, ohne Ctorung; aber cine unſichtbare 


jene Halbhelle verſetzte, welche der Schwärme—⸗ Mache rief mid) auf, yu wachen, bis bet Mord 
reinfo lieb ijt, Da in iby. ie Kinder der Grins aga: Berechti seis 5 

nerung und die Luftgeſtalten der Wünſche ſich up ol mM ' § an —* 
gern zum Elfentanze herauf beſchwören laſſen. und bay i —— ay tp. —* 
Lange, lauge ſtaud das holde Mädchen aut em A ede Arbeit, Dic memes Gleichen gar 

er und bielt Das Haupt in der Haud ge: . oh 

i ion , Sighs nit bier . fie — Und was willſt Du bei mir? fragte wieder 
hinüber geflogen in jene Tiebe Gegend, wo fie und aͤngſtlicher Catharina. Bena 
geboren worden, wo fo manches theure Merk Du bift rein und chne Side. wie ein u ige⸗ 
mal ihrer Vergangenheit ſtand, und ibe heim- borenes, perſetzte es; darum zieht es mich gu 
licher Seufzer ſprach: daß dort tretz aller Ente, Dit, umd ich liebe Did. Die Reinen find 
behrung und Sorge Manches beſſer und lieber überall im Bunde mit einander gegen das Heer 
geweſen, als hier im Hauſe tes Ueberfluſſes. der Sunder und Frevler; darum nahe td Dir; 
Des Thurmers Horn, welches die Mitternacht deun es iſt mir, als waͤreſt Ou erſehen, mir 
abblies, erweckte fie aus ihren Traͤumereien; beizuſtehen bei dem Werke, das. ich gu Ende 
fie flitfterte halblaut: Standhaft und tren, ſo bringen muß, ehe ich ſchlafen darf im Mutter⸗ 
wird es mit Gott aud) wieder werten wie dort; arme. — | 
——und getroft ging fie zur Wand, wo ibr weif- | Wie fonnte die Gungfrau helfen gegen ver- 
ſes, jungfraulidjes Lager bereitet, und began | brecheriſche Unmenſchen ? entgegnete daé Maͤd⸗ 
fid) gu entfleiden, | dent. Oder meineft Du ven Mord unferes 
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Retters, und willft Du mir den WMoͤrder nen⸗ 
nen, daß id) klagen foll gegen ihn vor Dem welt⸗ 





tidjen Richter 2? Nenne ihn nur; id) habe Feine 
Furdt, wenn Gott mid) berief, und Deine 
Stimme, und was ich erfenne von Dir, lafjen 
mid) meinen, Du fonuteft fein bofes Weſen 


cin. 

é, Nennen darf id) den Moͤrder nicht, gab die 
garte Geftalt gur Antwort; aud) wurde Dir 
fein weltlicdjer Richter g'auben, denn der Ent- 
ſetzliche hat feine grauenvolle Bhat glücklich 
verborgen in ticfite Nacht, und fein Gewiffen 
ift fo verficinert, daß feine Falte ver Furdyt 
oder Reue auf feinem Gefichte gum Verrather 
wird. Darum will ich Did) zu meinem Bands 
ner werben, Du follft mir ihn locken in die Falle 
der Rade, Denn nur in diefem Schloſſe, auf 
der Bluttftatt habe id) übermenſchliche Rrafte 
zum Gebrauch gegen ihn; draufen find mir 
nur die flüchtigen Eigen ſchaften der Geiſter⸗ 
welt vergonnt. 

Ich fol verlocken und betriigen ? zörnte Ra- 
tharina. Weide von mir, wenn Du verfubren 
willft oder mir cin Leid thun, denn des Him- 
mels Hand ift uber mir. . 

Ich bin cine Waiſe und cin Kid, junger, 
als je ein Sind auf Erden ging, klagte es aug 
dem Wölkchen; was founte Dir Arges gefche: 
het von mir. Aber ich will Dein Vertrauen 
gewinnen gar leidjter Weife. Hore und gwe:fle 
nicht mebe an mir. Dein Herz it krank trog 
der Rojen Deiner Wangen; Deine Secle liegt 
im Sammer trotz der Macht, mit welder Du 
es vor Sedermann verbirgit. Deine Liebe ift 
fern, fo waͤhnſt Du, und weiter Raum trennt 
fle vielcicht auf ewig von Dir, meineſt Du in 
Deinem Schmerz. Dein Sitngling ift rein wie 
Du, und darum will id) Deine Liebe ſchützen 
und habe ihm jugefliftert, was fir Euch das 
Beſte iff, und nidjt lange mehr, fo wird er 
nicht fern mehr fein, und nicht lange mebr, fo 
wird er Did) heimlich feine fremme Gatharina 
nennen, wie er Did) nannte verftohlen am 
Rande ter grofen Maſch, wo Ihr dem Frith: 
lingéfampfe der Ctiere gufchavetet, und Du 
Did) mitleidig abwandteft von dem blutigen 
Schauſpiele, welches das Volk ergoͤtzte, und 
zur Seite trateſt hinter den alten, tiefgeboge⸗ 





Ja, Du weifit mehr als alle Menſchen! rief 
die Sungfrau bebend. Wher wahre mein Gee 
heimniß, daß nidjt mein Gram aud) die Myt- 
ter trifft! Under ware nicht fern? Du bräch⸗ 
tet ihn her gu mir? 

Wohlan, ic) will Dir hetfen, wenn Du arid) 
forder(t, aber unter einer Bediagung, febte fie 
kühner und entſchloſſen hinzu. Tritt aus Leis 
nem Nebel, geige mir Deine volle Geftalt, dag 
id) fehen mag, ob Du einem Himmelsbarger 
aͤhnelſt, oder ob tie gwergige Form cines häß— 
lichen Kobolds oder der Schlangenleib des Boe 
fen mid) von Dir verſcheuchen mug avf ewig.— 

Wuͤnſche das nicht! Flagte es traurig. Ich 
bin der Knabe im Scharladjroce, den der Aldo 
befdjrich, den man Weifhutden nennt im 
Schloſſe; Hu fahe mid) ſchon als CEilbote, 
wie id) auf dear RoPlein gu Deinem Vater fam; 
ald ihr hergojet gen Hildesheim, flog id) in der 
Geftalt einer weifen Keder neben Deinem Wa⸗ 
gen her, und Ou haſchteſt oft nad mir. Aber 
das waren Geftalten, die ic) mir wob ans 
Abendthau und Rachtnebel und den Blattern 
res Nachtidhhatrens und den Blumenkelchen des 
Viljenfrautes ; Dich dürfte id) nicht belügen 
mit ſolchem Trugbilde, und meine wahre Ge- 
ftalt modte Dein Herz verwunden und erſchre— 
den. Laß wid) jewt geben, Du wirſt mehr 


ue Spielfameraten dort ; 
ftande ihnen ein Unheil bevor. 

Nein, nein! ſprach Katharina heftiq. Dua 
entfomm(t mir nicht. Biſt Ou ein guter Geift, 
fo darfſt Du das Auge des Frommen nicht 
furd)ten ; und zeigſt Ou Did) mir nidht, wie Du 
bift, nod) in Diejer Stunde, fo halte idy Dich fir 
einen nedenden Kobeld, der mich) betrog und 
betriigen will, und nimmer werde id) dann Ges 
meinfdyaft pflegen mit Dir, werde mein Ohr 
verftopfen vor Deiner glatten Rede und durch 
Gebet mich fichern vor Teiner Gewalt. 

Ich liebe Dich, darum füge ich mic) Deinem 
Willen, antwortete da das Köpfchen aus dem 
Nebel; aber hatte Did) denn aud) ftar? wie 
ein Maun und folge mir zur Stunde. 

Wohin ? und warum nicht hier ? ftieh das 
Madchen flugend heraus. 





Es ift nur cin Platz im Schloſſe, wo idy fein 


von mir hore. Und vor Allem hüte meine klei⸗ 
denn mir iſt, als 
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214 Weißhütchen. 
Faun was ich bin, ſeitdem id) mein rechtes Bett und moderndes Gezeug verhüllt; cine effene 
verließ. Der Platz iſt nicht gefährlich, noch Flügelpforte ließ in die Rüſtkammern blicken, 
qragenvoll, Es ſteht mein Tiſchchen dort, wo wo ter Mond vow einer Unzahl Pickelhau—⸗ 
ich eſſe, und meine Wiege, worin ich ſchlaft, und ben und Flamberge und Cuiraſſe wieder: 
nur in der Wiege kannſt Du mich ſehen, wie ich ſtrahlte. 
wirklich bin, Denn mein irdiſches Daſein ging Hier ijt ber Plas! fei ſtark und bebe nicht! 
nicht aber fie hinaus. flüſterte farft die befannte Ctimme; das 
Catharina ſchwankte; doch Neugier wie Liebe | Händchen deutete nad) einem Winkel hin, und 
hatten fie bid gum Aeußerſten aufgeregt. Cie das Wollchen löſete ſich anf und verſchwand 
wollte Glauben gewinnen für dad Glücklichſte, im Mondlichte wie ein Schnechaͤufchen zerfließt 
wad ihr verkuündet werden konnte, wad ihe ver- im Fritblingshaude. Die Beklemmung der 
kündet war, Eo nam fie nady kurzem Beſin⸗ Jungfrau mehrte ſich; feltfamer Weiſe fühlte 
nen ein Regentuch vom Seſſel, wickelte ſich bine ſie fit jetzt auf Einmal verliſſen und allein 
ein und ſagte muthig: Führe mich, ich will Dir und von tiefer Furcht ergriffen. Gn dem bee 
folgen | — zeichnelen Winkel ftand cia tuntgeflo.htened 
Gin Seufzer tinte im Mondenſcheine; dann Strohſtühlchen zu. cine blanke Zinnſchüſſel darz 
wurde das Wölkchen dunkler und dichter, und auf; als fle aber zur Mulde trat, auf rer das 
nur die kleine Haud blieb ſichtbar und winkte volle Mendlicht ruhete, fab ſie drin mitt Eutſe⸗ 
zuweilen. Go ſchwebte tic Rebelfaule zur Set cha zartes Mind ohne Halle, welches blut⸗ 
Thur des Gemachs, die ohne Geraͤuſch ſich vor befleckt und zuſammengekrümmt auf tem Ges 
ihr Sffnete, und langſam ſchritt die Jungfrau ſichte las, und deſſen Rücken von einem blan⸗ 
dem hinſchwebenden Schatten nach. n Meſſer ———— * ae —* 
Heat ~ Sd og. tore Uugen bei dem Aublicke, Falter Angſtſchwei 
katara’ ers woe, ie wt atu cree vce ion Ref nay Dew Ree 
durch dic Oden Bange ber Burg — 2— De: en, RCS ee ——— * 
Se und ſank bewußtlos anfden Boden wieder. 
ging, alé fie bier eine Treppe hinauf, dort cine: ' ; —— 
andere hinunterftcizen muhte, und ter Mond, Det alte Caſtell an Rudiger hatte in dieſer 
in welchen ſie vor Mitternacht ſo gern binein⸗ Nacht WHE SCENES WHF oft vergebens auf die ihm 
geſchauet, jetzt fold) wahrhaft getpenftifdes' ' nothige Erquickung bes Schlafes geharret. 
Licht auf ihren Pfad warf. Bilret ſich toch die Als der erſehnte Freund gar nicht erſcheinen 
Gufere Geſtaltung des Lebens immer nach dem wollte, wurde er nugeduldig, wie das Biter 
Junern des Menſchen um, und bekemmt boc leicht wird, Rand vont Sager auf, machte Licht 
uͤberall die Anſchauung ert von tent Gefahle An und ſetzte ſich im Haus mantel gu einer atten 
ihre Bedentung. Mehrere Male ſtand bag Chronik, die lange Nacht alſo zu vertreiben * 
Maãdchen ſtill in den ihr unbekannten Hallen, Da däuchte thar, als ſpräche man vor der Thur 
und es war ibr zuweilen, als muͤßte fie Hülfe ſeinen Namen, und, von den Scenen des Ta— 
rufets Dann aber ermuthigte fie ſich durch das ges und * der Capelle aufgere t, ſtig Die Mh: 
Bewußtſein ibrer- Unteflectheit, fehamte ſich nung in thm auf, es fomite cine Feuersnoth oder 
der Furdht, gedachte ihrer Liebe und gelobte ſich ein anderes Unberl, durch die Unvorſichtigkeit 
32 vollenden, was fie cinmal, wenn and) viel, der Trunfenbolde vou geſtern angeftifret, Statt 
leicht unberadyt, begonnen. haben im Schloſſe und thn fordern. Er gins 
dete Bic Laterne an, {108 des Mondlichtes ans 
weiten, vieredigen Raum, der wifte ſchien, qewohnter Vorſicht, und wandelte “bedachtig 


obgleich er midht leer war. Grofe Rricgsma- vere * Giagele Comns —? ——* 
ſchinen vor ſeltſamer Form ſtanden durch cine Da hörte er das Geſchrei des Fräuleins, 
auder an det Wander ringsum ; Wurfwerk⸗ ſtolperte mit möglichſter Eile zur Ruſtlammer 
zeuge auf fchweren Madern, Cichelwagen, und fad die Ohn maͤchtige. — 
Sturmleitern drängten fic, im alten Staub) Nur einen Angeablick machte ihn Des Shere’ 








Der Spuk ſchwebte jes: ihr vorauf in einen 
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dfen ftarr 5 ‘dant lief e er r suri in Das Haus, der landgraflidyen Leibgarde. Wie ein 1 jugende 
weckte ſchnell befonnen feine Techter und feine lider Hercules gebaut, einnehmender Geftalt 
Enfelin und trug mit ihnen vie Leblofe auf ihre undmit männlich⸗ſchönen Geſichtszügen prunf- 
Kammer zurück. Das Geraufd) der Corge te er wie cin ſicherer Groberer jedes Weiber- 
um fie mußte die Gltern ween: beide cilten herzens und jedes Turnierpreijes auf ſeinem 
herbei; jedoch wurde fiir die Mutter die Fabel rabenſchwarzen Türkencoſſe. Sein Auge blitzte 
erdadht, ihre Tochter babe, wahrſcheinlich von ſtolzer alé die Agraffe ſeines Federhutes. Von 
der ſchönen Mondnacht verloct, cinen Spazier- grünem Gammetftoffe war Kleid und Mantel, 
gang auf der offenen Galerie gemacht, der Prunffetten glangten am nacften, bartigen 
Windzug und die giftige Nadhtluft möge ihr ge- Halfe, und ein wohlgefleideter Knecht trug den 
fdhadet haben, ibr Ruf habe die nahe ſchlafen-Schild nad, apf dem der Edelfalk, auf gulde- 














den Weiber geweet, die zur Hilfe der Erkrank⸗ nem Zweige figend, verrieth, welchem Herr, 


ten herbei qeeilt. Dod) mit dem Grafen wed). er zugehörte. Neben ihm ritt der gweite Gaff, 
felte der Gaftellan Blicfe, die dicfer nur ju worl ber unſcheinbar wurde in folcher Gefellfdaft, 
verftand und darum zu der Grafin, als Gas ein juuger ſchlanker Kriegsmann, ungeſchmückt 
tharina wieder zu ſich gekommen, mit einem im Jagdhelm und Lederkoller, über welchem 
bedeutenden Handdrucke ſagte: Lisberta, wenn ein ſeines Stahlnetz des Panzers Stelle vers 
der Reichthum uns in folder Begleitung fommt, ‘trat, auf einem niedern beligrauen friefifden 
moͤchten wir uns zurück wünſchen miffenin dag Pferde und mit cinem woblgeformten, dod) 
Hauschen ant Bache und anf die freien gefun: nicht befonders blibenden Antlitze, auf dem ein 
den Mafdywiefen, wo wir auch nicht unglucklich Tribfing fag, der ibn nod) mehr gur Seite ded 
waren, und wenigftens derlei Gorgen uns Lebensfrohen Cumpans in Scatten ſtellen 


ſremd blieben. — — mußte. 
Während des Monates, welchen Graf Thielo 


Am folgenden Tage t trat ein Stillleben ein, gu Hildesheim gugebracht, da er nicht eber fein 
dag den Bewohnern der Winzenburg noc) fühl-Erbthum betreten wollte, bevor nicht fein Ans 
barer wurde, weil die letztern Wochen ihnen recht villig im Klaren, und er die VBelehuung 
nur Neues und Erfreuliches gebracdht batten, empfangen, hatte.der Kalfenberger dort, wo- 
und befonders der letzte Lag voll frohen Ge- hin ihn Verwandtichaft geladen, die Familie 
tuͤmmels und merfiviirdiger Ereiguifje gewefen der Wingenburger fermen gelernt, fid) bald 
war. Fraulein Katharina hiitete das Lett; dichter an fie gefchloffen und deutlid) und frei 
fo ungewoͤhnliche Erſchütterungen mußten aud) feine Abſichten auf die Hand der ſchönen Gas 
die Fraftizite Natur begwingen. Sie lief die tharina ausgefpredjen. - Vater und Mutter 
Murter bei dem Glauben an das, was der Gaz fanden an dem ftattlidjen, beguterten, am Hofe 
fleflan ausgefagt, ertrug felbft ihre Borwiirfe geebrten Freiergmanne nichts ausjufegen, 
über Das Ungeziemende und die Sittfamfeit ſchützten zwar der Sungfrau zartes Mite 
Beleidigende eines nadhtlichen SE pazierganges | ald Hindernif des verzögerten J —— 
in der kaum gekannten Burg, nahm ſich ader ſerten aber eben ſo offen und unverhohlen, daß 
vor, in der erſten einſamen Stunde der mütter⸗ Die unerwartete Werbung ihnen ſo ehrenvoll 
lichen Freundin Alles gu entdecken, wozu ihr wie erfreulich daudhte. 
jetzt noch Muth und Stärke fehlten. Am Ta⸗ Der Winzenburger Graf hatte kaum den 
ge darauf meldete des Thürmers Horn fremde Namen des erſten Gaſtes vernommen, fo er: 
Gaffe an, und bald darauf raffelte die Zugbrü⸗ ſchien er mit moͤglichſter Gile i in der Pforte des 
de nieder, und zwei Rittersleute, von einem Schloſſes, zum erſten Male die wohlthuende 
Kuechte begleitet, zogen zu Roß in den Burg⸗ Tugend ritterlicher Gaſtlichkeit im eigenen 
hof ein. Burgbann gu üͤben. Kaum war der Falken— 

Der Eine derſelben, der anſehnlichſte und berger aus dem Sattel, ſo führte er ihn in das 
naunte ſich Thomas von Falken⸗ Schloß hinauf, und, indem er ihn richt wie ei- 
heſſiſcher Vaſall und Sbriſ nen Fremden, ſondern wie cinen alten lieben 
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Freund behandelte, öffnete er vor dem hohen 
Manne das Wohngemach, wo die Mutter und 
die Kinder weilten. 

Es iſt der Obriſt, ſprach er gu der flugenden 
Frau Lisberta, welder verfuchen will, ob die 
Hausfrau auf der Wingenburg die Bewirthung 
geehrter Gajte verfteht und den alten Ruhm 
dieſes Schloſſes nicht in bdfen Leumund rin: 
gen wird, und, wie glühendes Herzens unfer 
Falfenberger ift, wie ſchwer es uné werden 
wird, auf lange den Wünſchen fold) eines 
Stirmers Sdyranfen yu Mellen, bezeugt 
die rafdje Erfiillung feines gegebenen Verſpre⸗ 
cheng, 

Was ein ehter Mann will, will er ganz, 
antwortete ter Herr von Falfenberg, und das 
Heffenvolf ift ohnedies in allen deutſchen Gaus 
en befannt wegen des feurigen Sinnes fo in der 
Feldfdhlacdht wie in der Liebeswerbung. Ver⸗ 
gount mir Darum, zuerſt yu fragen: Wo ver- 
weilt die angebetete Catharina, und warum 
muß meine Huldigung, welche die Bru mir 
feit drei Tagen beengt, aud) jest nocd) gefeffelt 
harren ? — 

Catharina ift preBhaft und hitet das Lager, 
antwortete mit fidhtlidjer Trauer die Edelfrau. 
Doc wird fie ſchon morgen vielleidt, durch fol: | 
chen Befudy gelockt, unter vind gefundet erſchei⸗ 
nen fonnen. 





die wir zuſammen durchfochten. 


dem Kleinen da würde ſie in der Freude wett⸗ 
eifern! ſetzte Frau Lisberta hinzu. 

Ihr ſeid hier wohlbekannt, wie id ſchaue! 
fiel der Falkenberger ein und zog die ſchwarz⸗ 
braunen Augenbögen faſt unmuthig zuſammen. 
Ich meinte, Shr hättet nur fremde Grüße zu 
beſtellen, mein verſchwiegener Herr von Dan⸗ 
gaſt, und nun verwandelt Ihr Euch ſchier ſelbſt 
in einen Liebeskuß. Aber warum verſchwieget 
Ihr mir? — 

Weil ich mir die Ueberraſchung nicht ſtehlen 
laſſen wollte durch ein voreilig Wort, antwor⸗ 
tete der junge Mann mit röthern Wangen als 
zuvor; weil mir ſonſt die ſüße Probe verdorben 
waͤre, ob ich bei den reichgewordenen Freun⸗ 
den noch daſſelbe galte und nicht gang — 
worden in ihrem Glanze. 

Kennſt Du den Thielo denn nicht? * da 
der Graf faſt zürnend. Was Dich an uné 
band und bindet, hat nichts mit irdifdyen Zu⸗ 
thaten gu ſchaffen. Sunfer Dangaft war un- 


‘fer Nachbarkind und der Gefpiele meiner Kin⸗ 


der, wandte er fid) gu dem Obriſt, der finiere 


Blicke auf die zaͤrtliche Gruppe gu werfen ſchien; 
{pater wurde er Bannertrager des Oldenburs 


‘gers, mein Hausfreund und Kriegsgefell, und, 
wahrlich, der altere Kechter hatte Mithe, dem 
‘bartlofen Junker es gleid) gu thun in der Fehde, 
Aber welder 


Kran? fragte da haftig der gweite Gaſt, Zauberfput fubrte Did) aus dem Oldenburger 


deſſen Gintritt man faum bemerft, und gu tem | 


ſich jeBt Aller Augen wandten. 

Helmod! Unfer Helmod! ricf der Fleine 
Aldo fogleid) und fprang voll Cuft an tem ſchlan⸗ 
fen Kriegsmanne hinanf. O, das ift ſchön! 
Nun wollen wir wieder Spaken ſchießen und 
Mothfehichen fangen im Dornbufd). D, fomm 
tur mit in den Garten, Helmod, da zwitſchern 
fie in allen Büſchen und BSaumen. — 

Mit einen Gefidht, dem man die freudigite 
Ueberraſchung anfah, trat jest der Graf her: 
an und, Mutterliebe im Auge, aud) die Gra: 
fit. Herr Thielo umarmte den Singling unt 
fprad : Bei dem Himmel, er ift es, unfer Hel: 
mod! Seit id) hier bin, lerne id) an Wunder 
glauben, Wilfommen im Sadjfenlande, bra: 
ver Junge !— 

Schade, daG die Catharina unpag ift ; mit 









Lande zu uns herauf ? 


Der Singling ſchlug in ſichtbarer Berlegen- 
heit die Augen nieder. Es gefiel mir der 


| Dienf nicht mehr, wo jest feine Ausſicht gum 


Kriegsfpiele vorhanden, fagte er. La vers 
faufte id) mein Gitchen dem Landesherrn, um 
an einem andern Hofe mit anflandigem Ritter: 
jeug aufireten gu fonnen, und, vorgeftern ans 
gelangt, hat mid) der Bifchof ſchon unter feine 
Hauptleute aufgenommen, da er Mannen ges 
braudht gegen feine rebelliſche Bafallen, und— 
frei gefagt ! war mir es dod, alé Fonnte id) 
nur in Gurer Nabe froh fein; feid Shr 
es Dod) aud, deffen Rudjt mid) zum Manne 
machte, und war Euer Haus dod) mein Freu⸗ 
denſaal. 


Herr Thielo und Frau Lisberta dructen zaͤrt⸗ 
lish Des wackern Junglings Hande 5 der Obriſt 
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ftorte aber ſchnell die ihm nicht angenehm ſchei⸗ 
nende Wendung des Geſprächs, fragte nad) 
dem Wohlgefallen des neuen Herrn an dem ers 
erbten Gigenthume und erfaltete folchergeftallt 
bald die Warme, weldhe die Herzen der Anwe— 
fenden feiner Auſicht nach ſchon yu weit geoff. 
net. 


Thomas von Falfenlerg war ein Weltmann; 
Hofleben und Feldlager waren ihm Schule ge- 
wefen, die er nicht unnutz gehabt. Der Furze 
Zwiefprad) hatte ihn tiefer in des Sunfers von 
Dangaſt Seele blicten lafjen, als diefer wähnte, 
und Der Meim des Haffes gegen den jungen 
Mann ſchoß fofort auf in jeiner Bruft, wenn 
auch fein Stolz fid) gegen die AnerFenrnung der 
Widhtigheit fold) eines Nebenbublers ſträubte. 
Uber wie ward ihm, alé unerwartet die Frank: 
gemeldete, auf morgen erft angefiindete Catha- 
rina bei der Mittagstafel erfdhien, mit mebr 
als ſchweſterlicher Traulichkeit den aufjauchzen⸗ 
den Helmod begrüßte! Waren ihre lichtblauen 
Augen auch noch von Mattigkeit umflort, die 
Roſen darunter verriethen ein anderes Fieber, 
als die Krankheit zu erzeugen pfleget. Wie in 
der Biſchofsſtadt nahm zwar auch jetzt das 
Fraulein die feurigen Huldigungswortt tes 
Falfenbergers Yan mit der Schüchternheit, die 
den Sungfrauen fo wohl fteht ; ‘aber nur ibr 
Ohr, nidjt ihre Seele ſchien gu horen, und ihre 
Blicke fprachen indeß gu deutlich mit dem prank: 
fofen Gefpiclen, wenn derfelbe and) fern am 
Gunde der Tafel feinen Sig befommen. Der 
Obrift biG die Zähne zuſammen; aber er tris 
ftete ſich trotz ſeines Jugrimms. Wußte er 
doch, wie die Eltern über ſeine Werbung dach— 
ten; founte er dod) auf ſeines Leibes Schön— 
heit wie auf die Vorzüge feines Geiftes vers 
frauen, denen der arme bifdoflidje Hauptmann 
und frieſiſche Rrautjunfer nichts Geniigendes 
in die Wagſchale legen mochte: fo ſpöttelte er 
ſelbſt zuletzt innerlid) aber feine lächerliche Gi 
ferfud)t, meinte bei fic), er fonne Senem gar 
wohl die kindiſche Spielerei vergönnen, Ddie fic) 
ſelbſt hart beftrafen wiirde am Hochzeitétage des 
Falfenbergers, fokald fie mehr als Kinderei ge- 
weſen, und fo verſetzte er fid) felbft in eine 
Laune, deren Scherze faft übermuthig wurden, 
fo Dab er, vom guten Weinblute erhigt, zuletzt 





den Burgherrn bat, um dem Mable die hodfte 
Witrze gu geben, nun and den Hofnarren hers 
auf laden gu laſſen, um mit ihm ein ſchalkhaf⸗ 
tes Witzgefecht balten gu dürfen, wie ex es an 
mandem Furftenhofe fiegreidy beftanden. — 


Mein wacerer Galt, entgegnete Herr Thie⸗ 
lo, mit Alem, was ein ritterlichher Hausſtand 
vermag, fann ich aufmarten. Sedod) den Haus, 
narren fann id) Euch nicht fchaffen, und ftiirgte 
id) meine Geldtruhe rein aus dafür! aud ift, 
offen geſprochen, die beifende Schalfheit diefer 
armfeligen Greaturen nie meine Erluſtigung 
gewefen, undid) gitne fie den Hobheiten von 
Herzen, welche Gefallen an folden um Brod 
und Wein ergwungenen Witzfunken finden.— 
Ich fornte Euch im ganzen Schloffe feinen fols 
chen Gegner ftellen ; Ulles ift ehrlicher Schlag 
Ohne Schärfe, es müßte denn. der neunzigjäh— 
rige Gaflellan die Rolle ibernehmen, 


Werdet Shr mid blind machen, Freund ? 
verſetzte Der Falfenberger. Was fonnte denn 
jencr Zwerg Anderes fein, der uns fo grob und 
wunderlich aus dem niedrighten Schießloche des 
Wartthurms begrifte, alé die 3ugbriide vor 
uns gefunfen! Es war der Hanusnarr ; der 
Polenfinig hat ihn nicht Fleiner und verfritp- 
pelter. Ich febe ihn nod) fehen im Scharlach⸗ 
röckchen und mit einer höhniſchen Fratze rufen : 
Nur herein, herein, Sir Herren wit dem Pfau- 
enſchweife und dem ſtolzen Storchfuße! Glück⸗ 
lid) herein wird nicht immer glücklich hinaus! 
Wohl befomme das trocene Bad! — Mit der 
Reitgerte faylug ic) nad) thm ; da duckte er ſich, 
rief grelltönig lachend: Weißhütchen ift ſtich⸗ 
feſt, und, wer nad) ihm ſchlaͤgt, wird ein Rarr 
genaunt! und verfdywand iin Thurme. Haͤtte 
fo etwas gegen uns fid) ein anderes Weſen als 
der privilegirte Poffenreifer erlaubt, müßten 
wir bie Sade anders nehmen und um Züchti⸗ 
gung des frechen Bürſchleins erſuchen. — 


Der Graf war bei den fcherz nd geſproche⸗ 
nen Worten des fremden Rittersmannes im: 
mer ernfter geworten, und der Falfenberger 
fpannte die Augenbraunen neugierig immer hö—⸗ 
ber, da ihm feine Antwort wurde ; da zog 
ein Wehlaut, wedyer vom Munde des Frau 


leins Flang, feine Sojmerterrn auf einen 
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Gegenſtand, der ſeine Theilnahme mehr in 
Anſpruch nahm. 

Katharina kämpfte augenſcheinlich mit einem 
Rückfalle ihrer Krankbeit, ihre ſchönen Augen 
fdyienen vom Torvesfampfe umgeben und fan- 
Fen gu, ihr Lockenköpfchen bog ſich feitwarts zur 
Seſſellehne, und Alles vergeffend auger ibr, 
fprang die ganze Tiſchgeſellſchaft auf und mit- 
hete fid), der lieben Kranken Beiftand gu lei- 
ften. 

Krankheit lieber Verwandten gleidt einer 


—— 


grofen Regenwolfe, die den gangen Familien- 


himmel ſchwärzt, und, wie alles Lebendige in 
Hitte, Buſch und Feld unter einem foldyen anf- 
gegogenen Wetter fiik wird, undin angfili- 
der Erwartung aufblict, ob der gerftorende 


Hagelſchlag, der fengente Bl & aus der dräuen⸗ 


“Den Nadyt fahren wird, oder ob die Hand der 
Vorjehung fie guadig und unſchaͤdſich voriibers 
führen werde, fo wagt aud) im Rranfenhaufe 
Reiner den harten Tritt oder die nngeftiime, 
lauthallende Rete ; eine natürliche Gewohnheit 
Der Menfdlichfeit, die aber das Beflemmende 
eines foldjen Aufenthaltes vermehrt, weil fie an 
die Stille des Kirchenhofs erinunert, deſſen erſte 
Station das RKranfenlager ijt. . 

Graf Thielo gerietl in Verlegenheit, wie er 
feine Gafte unterhalten wollte, da Rat! arina’s 
verſchlimmerter Zuftand alle laute Freude ver: 
bannte, und ſelbſt die Tafel,eit ohne Gang und 
Riang voriiberging. Der junge Herr von Danz 
gaft ſchien cin Rarthaufer geworden, er fprach 
nicht, ließ fic) wenig blicken und verlebte beiz 
nahe den ganzen Tag un dem Garten, wo er 
den Kindern Schlingen und Fallen aufſtellte, 
um bunte Sangvögel cingufangen, und dann 
m der Hollundel laube fas wou weldjer er vere 
nommen, wie das Schloßfräulein die fdhe ttige 
Stelle ſchon am erften Tag fur ihren Lieblings- 
plas erflart, und von wo er gu den dicht ver: 


hangenen Kenftern des Krankenzimmers hi- 


Der Obrift von Falkenberg hingegen lies 
ohne Hehl feinen wadfenden Unmuth blicten, 
da Die ftrenge Gitte ter eit ihm jeden Qutritt 
gu feiner Auserkornen verfagte, und feiner 
Werbung um das liebe Herz eine unzerbrech— 
fiche Rette angelegt worden. Indeß nützte er 
dennoch Flitglich die Zeit, wurde bei dem Bedher 
mit dem Vater, in einer traulichen Dammer: 
ſtunde mit der Mutter vollig einig, und nach 
dem Ausſpruche Beider fehlte nur Catharina’ 


Einwilligung gu der Kronung feiner Wünſche, 





‘MUD in Diefer GewiFheit mundete ihm ver Wein 
wiederum beffer und beffer, er madyte fidy ein 
Geſchäft daraus, mit dem Stalimaier die ver- 
faumten YWingendurger Strei roffe auf der ab- 
gelegenen Stechbahn gu tummeln und abzurich— 
ten, und cinige Male that er mit feinem Knechte 
Ritte in die Nachbarſchaft oder gu einer der 
nadfien Stédte, wie er fagte, auf das Gene- 
fungsfeft der Braut und auf den baldigft dar- 
anf folgenden Hodgcitstag die erften BVorberei- 
tungen gu tzeffen. Graf Thielo faun jedod) 
darauf, feine Gafle pflidhtgemag doch nidht fo 
gang auf ſich felbft gu beſchränken, und fo ord. 
nete er bald darauf eine Sagdpartie an, lief 
das Jagdzeug herrichten, die Treiber berufen, 
und eines Morgens ritten alle riftige Manner 
aus den Burgthoren, fidy an. der Waidluſt gu 
ergötzen, gu der die wiloreichen, weitgedehuten 





Forſten verloden mußten, uno Helmod von 


Dangaſt durfte die Theilnahme nicht verfagen, 
wollte er un dt Den Grund feines Truͤbſiuns zu⸗ 
gleich aufdecken und fein li bſtes Geheimniß 
preisgeben. Oede lag das Schloß, als die 
Horner der Ausziehenden in der nächſten Hol— 
jung verflungen waren 5 langſam fdplichen die 
Stunden den Zuructhleibenden, denn den gan: 
gen Zag hatte man fur die Langit erwiinfdte 
Ergöͤtzlichkeit beſtimmt. 


Frau Lis berta fap Nachmittags in mütterli— 
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nauf bliden konnte. Abends ftidy er in die cher Sorge neben dem Bett ver CLochter, der 
Relle des Burgmönchs, der zugleich der Arzt alte Mindy hatte mit dew Frauen gebetet und 
auf Winzenburg war, und erfundigte fid) nad) dann ihnen aus frommen Legendenbüchern 
dem Zuftande der Freundin und ob von dort! vorgelefen ; da mahnte, wie die Sonnenſtrah—⸗ 
aus nicht auch manche freundlid) ftille Botſchaft len fhrager flelen, und Wbendwolfen ant die 
hin und zurück flog, die beiden Theilen Arzuei finknde aufzogen, ter Wind, welther ſtärler 
wurde, hat der verſchwiegene Mind) Nieman: gegen die Fenfler flies, Frau Lisbertay daß es 
den verrathen. | Reit fei, die beiden Kleinen, welche im Garten 
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waren, zum Veſperbrode rufen zu laſſen, damit net. Die Bruſtwehr lehnte ſich hier an dichten 
nicht auch ſie erkranken möchten, und damit ſie Wald, welcher den Berg heraufſtieg; die alte 
zu rechter Zeit zur Rube famen ; und fie ſandte Mauer lag halb eingeſtürzt und zertrümmert, 
deßhalb die Zofe hinab, den Aldo und die Apol- cin Uebelſtand, welchen das innere Dickicht bis⸗ 
lonia herauf zu bringen. her den Schloßbewohnern leider verborgen 
Welcher Schreck, welche Felſenlaſt, ja wel⸗ hatte. A — 

che — uͤberfiel da A. Mutter 2 alle Rein Zweifel blieb, daß wirklich ein Sinders 
Hausgenoſſen, als die bleiche Zofe macy einer kaub vollfuhrt worden; umd fo wurde die Noth⸗ 
langen Weile zurückſturzte und berichtete, daß Llocke geldutet, der Thirmer ließ ununterbro— 
fie den Junker und das Fraulein ſowohl in chen ſeine Trompete, der Wadhter gegenüber 
jedem Winkel des Schloßgartens und auf der auf dem großen Wartthurm des Kegelberges 
Stechbahn, in jedem Stalle, ja in der ganzen autwortend ſein unzeheures, furchtbar und 
Burg vergebens geſucht und nirgends gefun— weit hallendes Sturmborn ertonen, und die 
den; und das Entfegen wuchs, als der Gaftel- wenigen Knechte in der Burg machten ſich fos 
lau feine Fleinen Urenkel herauf brachte, welche gleich auf und durchſuchten die naͤchſten Ges 
fidy mit den Kindern im Garten erlufigt, und hölze. — 

die Ausſage der Freinen Elſe, die die Aelteſte Die Nothzeichen blieben nicht ohne Wirkung. 
war, entdeckte, wie Junker Ado am fernſten Zuerſt liefen aus den nächſten Dorfern Lands 
Minkel des Gartens ihnen voran durch den leute berauf an bas Schloß; (pater trabten 
dichten Buſch gefrodjen, um die vor Herrm Hel⸗ mehrere Sunfer von den nachbarlichen Schloſ⸗ 
mod dort geſtellten Vogelſchlingen gu durchſu⸗ ſern herbei; zuletzt hörte wan den hellen Jäger— 
chen; wie da cin freundlicher Maun jenſeits ruf der Horner udder und näher, und Graf 
der Mauer geflanden, der ihnen suge(prodyen | Thiclo benebſt bem heſſiſchen Obrift forengten 
und ihnen einen bunten Diftelfink gezeigt, den auf ſchweißbedeckten Roſſen liber Die Zugbrücke. 
er gefangen, aud) ein Neſt junger Golddroſ⸗ Feuersnoth oder räuberiſche Beſtürmung der 
felm verſprochen, das gang nade im Buſch ſitze, Wegelagerer hatten ile vermuthet; doch die 














wie er dann erſt den jungen Aldo über die 
Mauer gehoben, darnach die neugierige Apol— 
lonia, und wie cr darauf, das Fraulein anf 
dem Arme, in den Buſch hinunter geftiegen.— 
Wir dachteu an des Grofvaters BVerbot und 
~ fliegen nicht nach, fegte Das Rind hinzu; and) 
bekümmerte fich der Mann eben nicht um une 
und ſchenkte und verfprad) uns nidts, und, ale 
er nicht wieder Fam, find wir zurück gegangen, 
und haben uns von der Bafe das Nachteffen 
gefodert. 


Sie find geftohlen, geraubt, gemordet ! (chrie 
Frau Lisberta in BVergzweiflung, und ale Un: 
glücksbegebenheiten der Winzenburg ftanden 
ihr vor Augen. Fort! fort! Wiles aufgebo- 
ten ! vem Rauber nad)! O, retfet mir die armen 
Küchlein, ehe fie der Habicht zerreißt; id 
ſchenke Guch meine ganze Habe, turd) die id 
fo nod) wenig Freude gehabt. — 


Der Caftellan eilte gucrit in den Garten; 
der Platz faud fit, wie das Rind ihn bezeich 


Rabhrbeit, welche fle fanden, blieh nicht went- 
ger entſetzlich. Ded Grafen Empfindungen laf, 
fen keine Beſchreibung zu ¢ anfangs einer Steins 
faule gleich, Daun cinem ausbrechenden Vul— 
cane dynlich, bebielt er doc Beſonnenheit ge- 
nug, die dienlichſten Anftaiten gu treffen, und 
der Falfenberger theifte mit ihm jede Gorge 
und cewann fid) dadurch Elterntiebe voraus. 
Da der Abend gänzlich eingebredyen, wurden 
Fackeln und Windlichter angezündet, alle Vers 
ſammelte mußten fid) wohl bewaffnen, und, in 
zehn Haufen getheilt, jeder einen wackeren 
Mann an der Spike, zog man aus, jeder nad 
beftinmter Gegend oder auf eine ausgewal [te 
Heerſtraße; mit Laternen und Mienfpanen vers 
ſehen, benutzte man auch die nod anweſenden 
Treibleute, um die Holzungen einzuſchließen 
und nad einem edlern Wilde yu fpiren, als 
heute vor ihrem Halloh fich aufgemadht und 
zum Schuſſe geftellet. Die Burg blieb unter 
des Caſtellans Schutze mit ciuem auserlefenen 





daufen befest, und ihr verſchloſſenes Eiſenthor 
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ſollte nur auf eine anbefohlene Loſung geöffnet 
werden, — 


Hoffend fahen die trocenen, brennenden Au: 
gen der unglidliden Mutter die Schwarme 
hinaus (tromen ; auf den Boden hingeworfen, 
fudhte fie im Gebete der Demuth Vertrauen gu 
gewinnen und Glauben an Rückgabe ihrer köſt⸗ 
licjen @delfteine, ohne welde ihr Leben den 
Werth verloren. Wie hordyte fie durdy die 
Nacht, wenn es raufdjte im Eichwalde, oder die 
Windfahne fnarrte am Giebel des Schloſſes! 
Wie oft wabnte fie der Kinder Geſchrei gu bi- 
ren, wenn die Nachtſchwalbe ziſchelnd über den 
Garten hinſchoß, oder die junge Eulenbrut im 
Wadtthurme die azende Mutter mit frohem 
Gekreiſch empfing! Arme Mutter, wer fonnte 





Dih troften ! Auch bei Katharina fudhte fie ume 


fonft den Muth, der ihr Manches hatte tragen 
helfem: des Mädchens Rraft war wie erlo- 
ſchen; heimlich rief fie das gefpenftige Rind zu 
Hülfe, welches aber ausblieh ; heimlich erin- 
nerte fie fid), wie Der Spuf ihr das Unheil der 
Gefdiwifter vorausgefagt, und machte fid) bit- 
tere BVorwiirfe, dag fie die Warnung vergeffen 
und die lieben Pfander nicht ſchärfer bewahren 
laſſen. 


So ging die Mitternacht hin; der Tag brach 
an, mit ſeinem Lichte den Menſchenmuth neu 
erfriſchend, den Glauben durch einen Blick in 
das glühende Morgenroth erſtärkend und die 
Haͤlfte der naͤchtlichen Angſt von dem gepreßten 
Herzen walzend. Aber was half der Tag mit 
feinen Goldftrahlen? Gr beleuchtcte nur die 
leeren Bettlein der Geraubten; und, als nun 
mit der Frithe ein Schwarm nad) tem andern 
wieder in Die Burg zurückzog, jeder in der Meiz 
nung, ein Anderer habe den gliclichen Fund 
gethan und ihm den Preis vorweg genommen ; 
alé aud) der Obrift herein trabte, gulebt ter 
Graf felbft, der bid weit wher Stadt Alfeld 
hinaus gewefen und felbjt die Stadter anfgebo- 
ten, allein und als cin verwaifeter Vater heim 
fam; alé auch fein trefilofr Blick bet dem 
Auftritt gum Thore die Verlorenen fudjte, und 
alé auch feine [este Hoffnung dahin, uad dae 
grangeniofe Weh den ftarfen Naden beugte, 
und ex Vom erſchöpften feuchenden Gaule in ded 
Falfenbergers Arme fanf und ſich an der frem— 
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den Schulter ſtützen mußte: da ſtieg ein lautes 
Jammergeſchrei zum Himmel, als wollte es die 
ewige Gerechtigkeit aufrufen, wo menſchliche 
Kraft nicht ausgereicht, und ſelbſt die haͤrteren 
Maͤnner ſtanden alle blaß und mit geſenkten 
Häuptern, flüſterten nur leiſe mit einander, 
und ſelbſt der Thurmwart vergaß ſein Amt und 
lehnte ſich nach innen herein über die Zinnen, 
da fein Platz doch den Blick nedy außen forderte, 
und ſah wehmüthig herunter auf die Trauer— 
gruppen im Burghofe. Dem Herrn von Fale 
kenberg legte jetzt das Schickſal die Laſt auf, der 
Tröſter und Berather da zu ſein, wo aller 
Troſt und jeder Rath zu Ende gegangen; denn 
Keiner der Zurückgekehrten hatte auch nur die 
geringſte Spur aufgefunden, und die Schre—⸗ 
ckensnacht ſchien die Kinder wie ihren Entfüh— 
rev verſchlungen gu haben. , 

Wir dürfen nicht lafjig fein oder erſchlaffen 
im Schmerz, fprad) Ritter Thomas in der 
Halle 5 umgekommen find die Kleinen nicht, 
fonft batten wir wobl einen Joſephsrock finden 
mitffen, alfo geraubt und darum nicht auger 
ber Welt. Nicht durd) Zögerung wollen wir 
den BVorfprung vergrogern, welden der une 
menſchliche Lieb fo chon uns abgewann. Laßt 
Pferde und Mannen geriftet bleiben, aber eis 
ftarft Beide mit Azung und einem Stündchen 
Rube. Dann brecdht wiederum anf und laffet 
uns die Nadhbarlande durchſuchen, jede Stadt, 
jeden Firftenfig auffordern, und jollten wir 
bid über tie Grangen des deutfchen Reichs his 
naus reiten. Gebt Acht, die Fahrte des Raub— 
thiers wird ſich bald entdecken. Ich für mes 
nen Theil nehme die braunſchweigiſchen Wal. 
der und das Heffentand auf mid); Sher durch— 
ſucht Das Stift bid uber Wolfenbuttel und Hane 
nover binaus, und — 

Der Helmod mag die Harggebirge durchkrie— 
dhen, fiel der Graf mit moglichfter Ermannung 
ein; er ift gewandt, unermudlid) und tren, 
und dort giebt 8 viele Schlupfwinkel fir fold) 
Gefindel. Wher wo ifter ? Gh fah tha feit 
geftern nicht.— 





Ler Herr von Dangaſt tit micht in ter Surg, 
aud) feit geftern Morgen nicht heimgefebrt, 
antwortete der Gaftellan mit eintoniger Stim- 
me, 




















Aud) die ganze Nadht nicht dagewefen ? fragte 
Graf Thielo haftig. — Wie gefagt, Gnaͤdiger, 
er hat fid) nidjt fehen laſſen! entgegnete der 
Greig. 

Gonderbar! Er wird dod) nidt im Einver— 
ftandnif mit den Raubern ?—ſtieß der Obrift 
hervor. Wie fommt ibr daranf? fubr ftubig 
der Graf auf. Helmod ift ein redlidjer Mann 
und wie der Sohn in meinem Hauſe gewefen. 
Und welder Grund fonnte fold) unverzeihlichen 
Argwohn redhifertigen ? 

Verzeiht, fagte Ritter Falfenberg mit ſchlauer 
Miene, daß id) behaupte, mehr gefehen gu ha- 
ben in Eurem eigenen Haufe alé der Vefiger. 
Aber id) meine, die Stummbcit und das mitre 
riſche Wefen des Junkers habe cine Urfache ge- 
habt, die mit Handen yu greifen. — 

Wie meinet Shr das fo eigentlidy 2? Denn id) 
finde Fein Licht in Eurer Rede, fragte ihn ſcharf 
anftarrend, Herr Thielo zurück. 

Wenn der Herr von Dangaft nun Eure Ka— 
tharina liebte 2? wenn meine Anweſenheit, mei: 
ne eigene Werbung, Eure deutliche Gunſt den 
Nebenbuhler gu hoffuungslo er Verjweiflung 
gebradht 2? wenn Der Unſinnige ten Kinderraub 
begangen, um ein Pfand in Handen zu haben, 
mit dem er Gud) zwingen könnte, ihm ras 
Sraulein gu geben, Endy gwingen wollte, mit 
Katharina’s Hand die Geſchwiſter eingulofen 2 
Gr ift cin fahrenter Ritter, denn cr hat feine 
Gitter veräußert, und wer weiß, welchen Ge- 
fellen er aus dem wiiften Friefenlaude mitge- 
bracht. 


Ger Graf griff ſich an die Stirn und ſchüt— 
telte fangfam uud wiederholt bas Haupt. — 
Mahrden ſprach cr wie in fich hinein. Wie 
kommt fold) ein Cedanke in Gud)? Ich ſchau— 
dere vor Der Erfindung, ſchaudere vor dem Erz 
finder auch. 

Der Obrift zuckte vie Achſeln wie im Mit- 
[eid 5 Da wurde es plötzlich gewaltig Laut im 
Hofe, der Tharmer ſtieß mehrere Male mit 
Haft in das Horn, und: Sie fommen! Sie 
find fdjon da! erflang es von zahlloſen Stim— 
men fein un b, einzeln und im froblichen 
Chorus. ANE der Halle horchten, Keiner 
wagte cinen Schritt, Jeter fürchtete neue Täu— 
ſchung; aber Wher Augen ftarrten auf die tiefe 
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herabgehenden Wölbfenſter der Halle, durch 
welche man den ganzen Vorhof überſchauen 
konnte. Und herein trabte anf ſeinem aſchgrau⸗ 
en Frieſenroſſe der Junker Helmod von Dan— 
gaft, und vor ſich auf einem Sitz' von grünen 
Zweigen hielt er im linken Arme die krauslockige 
Apollonia, und hinter ihm ſaß der kleine Aldo 
und hatte keck den Leib tes ſchlanken Kriegs— 
mannes umſchlungen. Sehr bicid) war der 
Sunfer Helmod, und ſeine rechte Hand hing in 
der weifen Feldbinde, und Blutflecken farbten 
die Binde wie feinen Gemsfoller 5 als aber jest 
das Jauchzen des Volfs ihn umtonte, als man 
die Rinter vom Pferde hob, und fie vou Hand 
zu Hand gingen, hochgehalten, geherzt und ge— 
küßt von Manchen des Gefindes, und dabei 
der Ruf: Sie find gefunden! Cie find da! 
Sind gerettet! immer neu erflang, da farbte 
aud) des Junkers Geficht ſich mit leichter Kreuz 
dengluth, fein mattes Auge wurde heller, er 
fal ſuchend auf nad) den obern Schloßfenſtern 
und ftieg dann langſam und mit Hilfe der 
Nächſten von feinem Grauſchimmel und firer 
chelte das heife Thier und empfahl feine Gorge 
einem Meifigen, che er durch das Gedrange zur 
Schloßpforte ſchritt. 

Lange vor ihm waren, ohne den Boden zu 
berühren, über das Menſchengedräng geheben 
und von Hand zu Hand weiter gegeben, die 
Kinder in den Armen der Eltern angelangt. 
Wortlos empfing fie der Vater, bob jetes anf 
zu fic), dritcte ed an fein Herz und flifterte, 
mitdem milden Auge ten Kimmel fuchend: 
Dan dem grofen Vater ! Sie find mic ja heute 
nengeboren !—Die Mutter aber entrif ihm wre 
im Freudenfampfe die Lieblinge und fanerte ſich 
zur Erde nieder und ſchlug bide Arme fet um 
fie und prefte fle und küßte fie, ald hatte fie 
beide jeBt erft vom Himmel zum Gefchenf erz 
halten und wollte fle nimmer wieder lafjen aus 
Dem fictern Reif ter mitterlichen Liebe. ° 

©, wo waret Shr? Wohin verliefet Ihr 
Gud), Shr bofe Kinder 2? jammeite fic. Wie 
fonntet Shr fo lange von Eurer Mutter fein ? 
Und wo ſchliefet Shr die Nacht, wer hat Eud) 
warm gedeckt, undwer-hat Euch gu effen ger 
geben 2—Die ficine Apollonia weinte heftig. 
Keine Mild) war da und fein Bett! flammelte 
fie. Gib mir, Mittterden, mid) hungert fo * 








es. 
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quartier gehabt? Rede wahr, ſo ſollſt Du ohne 
Strafe bleiben. 


Rater, wir wollen’s niht mehr thun, nie wie- 
der aus dem Marten ſteigen! entgequete der 
Fleine Aldo gitternd und ſcheun. Der frembde 
Mann ſprach ſo freundlich, er fet der Vogelſtel 
ler im Wald und wollte uns ſeine RNewe zeigen 
und das Droffelneft ; und nadyher gab er mir 
nicht einmal den bunten Vogel, den er ſchon ge- 
fangen, fondern lief ihn fliegen. Zuerſt war er 
ganz gut mit ung, bis wir zurück woellten, und 
Polchen gu weinen anfing—o, da ſchalt er und 
wurde bos nnd drohete mit Sdhlagen und wollte 





Weir Phutdhen. 
ſehr. — Frau Lisherta that einen Jammerſchrei 
und rief nad) warmer Koſt; der Graf aber 
nahm mit cinem Schmerzensſeufzer Aldo's 
Hand und ſprach ernft: Burſch, fprid) ſegleich, Glick, herzlicher Burſch! ſprach da der Graf, 
wo feid Shr qewefen? Wo habt Ihr Nacht⸗ indem er dem jest eintretenden Sunfer von 


ſchlief; ich aber fah es wobl, wie er ſich mit 
den Männern ſchlug, bis fie (till waren. 
Ufo Dein Leben haft Ou einge fest fur unfer 





Dangaſt entgegen cilte und beide Arme wm ibn 
ſchlug. Fordere, fordere viel, recht viel dafiir ; 
das Herz ut der Bruſt gehort ja Dir von heut, 
haft Du es ded) yon dem Steine frei gemacht, 
der es erdrückt hatte. 

Frau Lisberta aber flog heran und fiel auf 
die Knie vor Dem ftauncnden Jünglinge. Him- 
melébote, Du Engel mit dem Schwerte, ter 
mein Paradies geſchützt! rief fie wie außer ſich. 
Sohn darf id) Dich nicht nennen, denn Du haft 
mebr gethan ald Sohnesflicht. Lebre mich 
cinen Namen, der die höchſte Danfbarfeit aus- 
fpricht, lehre mich eine Gabe fennen, die Dir 





foqgar uns im ficfen Holy: allein ſitzen laf 


fer. Ach! Roter, fo bos hatte ich nod) Feinen 


dag liebjte Opfer ijt ; Faun id) fle nicht bringen 
ſoqleich, will ich fic exbettein durch das ganze 


Mann geſehen, und mir wurde recht angit, und Reich, bis ich Hi weit gemacht. 


Polchen hielt fid) gang ftill auf feinem Arme. — 
Und alé wir durch lauter dicen Buſch an den 
Fluß acfommen, da ſaß cin Schiffer da, und in 
feinem Kahne fubr er uns hinuber, find dann 
ließ er das Schiff leer und los den Fluß hinab— 
ſchwimmen, und jetzt wurde der Wald immer 
ſchwaͤrzer, und tie Baume immer höher und 
bunfeler, und der Schiffersmann, welder mit: 
qegangen, meinte, fie fonnten nun dreift die 


4 


| 
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Helinod zog Bie in Freunde verwirrte Frau gu 
fic) auf an ſeine Bruft. War id) denn nidt 
läugſt wie Guer Sohn ? fragte er mit einer ins 
neren Geligfcit im matten Auge. Habt Shr 
nicht langft voraus bezahlt, was id) Euch heute 
gefdyenft 2 Und kommt dod) and) nicht einmal 
Aes dabei auf meine Rechnung. , 

Der Herr von Falfenberg hatte bis dahin, 
augenſcheinlich mit Reid in den Mienen, den 
ſtumen 2ufchauer abgegeben. Cehet Shr jest, 





Leuchte angiinden, bis der Mond aufgegangen, 
denn bisher reidjte die Jagd nicht, und er woll- 
te feinen Kopf nicht einſtoßen um die Lumpen— 
geſchichte. Und mit der Leuchte bradhte er uns 
big an cinen grofen Baum—o der war dick wie 
cin Thurm und bohl inweydig, daß wobl cin 
Reiter famme feinem Pferde drinnen Plag ge- 
habt hatte, und da hinein trugen die bofen 
Manner Laub und Moos und lagerten fid) mit 
uns. 


Und hungern ließen fie Euch? Flagte 
Mutter. 

Nein, Mutter, antwortete Aldo, fic boten 
uns Brod und reichten uns ihre Flaſche; aber 
das Brod war ſchwarz und fauer, und ter 
Wein fcharf, und wir mochten aud ans Furdyt 
nicht eſſen, bid Der Mond anfging, und der 
* gute Helmod fam und uns abholte. Polchen 


die 





daß ich Recht hatte, ticher Graf ? fagte er, um 
die Rithrfcene nicht gu ihm nachtheiligen Bes 
ſprechungen fommen zu laſſen. Der Rand ift 


ein gewöhnlich Weglagerer - Stucke, main ferer 
kriegeriſchen Zeit geweſen. Cin Paar Schnapp⸗ 


haͤhne, denen ter Säckel leer geworden, fiſchten 
Die Kinder auf. Morgen hättet She ein Per⸗ 
gament erhalten, dad Gud) befohlen, einen Loe 
fefchilling irgendwo bhingulegen, tbermorgen 
waren dic Minder wieder heirs gebracht ohne 
Schwertſchlag und Blutvergiefen, 

Shr irret Doc) vielleidht, mein kluger Herr 
Obrift der heſſiſchen Leibgardiften ! autwortete 
Helmod mit einem ſcharfen Blick auf den Une 
terbredyer. . 


So ergabhle, bat der Graf haftig, wie ging es 











zu? Wer waren die Rauber ? Wo fandeft Ou 
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fie 2? Aber ſetze Dich, Du ſiehſt bleich aus und te jedoch den Schlaf nicht herauf beſchwoͤren, 
ermattet. und der Mond, der zwiſchen zwei Bergkuppen 

Ihr wißt, begann der Junker, wie, nachdem heraufſchritt und ſeine Strahlen über das rau⸗ 
wir geſtern Mittags Jagdtafel gehalten, Ihr ſchende Waſſer hin warf, fand mid wad) und 
wns anfriefet, gum. Schluffe ded Feſtes jetzt munter. Da raffelte es im Uferbuſch, und ein 
nod) den herrlichen Wildſtand des Sitderwals Kind ſtand unerwartet vor mir, ein kleiner 
des in Augenſchein zu nehmen. Ihr wieſet Je⸗ Bube im rothen Rocke und hellem Hute. 


dem ſeinen Jagdplatz an und beſtimmtet den gheißhütchen! flafterte Eraf Thielo erſchre— 
Ort, wo wir wieder zuſammen treffen ſollten. eͤnd. — Der Knabe trat mich ängſtlich an, 
Mechaniſch folgte id) auf meinem kleinen Roſſe fuhr Helmod fort, den Ausruf überhö— 
den drei Jagdbuben, die mir zugetheilt; aber, rend, und bat um Hülfe. Die Kinder von 
offen geſtanden, die Waidmannsluſt ſtimmte der Winzenburg ſind entführt, ſprach er mit 
widit guencinee Sanne, fle hatte wich Langit) eat, jenfeits des Leinefluſſes ift der Verſteck 
griAttint: ſo doeque th asfang⸗ ae juvesten ‘ihrer Rauber. Haft du Muth, fo fiume niche 
be, ie ee bringe Dem Fraulein dic geliebten Geſchwi⸗ 
uben mir vorauf ſpielten; i a a Ch fore 

famen Tone wiegten mid) nur noth mehr in die e ——— Get Mee Meats Ss 


u X wundert mehr wiſſen; das Bübchen aber 
Bedanten sin, welche lingh (hou meme Samer drangte mid) und bradjte mid) gu einem niede⸗ 


unigarnet. Nicht lange, fo fand ich aufblickend ren Uferplab, begeidynete mir die ſichere Stelle 
mich aflein, die Horner — verſtummt, lein zum Durchſchwimmen für mein Roß, ſchwang 
Gebell der Meute erreichte mehr mein horchend a auf einen Kelienblod und meinte, es wolle 
Obr; und mein Frieſenroß ſchlich bequem auf i hinuͤber hinter dem Sattel, und der ſchmale 
einem einfamen Hupwege fort und pflückte ſich Buſchweg, der drüben deutlich ſich zeigte, wilk- 
de gud ba wy friſchen Suſch gur Equiauns. de uns alsdann gerade zu dem Räuberneſte 
Vergebens rief id), nur das — ber ſanen fiihren. Ich ſaß auf; federleicht war der Kna— 
Berge we — 57 td, —* wid) 6, fegieid) inter mir avf dem Roffe, und das 
— — —— — am fraftige Thier brachte uns glücklich hiniiber.—- 
ish —— ~ Ngee — * aoe ber, jenfeits angekommen, fah icy mich ver- 
ngen, 4 oc Gebens nad) meinem fleinen Begleiter um 3 er 
Serer eer Corfanben, maudle id) mein war fort, und in dem Gedanfen, das Rind fe 
Pferd auf den andern, der mir dem matten ei statten Roffe in der © sid gealitten 
Sonnenſtaude nach dev beſſere su fein denchte, forana ich exfchredtt ab und fortdvte im ta fet 
aber nirgend erſchien eine lichtere Holjoffuurg, nud aberall Rirnend. war ‘eek’ Céar’ ten 
mud wie in einem Labyrinthe mag td) wohl ihm vad Wafer fof aft: ses Mond fab * 
oe agg ny te dest ee —* ferab ; kein Aughge(dyrci, fein Geräuſch in oen 
, ‘ . . Hi 
Durd) die gewaltigen braunen Felſenſtücke, die ——— chilies Gide 
oft, wir von MiefenGand hergetclendest, ** Ich kehrte zu dem Fußpfade aurng, befangenen 
zwiſchen oe alte n Raumen fic) aujthurmten, | Sinnes durd) das Erfahrene, dod nicht lange 
Endlich horte id) das Raufchen eines Bluffes,| 3 tidhtoffen 
gelangte an feine Ufer, und, da id) nun einen ; 
Wbendtrunf hatte fiir mid) und mein Roß, fo Das Holy ſchien niedriq, dex Fußpfad führte 
beſchloh id, eine Feldwacht zu halten, mieiagcane hinein, jedod) war cr verwachſen, und 
Nad zu ruhen und morgens am Waffer hinab * Bod ſteinig; fo knupfte it den Ziigel mei— 
zu reiten, da der Fluß mich gewiß zu Menſchen nes Aſche an den erſten krummen Buchbaum, 
bringen mußte. Mühſam ſchoöpfte id) Waſſer und Jagdſpieß und das leichte Schwertchen in 
in meiner Pidelhaube, weil die Uſer des Fluſ⸗ den Handen, ſchritt ich, umſichtig und uberall 
jes hod waren UND dicht bebufdt, hatte mich die MerFmale am Wege beachtend, dem rauhen 
Dann miedergelegt im wad)jenten Dunkel, konn⸗ Pfade nad. Cin feines Licht ſchimmerte jess 
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im Gebüſch, das ſich dann bald in einen lichtern 
und begraſeten Platz öffnete, wo nur einzelne 
Urbaume ſich ausbreiteten. Dem Fünkchen 
vor mir nachgehend, welches vor dem Mond- 
lichte, das hier lebhafter glänzte, oft unſichtbar 
wurde, erſchreckte mich auf Einmal der Anruf 
einer groben Stimme, und zugleich fühlte ich 
die Schneide eines ſcharfen Eiſens in meinem 
rechten Arme und empfand am Schmerze und 
der Gewalt des Stoßes, hatte fie die Bruſt ge- 
troffen, witrde mein Geſchäft geendet gewefen 
fein. wei dunfele Geftalten fielen mid) an, 
geübte Kampen, wahrlich eines beſſern Gewer⸗ 
bes würdig: der Kampf war fo gefährlich wie 
verzweifelt; dod) die gerechte Allmacht ftand 
neben mir, ein glücklicher Stoß des Speers 
warf den erften Der Feinde gu Boren, mit dem 
kurzen Jagdſchwerte gelang es mir ſpäter, den 
zweiten it Cen Schenkel gu treffen, daß er eine 
brad, meine Linke ihn faffen konnte, und der 
Gnadenſtoß feine Gurgel zerſchnitt. 


Gelobt ſei Gott! rief der Graf aus mit freiem 
Athem. Aber wo fandeſt Du die Kleinen? 


Schon wahrend des Kampfes hatte ich ein 
Rufen und ein Gewimmer vernommen, entgegs 
nete Der Junker; jebt, da id) mid) verfidhert, 
daß tie Geguer zunichte, und als and) ter 
Speergetroffene fein letztes Sterbewort von 
fidh geftoBen, horchte id) und ging ten Tonen 
nad. Das Lidstchen wurde größer, am Ran- 
be eines hohlen Baumſtammes fand id) cine 
Laterne und die vor Angſt haibtodten Kinder 
Daneben. Das Ucbrige fagt Shr Euchl icht 
felbft. Su meinen Uren ivurden die Kleinen 
bald dreifter und berubigt. Wade fland id 
ver der Baumbobhle, horthend aug jedes Ge- 
räuſch im Walte, immer Speer und Stahl gur 
Hand, obgleid) der feſuumwundene Arm ftark 
geblutet hatte und arg fdymergte, und id) nicht 
hoffe durfte, einen neuen Feind fo glücklich 
bezwingen gu fonnen. Der Morges fam enr- 


lich ſehnſuchtig herauf gebetet! Aldo trat tie 
ftigvoran. Apollonia trug mein linfer Wrm 7 
fo gelangten mir gu meinem Pferde, und, einem 
Fiſcherpfade am Ufer folgend, erreichten wir 
zulebt bie freiere Gegend und eine Brücke und 
fahen nidjt lange darauf den dicen Wartthurm 


dherheit der Schaͤtze, die ich wieder gefunden, 
verfprad). 

Sie gehoren Dir wie mir vow heut, ſprach 
Chielo, ihn nodymals umarmend; das Vater⸗ 
recht follft Du theilen. Du bift ein Glied 
meiner Familie geworden; gehörteſt Du doch 
eigentlidy ſchon Langit dDagu. Und nun, Caſtel⸗ 
lan, Offue Keller und Küche; die Winzenburg 
foll heute ein Feftplan werden, wie er nod) 
nicht im Stifte gefehen. Nachbarn und Sas 
gersleute müſſen die laute Freude theilen und 
dabei Die Strapagen diejer grauenvollen Nadyt 
vergeffen. Laffet die Wadyter auf beiden Thür⸗ 
men Subelgefang blafen, daß ein Geter herans 
geleckt werde, der im Gau Sinn hat fir einen 
Gubeltag! Du, mein Helmod, ruhe Did hier 
nod) eine Weile, id) fende fir Deine Wunde 
den Schloßmönch. Catharina ſchickte ſchon gum 
sweiten Male die Rofe; Mutter, hinanf gu ihr 
mit den Gefdhwiftern! aud) die Rranfe hat 
unſere Ungit getheilt ; der WAnblicf der Gerette- 
ten wird ihr ein Heiltrank werden. 


In tiefes Sinnen verfunfer, die Augen auf 
den Steinboden der Halle ftarr geheftet, hatte 
der Sunfer Helmod eine kleine Weile da gefef- 
fen, indeß fich die Horer um ihn nad) und nad) 
verliefen. Da rief ihn die Stimme dee Obri⸗ 
ften von Falfenberg aus feinen Gedanfew auf. 

Shr habe diefe Nacht ein grofes Loos gezogen, 
Herr von Dangaft, begann der Ritter, wenn 
mir auch mandes Eurer Mähr nidjt ganz deut⸗ 
lich geworden und Vieles darin klingt wie Teu⸗ 
felsſpuk, vom Ammenmunde erzählt. Ich wün⸗ 
ſche Euch Glück zu dem Gewinn, möget Ihr 
auch dazu gekommen fein auf ſonderbare Weiſe. 
Der brave Schleßherr kennt die Welt niche wie 
wir Hofleute und abhnet nicht, daß fo etwas 
aud) natirlid) gugehen Fann, fpielt man nur 
dreiſt und liftig derlei Komödia. Was ich fur 
mein Theil denke, wil id) bet mir behalten, 
wenn Shr anders beſcheiden feid, und wenn 
das Gli, was Shr fo Flug gewonnen, End) 
nicht ſchwindlig macht, Eure Wünſche hochfah⸗ 
ren zu laſſen und die Dankbarkeit der Familie 
nicht auf falſche Art gu benutzen. Denn das 
ſage ich Euch hiermit, mein von Dangaſt 
ſollte ich mehr ſolche Blicke ertappen, die nach 





des Kegelbergers vor uns, welcher mir die Gi: | 


dem Preife gielen, den id) mir erfor, fo werde 
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Ihr des delfolten * Rlaue fiiblen, der feinen 
geringeren Stofvogel in feinem Revier duldet 
und neben dem Hort, den er ſich gum Neſte ers 
wablt. — 

Langfam erhob fid) der Sunfer von Dane 
gaft von ſeinem Seffel, ftellte fic). gerade vor 
den Falfenberger und ſchauete ihn einige Au— 
genblicke mit feltfamem Ausdrucke und durch: 
Dringend an, daß der Angeblickte betroffen ei— 
nen Schritt zurück trat. 

Mein Herr Ritter Thomas, antwortete als- 
bana der Sunfer mit fcharfer Stimme. Shr 
ruft mid) jetzt gleid) gu einer Pflicht anf, die 
mir obliegt. Ja, es ift nod) Manches fiir Euch 
in meiner Geſchichte, das mid) drängt, es in 
Eure Kunde gu bringen. Es ijt nod) marches 
dabei, was Euch deutlidy werden muß; doch 
befiehlt mir mein Herz, es Eud) geheim angue 
vertrauen, wobei id) vergeffen will, daß Cure 
Rede fo eben nicht ganz, wie ſich's gegiemet vom 
Ritter gumMitter, erFlang, und in ihrer rathfel- 
haften Verwebung fait eine Beleidigung oder 
Ausforderung durdblinfte. Wir find jese un— 
beadteter, als wir fpaterhin fein möchten; aud) 
muß das abgethan fein vor dem Feſte. Darum 
folget mir gum Garten; wenige Minuten wer— 
den uns verfidndigen, und Eure feindje'igen 
Worte werden fid) in ftummen Danf bere 
wandeln. 

Der Sunfer ging, ohne Antwort zu erwar— 
ten, voran aug der Halle, und die Zahne zu— 
fammenbeifend, folate ihm der Obrilt, vor ei— 
ner Grwartung gereigt und beunrubigt, welche 
ihm die Lippen verſchloß. 

Den weiten Burghof fullten nod) die durch 
einander lanfenden Menſchen, welche die Ere 
eignifje ter Nacht wn Schloſſe verfammelt 
Der Caftellan fchritt in dem Getümmel herum 
und fudjte Die Edelleute aus der Nachbarſchaft 
heraus, weldye hie und da zuſammen ftanden 
und fid) aber den Vorfall befpradjen und jest 
vou dent Greife herglid) im Namen des Herrn 
in den Trinffaal und gum Mahle geladen wur— 
ben. Das Gefinde flog uber den Hof, die Bes 
feble der Hausfrau gu erfiillen. 

Die Gagdbuben und Bauern raumten dae 
hingeworfene Jagdzeug fort und fingen die un: 
gefoppelten Riiden cin ; und die Ruechte mach— 
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‘ten fi dy an — vielen nod) unordentlid) an Pfei⸗ 
fer und Mauer gelundenen Roffe, begannen 
fie abzuſchirren und m die Stallungen gu ver- 
theilen. Mehrere diefer Leute hatten den 
Hang der beiden Ritter gum Cifengatter des 
Schlofigartens wohl bemerft, und yon ihnen 
waren dem Sunfer von Dangaft freundlidje 
Gritfe zugeworfen worden. Wber die Aufmerk⸗ 
famfeit aller nod) im Burghofe Anweſenden 
wurde nad) einer kurzen Frift aufgerufen und 
auf’s Höchſte gefpaunt, alg man unerwartet 
auf Ginmal von Der Gartenfeite her cin Angſt— 
geſchrei vernahm, daun ploglidy der gellende 
Ruf: Morder! Morder! Fanget den Mör— 
der! wie von einer feinen Kinderſtimme er- 
fhallte, und fich wie durch den Wiederhall gu 
vervielfachen ſchien, fo Dag er überall und rune 
dum aus jedem Thurmlode und jedem Fenfler 
erflang, und cin Duzend gleidFlingende feine 
Stimmen fic) gu demfelben Nothrufe vereinige 
ten, ohne Daf cin Auge der Erſchrockenen und 
überall umber Suchenden irgend einen der 
Mordfdhreienden gu entdeden vermodte. Aber 
das Erſtaunen der Burglente und verfammels 
ten Fremden follte den höchſtmöglichen Gipfel 
erreidjen ; denn mitten unter dem gellenden 
Geſchrei wurte tas Gilengatter der Pforte, 
weldye gum Garten fithrte, heftig aufgeriffen, 
und heraus ſtürzte der Ritter Thomas von 

Falfenberg. Sein Haupt war entbloft, die wil⸗ 
den Locken flatterter im Zugwinde; dad lange 
Schwert blinfte in feiner Rechten, wüſte Lei- 
denſchaft entſtellte fein fdyones Geſicht, ‘und die 
Augen blitzten und rollten furdhterregend. Wl 
(ed wid) vor thm zurück, fo cilte er gu ſeinem 
nody gefattelten Türken, ſchwang fidy in den 
Sattel, drückte dem Thiere die Sporen ein und 
gallopirte Dem Burgthore gu. 

Da fab man aber ein wunderbares Ereigniß. 
Die Zugbrice nämlich ſchwankte, und es war, 
alé wenn eine unfidjtbare Hand ſich miihete an 
den Ketter, um die Brice aufzuzie hen und dent 
fliichtigen Reiter ten Ausweg zu verfperren. 
Jedoch ſchien das dice Bohlenwerk der unfi cht⸗ 
baren Hand zu ſchwer, die Ketten raffelten 
nur, bie Brude ſchwankte nur; aber plötzlich 
erſchien mitten auf derſelben eine Kindergeſtalt 
im Scharlachrocke, mit einem zarten, aber lei⸗ 











chenblaſſen Koͤpfchen, und breitete beide Arme 
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aus, als wollte fie das ſchwarze Feuerroß anf 
halten, und der Riagcruf: Mörder! klang 
ſchrillend aus dem Munde der Erſcheinung. 
Und der arabiſche Rabenhengſt, ſchoͤn unruhig 
geworden durch das Kettengeraſſel und die Be⸗ 
wegung der Bride, rollte die Augen, ſtäͤnmte 
trog des Ritters ſtachelndem Sporn die Bor- 
derhufe feft in die Bohlen, baumte fid) dann 
ſcheu vor der fchimmernden Geſialt boc) auf, 
draugte feitwarts hin, vom Ziigel geriffen, und 
fdlug vom Rande der Brite ſammt feinem 
Reiter hinab in den tiefen, im die Felſen gehau- 
enen Graben, dah das Sefrad) des Sturjes 
alle Herzen zerſchnitt, und Alle gur Hilfe beran 
eilten, fobald die geſpenſtiſche Rindergeftalt auf 
der Briide, wie in Nebel aufgelöſet, verſchwun— 
den war. 


Man flieg ſchleunigſt hinab in den Schloß— 
graben und hob den Verunglückten auf. Der 
turtiſche Hengſt hatte das Genick gebrochen; 
unter dem Thiere zog man den Obriſt hervor, 
graßlich zerſchellt und aus vielen Wunden blu- 
tend; am ſcharfen Geſteine war fein Kopf ger- 
ſchlagen, und fein eigenes nates Schwert, das 
im Sturz ihm entfallen, hatte die unſichtbare 
Remefis ihm durch den Leib geftofen. Wie der 
Befinnungslofe heraufgebracht worden, ſtürm e 
aud) Graf Thielo aus dem Haufe, die Urfadye 
des nenen Nothrufes und der neuen Verwwir- 
rung guerfunden. Aber, faum hatte er fid 
mit Entfegen dem bluthegoffenen Gafte genä— 
hert, fo horte man wiederum ein Gefdyrei um 
Hilfe von dem Garten her ; die Stimme traf 
gu deutlich bag Vaterherz, mit einigen Dienern 
cilte ex ihr nad) und fand int Garten ſeine Ca⸗ 
tharina ohnmaͤchtig hingeftredt uber den Kör⸗ 
per des edien Sunfers von Dangajt, der athems 
fod und einem Todten gleid) in dem nächſten 
kaubengange, den des Grafen Fuß betrat, hin: 
geftredt da lag. 








Wie ſchon ergabhlt worden, folgte der ſtolze 
Thomas vou Falfenberg dem Junker Helmod 
nad) deffen Aufforderung in die Gebüſche des 
Sdlofgartens. — Wird’s nun? fragte der 
Obriſt ungeduldig, nachdem fie dort angefom- 
men, und der Junker zauderte und nachzuſinnen 
ſchien, wie er die nothige Rede am beften ein: 
fleiden moͤchte. Shr fehet, Herr von Dangaft, 









id) bin cin nachgiebiger Mann und thue mehr 
als ſich geziemet, da icy mid) hierber loden lat 
fe, um Euch anzuhören. Habt Shr eine Bitte 
an mich, fucht Shr etwa eine Wnftellung bei 
dem Landgrafen, um ſchnell und ebrenvoll aus 
dem Bereiche der Burg yu fommen, wo Ihr 
nad) dem Unmöglichen Gud febnet und ab- 
qualt wie das Rind, weldes den Mond herab- 
fordert, fo will id) unter den vorhin ausgeſpro⸗ 
chenen Bedingungen mid) freundlid) gegen Euch 
beweifert. : 

Hes Surfers gefenftes Auge erhob ſich jest 
raft) und haftete in des Kalferbergers 
Feuerbligen felt. Nicht von mir ift die Rede, 
verſetzte Helmod mit ftarfer und ftrenger Stim- 
me, fontern von Euch, Herr Obrift, von Euch 
allein. 

Von mir? Wie könnte dag? Wie fame et— 
was mic) betreffend auf Guren Mund? erwie- 
derte Der Falfenberger verächtlich, doch ſichtlich 
ſtutzend. 

Ich habe einen guten Rath fir Euch, fubr 
Helmod fort, nidt ohne Schärfe im Tone, der 
darin beftebt, fo rafd) und fo unbemerft ald 
moglid) dieſes Schloß gu verlaffen, befonders 


ehe Denn das Rettungsfeftmaht beginnt, und. 


mir guvor zu geloben, in 2ufunft mie wiederum 
dieſes Gaues Marken gu betreten. 

Des Ritters Antlitz glihete auf wie ein Feu- 
erofen, feine Augen wurden Mordfacelu, tind 
feine Hande ballten fi. Junkerchen, rief er, 
hat Gud) die ſchlafloſe Nacht vas Hirt verdore 
ben, daß Shr Tollheiten fafelt? Bei meinem 
Schild, fahet Shr nidjt fo jammerlidh, dad 
Spaßwort modjte Euch auf der Stelle theuer 
werden, 

Shr wollet mid) nicht verftehen, antwortete 
Helmod, nennt mein Zartgefühl Tollfinn, meine 
Schonung Narrethei. Gut denn, fo fpredye 
id) es aus vor Gud): Shr, der mit Ehre und 
Ritterfinn prahlende Thomas von Falfenberg, 
Shr waret der Rauber der graflidjen Kinder. 

Ler Obrift ſchrak zuſammen; ef war ers 
ſchüttert bid in der Gebeine Maré, das fal man 
für einen Augenblid ihm an. ber, fdynell gee 
fammelt, loderte die alte Hollenflamme wieder 


auf in ibm. Verläumder! ftammelte er mit 


zuckenden Lippen. Herein in ba’ Sahlopr Res 
be ſtehen ſollſt Du mir yor dev gangen Familie! 
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Willſt Du, liſtiger Fuchs, die Laſt auf mi 
werfen, welche Dein Gewiſſen drückt? Habe 
id) Dir's nicht abgemerkt, dag Du die Romd- 
Die dieſes Raubes fpielteft, um Dir einen gols 
denen Stein im Brett diefer Familie gu gewin- 
nen? Aber Deine Lift geht auf meiner Ringe 
heit gu Grunde; ru hajt Did) felbft iu das 
Perderbeu geworfen. Erſt ftehe mir Rede vor 
den verfamme\lten Gdelleuten des Gaues, dann 
foll mein Schwert Dich ſchlachten in der Stech— 
bahn. 

Ruhig ſtand der Junker vor dem Tobenden 
da. Wie auch die bunte Schlange ſich ringelt, 
fle entkommt meiner Hand nicht, fagte er. Wol⸗ 
let Shr Beweife vor tem Gerichte diefes 
Gaues ; wohl, ich habe fie. Wollet Ihr Got: 
tesgerichtskampf; wohl, ich) bin bereit dazu, 
fobald mein Yirm wieder gebheilet fein wird. Es 
ebret mich, ein Streiter der Unſchuld gu werden 
und Gottes Rachergel gu heifer, wie jerer 
‘echte Rittersmann wunſchen müßte. Wber nod) 
cit Mal und zul⸗etzt warne id) Euch, rufe ich 
Euch gu: Fliehet, und ic) werde ſchweigen! — 
Mls der Kuedjt, ten mein Jagdſpieß traf, fich 
wimmernd an dem Gifen wand wie ter Falf 
am Lodespfeile, da trat id) gu ibm, fete mein 
Schwert an feine Gurgel und forderte Geftand- 
nif. Gr befannte auf Guch, Herr von Falfen- 
berg; Shr hattet thn gedungen, Shr und der 
ſaubere Vetter Dippold; Shr woltet die Rin- 
Dex in Die Hargberge bringen laſſen—ich ſchau— 
Dere, wenn id) gedenfe, iit welche Mörderhöhle 
oder Zigeunerfluft und wozu vielleicht. Mit— 
leidig wollte id) dem reuigem Bofewicht das Le— 
ben friften, wollte ihn hegen alg Zeugen gegen 
Gud). Wie ich aber den Speer aus feinem Leite 
40g, ftromte das Blut fo arg nach, daß er 
fein Leben ſchnell und ſchmerzlos verhaudte.— 

Alſo todt iſt Der Zeuge? fiel der Ritter haz 
ſtig ein. 

Todt der Zeuge, jedoch das Zeugniß ſteht feſt, 
antwortete fraftig der Junker. Mit mir er— 
fannte der Fleine Aldo im Todten den Knecht, 
ter hinter Guch einritt in tiefe Burg ; hier die- 
fen Fewen von Eurer Feldbinde nahm ich mit 
von ihm und barg ihn unter meinem Roller, 
ebenfalls dieſes Schreiben an den Grafen Tips 
pold von Apfel, den Beiter Thiclo’s, welches 


is jest, aber Guer Wappen prangt deutlich 
auf dem Siegelwachſe. Goll id) es erbrechen 
laffen von dem Schloßherrn und den verfams 
metten Erelleuten ? 


Tenfel, Teufel und dreifacher Teufel! haſt 
Du denn die ganze Holle mitgebradht gegen mid) 
und Dir zur Gumpanfdaft 2? rafete der Fale 
fenberger, indem er fein Schwert aus der 
Scheide vif. MNberes foll Dir nicht gelingen, 
liber meinen Sturz gu triumphiren, Du barte 
lofer, armeliger Geaner. Zieh' und webre 
Dich ; denn bei Den Gewalten der Finſterniß 
fei es geſchworen, nur Cincr von uns gebet 
vor hier lebend nnd aus dicfen dunfeln Bue 
ſchen in Das Schloß zurück. 

Ihr ſeid blind vor Schrecken und Furcht, 
Herr Ritter, entgegnete der Junker, faſt mit⸗ 
leidig läächelnd; Ihr ſebet nicht, Daf ich mein 
Schwert in der Halle gelaſſen; vergeſſet, daß 
mein Arm wund ijt und ohne Macht gum ritters 
lichen Rampfe. Darum wablet das Beffere 
und Nothweadigere und helfet mir von der 
bofen Anflage gegen Euch, die ich, bet dem ewi⸗ 
gen Gott, nur ungern unternehme, 

Sa, id) wable das Beffere und Rothwendi- 
gerc! knirſchte Der Obrift. Fahre denn bin, 
Du alberner Kant, der geckiſch traumend durd 
die Welt ging! Fabre hin und Flage mid) an 
bei den Todten, die ftumm find und nicht weiter 
er; iblen. — Und, indent er diefe Worte haftig 
hervorfticg, ſchmeiterte fein ſchwerer Stahl hers 
nieder auf das Haupt des Singlings, dah der ~ 
Jagdhelm in Stücke fprang, uad der Getroffene 
mit einem Wehlaut letlos niedertaumelte auf 
den Rafenboden. 


Mit einem fichern Griffe nahm der Falfers 
berger Dann gewaltſam die Feldbinde des 
Kuechts und den Brief aus der Frampfig ges 
ſchloſſenen Hand des Gefchlagenen und barg 
beide Berrather in feiner Schaͤrpe. Als er jetzt 
aber fogleid) umberfah und ſchon auf eine 
ſchlaue Lüge fann, die Urfame des Srreites 
vor den Schlofleuten yu verfappen ; da ges 
wahrte er Fraͤulein Katharina, im Lindengange 
herbeicilend, und hörte iby WAngftgefdyrei, da 
tonte mit einem Male neben ihm, wher ihm, 
vor ihm, hinter ihm der Strafenf: Morbder ! 





ch bet Dem Rauber fand; es ijt unerbredhen 





wie vou taufend Stimmen in die Lüfte gefto- 
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fen, Da verließ ihn Befonnenheit und ſeine tirt. Und die Beſchwoͤrung drang in die Tiefe 
ftolje Weltfligelei. Git die Holle los? ra te Todesſchlummers; von dem Engel feineg 
hen die Erſchlagenen auf? frie er, und von Lebens erweckt, falug aud) der Sunfer die Aus 
den Krallen ciner jest gum erften Male em⸗ gen auf, und der Weehfel feiner gramvollen 
pfundenen Todesangit gepackt, ſtürzte er hin- | age mit der Gegenwart, in welder er ſich be- 
aus, warf im Hofe Seden, der ihm in den Weg fand, und die er fait nicht zu hoffe gewagt in 
lief, gur Seite, beftieg ungeſtüm das rettende |feinen fiabuiten Traumen, wirfte auf ibn wie 
Roß und fand fo fein Biel, ehe er ned) den ein Zaubertranf, und der Geil begwang die eis 
Burgbann,in dem er gefrevelt, verlaffen fonntc. | gene Schwäche wie die des Körpers, und er 

— umpfing die Jungfrau ſeſt und ſah ſcheu auf 
Samat cea le ts aoe ew} mae Sai: Sa ine 

a. carele Augenblick laß fie mir fo, Vater ; dann will i 

Gutsherr die herriide Wingendurg in Beſitz freiwillig entſagen und in ewiger Treue auf 
8ommen hatte. Grauenvolles mod) alé bas das beſſere Senfeits hoffen, deffen Thore mir 
erfte Kreudenmahl wurde die beabfidhtigte Ret: hon offen ftanven. Die Mutter umpfing 


tungsfeicr zerriſſen, ehe denn fle begennen. gei 
eide mit lautem Schluchzen, der Graf ſtreckte 
Ein paniſcher Schrecken kam bei dem Anblicke wie fequend die Sanve aus; aber,. bevor er 


Des graplid) zugerichteten Falfenbergers über aus der gepreßten Brut Worte heranf holer 


die Fremden, und, als man die beiden Lebloſen. founte, fuͤhlte er ſich hinterrücks angefaßt, und 
jetzt ebenfalls aus dem Garten in das S blog alé er umſah, ftaud der lange, eisgraue Gaftel- 
rug, da erinnerte fich Mancher an daé blutige fan hinter ihm mit Dem fahlen Grabgeſicht und 
€ ite der Familie Herrmanns, da gedachte man 66 ify ſhleunigſt zu dem Rerbenden Ritter 
des Gerüchts vom umgehenden Burggeift, da herab kommen, der mit Todesangſt ſeiner 
trieb der eben ſelbſt geſehene und gehörte Spul | warte. , | 
auf dem Hofe und auf der Brücke die Haare zu 
Berge, und die Gäſte verliefen einer nad) dem wer Graf * Wed cinen jorgraten _ 
andern das Schloß, dic Landleute zogen wie TMT ow Sinker eae — 
Aludtig den Berg hinab, unr bald wurden die mehr fal, and ter Leibknapp, welder v⸗ Hels 
SA a tcs leet, a6 whee ht mad thers) Oe OS Oe — 
acht fiber fic gefprodjen worden. | OEETES — pre ash 
Auch wir nities fort, morgen fort! ſprach hegeben, ſondern der Junker ſei nur durch die 
ber Graf Thielo yu Frau Lisberta am Schra— gewaltige Wucht tes Hiebes in Betaͤubung gee 
gen, auf den man dic beiden Lieben aus dem ſunken, da folgte er Dem — —— pr 
Garten gelegt. Was it Reidhthum ohne Frie— aud) nicht ohne widerwartige Empfindung. In 
den? Fiuch und Blutſchuld haftet auf dieſen CemMtunklofen Gemach, welches zunaͤchſt are 
Gitern, und darum wollen wir uns eine Hütte | der Pforte ber Caſtellan bewohnte, fand — 
bauen im Thale, im Dorfe Freden oder wo es | terbenden Ritter auf dem Bette des Greijes, 





anders fei, und wollen dieſe Steinmaffen den unter ter WAuffidht des Burgmonds, der mit 
ſinſtern Gewalten, die in ihnen herrſchen, über⸗ einſtem und finſterm Antlige thm zur Seite 
laſſen. ſtand. Wie verändert war der ſtolze Ritters— 
Frau Cisberta faltete ſtumm die Hände und mann. Alle Bluthe war aus dent ſchönen Ant⸗ 
beugte ſich fiber ihr blaſſes Madchen. Katha: litz entwichen, der Glanz ter ſiegenden Augen 
rind erholte ſich zuerſt, und als fie ihren Lieb- War erloſchen, und, wenn auch der Schmerz 
ling neben ſich in ſolch traurigem Zuſtande ſah, den Mund zuweilen verzerrte, ſo lag doch ſo 
machte der Schmerz fie ſtark und weckte alle viel Reue, mit Verzweiflung gepaart, in den 
geſunkene Lebensgeiſter; fic richtete ſich kräftig Zügen des Verunglückten, daß bei dem erſten 
auf, bedeckte mit Kuſſen Helmeds Mund und Hiublick Das Mitleid der Eintretenden ſich vers 
rief ohne Scheu den Geliebſen mit allen Naz doppelte. | 
© pen, welche Liebe erfindet und Zirtlichkeit dice! Shr habe mir cinen wadern Arzt gefandt, 
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ſprach er mit matter Stimme und hob die rechte zur Pflege ihrer Citelfeit wie ihres Verguiigens. 
Hand, das einige Glied, das ungebrodyen gee Der Falfeuberger warb heimlid) um fie und 
blieben an ihm, dem Grafen entgegen ; er hat nicht hoffuungslos, wie fein Dünkel wahute. 
den Leib aufgegeben und der Verwefung verfale Da fand er cinftens den Grafen von Winzen⸗ 
len erflart; aber die Seele git er nicht auf, burg in ibreu Armen; Fein Zweifel blieb ihm 
will fie retten vor Verdammniß, wenn id) die übrig; er wußte fid) verfpottet, betrogeu, gee 


— 


220 





Buße erfille, dic Buße des offenen Bekennt— 
niſſes meiner Sünden, die einzige Buße, die 
mir übrig bleibt. Go höret tenn und erftarret, 
und verwunſchet mid) und fendet den Fluch mir 
nad): Sd) war der Morder Herrmanns und 
der Grafin Emma von Winzenburg. 

Mit Entſetzen erbebte Graf Thielo, und fein 
Fuß wandte fid) und wollte jum Eingange jus 
rid; aber der Burgmond fprach feierlich: 
Bleibet, Herr, und boret das Befenntnif und 
beuget Eud) ver tem unſichtbaren Racher ver: 
borgener Miffethat, deffen Sonne in jede Falte 


afft, wußte den Nebenbul‘er aufs Höchſte bes 
glückt und mugte die Erforene nod) dazu als 
eine Ginterin arger Art, als eine Selbſtmoͤr⸗ 
derin ihrer Ehre erfennen. 

Der Weltmann verſchloß das kochende Gift 
in das enge Gefaͤß ſeines Herzens; ungefehen 
30g er fidy von Dem Schauploge der Eutdeckung 
zurück, feine finflere Miene, fein ſcharfes Wort 
verrieth den Haß und die kochende Rachſucht; 
aber heimlich ſchwor er Tod dem Rauber feines 
Gluͤckes und feiner Liebe und lechzte lange nady 
Gelegenheit sur Ausfahrung feines Vorſatzes, 














der Seele dringt, und ter den trogighen Sun⸗ da mit jeder binſchleichenden Woche die Rady 
der ſchlaͤgt, wenn feine Zeit fam. ſucht wuchs und ibren Rerfer, immer hober 

Ger Gref ſetzte fid) erſchöpft und horte die gaͤhrend, gu zerſprengen drohete. Endlich fam 
Erzaͤhlung des Falfentergeré an, welche zwar die ſchwarze Stunde, unverhofft, ohne daß er 
oft unterbrochen wurde, oft unzuſammenhän⸗ ſie bereitet. Die Hoffnung auf einen Erben, 
gend klang, ſowie die Folter unſäglicher Schmer⸗ die det Grafen Herrmann ju Hauſe überraſch⸗— 
zen neuerdings ſtieg, oder die Fiebergluth das te, machte ihm jetzt auch ſeine Burg wiederum 
Hirn des Leidenden verwirrte, wo dann der lieb; was er in der Fremde genoſſen, bezahlte 
Mönch durch Labetränke oder belebende Tro cr mit hohen Zinſen wieder im eigenen Schloſſe; 
pfen dem Büßenden beiftand, damit er vollen-, Fefltage jeder Art folgten ſich, und gu dem 
den fonnte. glangendften wurte aud) ter Obrift von Falter: 


Der Inhalt des Geftandniffes ergab folgen: berg geladen. Das ſchien ihm Schicſalsruf, 
de Schauermähr. Wis Graf Herrmann, un und nach einem Abende, wo die Gafterei bis im 
muthig iber die verlorne Hoffnung auf Leibes Die Nacht gedauert, und Wirth und Gaft die 





erben und augerdem nicht gar glücklich im Ghe-, SHAG! tes Schloßkellers im Uebermaße geass 


ſtande mit ciner diinfelvollen, herzloſen Gamn, noſſen hatter, verbarg er fein Geficht mit dee 


außerhalb feines Schloſſes Zerſtreuung und; Binde, hüllte fich in den Retfemantel umd ſuchte 
Freuden fuchte, lernte am Hofe des Landgra- Mit nactem Schwerte das Schlafgemach des 
fen der Obriſt von Falfenberg ihn kennen und Schloßherrn, das er verber erfundet, und was 
ward bald ihm cin lieber Geſellſchafter und Nad) dem Tage voll Schwelgerei und Getum— 
Luſtgenoß, da Beide fak gleiche Anſichten yon Mel unverſchloſſen geblichen. Mit Werten des 
Lebenszweck und Lebensgenuß in fic) hegten,| Grimmes und der Rache weckte er den Calas 
— wod.Sagd und’ Tanagsiag wurde von fenden, erinnerte iba mit Hohn an feinen Raub 
ihnen getheilt ; von einem Schloſſe zogen fie und gebot ihm, ein Stoßgebet yu thun, ebe er 
zum audern, und die Verauderung ward ter Gericht hielte Aber thn. 

@oge, dem fie opferten. So lebten fie aud’ Der Graf taum'ite auf, fprang aber ents 
eive geraume Weile auf dem Schloſſe ciner be⸗ rüſtet und muthvoll vom Rett und griff nad 
qittertet” Gdelfrau am Haubenverge, welche dem Schwerte ; da fubr der Morder rafdy anf 
Wittwe war, fiir die fihonfte Dame des Landed ihn cin, und, ehe nech cine Gegenwebr mige 
galt, gern Den Sauber ihrer Reize benutzte ſo lid), durchſtach er itn fo fidher, daß er augers 
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blicks verſchied. Aber wie ward dem Sehne marter in meinen Gebeinen, an den Feuer⸗ 
der Finſterniß, als er jetzt die Stimme der braͤnden in meinem Leibe! Seid verfobulich ! r 
Grafin Emma vernahm, die er nicht in dem⸗ Vergebet tem Reuigen! Dehnet die Rache nicht ' 
felben Gemache vermuthet, a's ihr Zornwort über bag Grab hinaus! Wiſſet Shr doch nicht, r 
ihm verrieth, daß fie ihn erkannt an Stimme weiß ich dod) nicht, was dort meiner wartet. d 
: 
t 
‘ 








und Geftalt, als fie einen graufenvollen Alach Horet, nicht itber das Grab hinaus ! Beſchimpft 
uber ihn ausfprad) und hinzu ſetzte: Enutfliede nicht meinen Namen! Gebt mir ein ebrlidy 
nur, feiger Meuchler! Ich werde Dich verfol⸗ Begrabnif ! 

gen bis an die Gringe der Welt, und der, wel- Fordert die Hand nicht ! crwiederte Herr 
chen icy unter dem Gürtel trage, foll Deinen Thielo mit Abſchen. Gott ift barmherzig! 
Mord fo furdytbar rachen, dah die Nachwelt Eyre furchterliche Marter thut der irdiſchen 
mit Entſetzen daran gedenfen foll, fo lange ein Geredyijfeit Geniige. Ich werde nidt mehr 
Stein ter Winzenburg wbrig. — Der Ritter: shun gegen Ench, als meine Pflicht erheiſcht. 
ſchon en Biutdegen * der Scheide, hielt ſeinen Aber der Falkenberger hörte ſchon nicht mehr, 
—— Fuß an, yorte, corer halb ſinu yas ibm pur Antwort wurde. Bewußtlos fanf 
los zurück, fafte den eigenen baliegenden Dolch fein Kopf zur Seite, ſchrecliche Traume fpiels 
des Grafen und ſtieß tha blintlings in den Leib in per freigewordenen Phantaſie und vers 


der hulfe kreiſchenden Graͤfin. Unentdeckt Fam ndeten ſich in abgebrochenen Angſtreden, und 
er durch das Ode Schloß hinab, wo Alles wie einige Stunden nachher meldete der Caſtellan 
im Zauberſchlafe lag; ſchlaflos durchwachte Ct sent Grafen, daß ter Frevler verſchieden fei. 
die Stunden, bie ned) vow der Nacht MELB, err Thiele, feines Wortes cingedenf, fandte 
und mit Der eriten Frube verließ er das Schleß en vertranreftew einer Diener zu der Biſchofs⸗ 
und wurde nicht vermift, da viele der unzaͤh | 6 dt und beridjtete dem Landesherrn die Ent- 
igen Gate fdjon Abends nad) dem Feſte zu wen erregende Aufeldrung. Der fromme und, 
Hanfe geruiten, und feiner wurde gar widht Ge nide Barnward aber ermabnte den Wingen⸗ 
bad, da am Range — * * burger, die grauſe Hiſtoria nicht preiszugeben 
fo vom heutigen Schreck wie vom geſtrizen  @eridte der Welt, damit die Frommes 
Rauſche ihre Sinne nicht beiſammen hatten. kein Aergerniß daran nehmen, und die Frevler 
Kriegealeten und Weltfreuden hatten fein Ges ¢,- on Muth daraus ſchöpfen; ermabnte ebens 
wiffen bald alfo beſchwichtigt und eingefungen, falls, dad Geheimnif des Briefes, den man bei 
daß er jener verdecten Mordnacht nur nod) ge: ⁊ odten gefunden, und der den frevelhaf— 
dachte wie einer gewonnenen Kriegesſchlacht, ten Plan des Lehnvetiers Dippold enthielt, dem 
BAB ce obne Hergfchiag UH denfelben Maucrn Grafch Thielo die Erben gu rauben, damit ders 
fein Glu ſuchen fonnte, wo cr die Menſchlich— cinft der vor Gaffel und Gatharina’é Gemahl 
Feit auf tas Unmenſchlichſte verhobnet hatte; ſich in die reiche Befisung theilen diirften, in 


aber mitten in feinem Hochmuthe und in voller . , 
Sicherheit feines citeln Gemüths traf ihn der Dunkel zu hüllen, nicht an Rache gu denken, 


Blatzſtrahl des unfidhtbaren Richters, und ſondern dem Herrn der nave gu danken, der 
an Der beleidigten, blutbefleckten Schwelle die Unſchuld beſchutt und aber bem Haupte bes 
mufte wiederum fein Slut ale Sühne fließen. Gerechten wachet. 

Das lange Bekenntniß hatte die letzten Kraͤf Catharina und der Junker von Dangaſt ge⸗ 
te des Elenden aufgerieben; ſeine Augen lagen naſen bald; ſie waren ſich auch gegenſeitig die 
gebrochen, und der Arzt mußte die treckene beſten Aerzte, und, glücklich in der Liebe, die nun 
Zunge mit cinem Kihltrunk€ laben, da heiß steed im Sonnenlidjte des Elternfegens erbliher 

_ rochetnd die Arhempitge ausgeſtoßen rourden,| Burfte, vergafen fie zuerſt von Wen alle die 
und Der Tod nahe ſchien. Noch cinmal erholte Sdyrecniffe, die ihrer Bereinigung vorherge- 
fit dennoch der Sterbende. Graf, lallte er gangen, ta dieſe Stunden ver Erſchuͤtternug 
kaum hoͤrbar, reichet mir die Hand! Hatt ge⸗ igentlich der Grund ihres Glücks geworden, 
nuz an der Strafe, die ich leide, an der Höllen⸗ wie die köſtlichſte und feurigſte Thranentraube 
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aus ber abgetampften Lava des flammenw. rs 
fenden Berges errr ächſet. 

Ohne Geleit und heimlich um Muternadyt 
wurde der Koͤrper des Thomas vou Falfenberg 
in Der Schleßeapelle beigeſetzt; aber mit Ver: 
wunderung fand der Caſtellan Rüdiger das 
zinnere Käſtchen, worin das gemortete Rind 
gerubet, jest fejt verſchloſſen und ſchwer bel 
dem Aufheben, und Weishitden mit allem 


Weißhütchen. 











Spuk blieb im Schloſſe verſchwunden und ſtoörte 
Niemand mehr. 

Nock fiudet man in jener romantiſchſchönen 
Gegend auf dem tafelformig abgeglätteten Ber— 
ge die Spuren der geräumigen Burg, jetzt die 
große Schanze genannt, und gegen ihr über 
ſteht noch der gewaltige Wartthurm auf dem 
Kegelberge und trotzet dem Zahne der Zeit un— 
fer Dem Namen der alten Winzenburg. Gin 
neucres Schloß deffelben Namens liegt ttefer 


im Thal und war oft die Sommerrefidens des | 








anvergeplidhen, edeln und hochwiirdigen lebten 
Biſchefs von Hildesheim, der die ſchöne Natur 
liebte als den ſchönſten Tempel der Gottheit, 
dem ſein wohlthätiges Daſein ganz gewidmet 
war. 

Vielfach entſtellt lauft die Sage vom Winzen— 
burger Spuk und dem geſpenſtiſchen Hitchen 
nod) in Dem Hpittten der Landleute jener Gegend 
umber, und eia ſchmaler Pfad durchs Gebirge, 
auf dem er Botſchaft nad) Hildesheim getragen 
» | haben foll, heißt bis auf diefe Stunde Hütchens 
Rennpfad. Wber das reiche und edle Grafen- 
gefchlecht ift auggeftorben, und, fleht der Na- 
turfreund anf dem Plage der Burg, die einer 
Stadt glich, fo rufen die armfeligen Trimmer 
ihm yu: Verganglichfeit ijt das Loos des Irdi, 
ſchen; nidjts bleibt, was Menfchenwerf: nur 
die Natur gebiert fid) ewig nen, Denn ihe Mets 
iter ift von Ewigfeit gu Ewigkeit. 


— — a) i — — 


Poeti 


Kloſter Maulbronn, 


von Magenau. 


— —— — 


Sieh, Wandrer! hier am Thurm in Stein 
Ubfonterfeit ein Eſelein, 

Es foll die Nachwelt nod) belehren, 

Was hier geſchah gu Gottes Ehren. 


Der Vater Andacht hat vertraut 

Dem frommen Thier und hier erbaut 
Gin Mlofter und aus trenen Handen 
Gs wohlgebaut mit reiden Spenden. 


Zwar friner Zierde lang beraubt, | 

Ragt dod) noch ſtolz fein graues Haupt * 
Aus tiefem Grund mit feinen Thurmen 
Und feiner Mauern feften Schirmen. 


Bum frommen Bifdof Ginther teat 
Der Monde Botſchaft einft und bat, 





S ches. 


Der hart gedrangten Zeiten wegen, 
lint feinen Schutz und feinen Segen. 


Herr! ſprachen fle, der edle Greis 

Von Lomersheim hat Gott zum Pred 
Gin Haus, gum Heil aud) fromer Seelen, 
Ling gwar erbaut in feinen Pfahlen ; 


Doc) ad)! auf eitel Sumpf erbaut, 
Sit es von Waldern rings umgraut, 
In weldjen ſchlimme Vogel niften, 
Lie nur auf Mord und Rand fich ritften. 


Frei bredhen fie mit fahnem Muth 

In's Miofterlein ; daz heil'ge Gut 
Iſt felber in des Tempels Hallen 
Gefichert faum vor ihren Rrallen. 


Sie ſchirmt des Dickichts düſtre Nacht, 
Und ſchwach, o Herr! iſt unſre Macht, 
Drum flehen wir: Verleiht uns Armen 
Gin mild'res Plaͤtzchen aus Ecbarmen ! 
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That Gunther, was fein Her; gebot, 
Gr fprad): Von meinen Gitern allen 
Wahit Euch ein Plätzchen nach Gefallen ! 


Erfreut verließ der Monde Chor 

Den Bifdhof ; — nun ſprach der Prior, 
Soll uns der Himmel ſelbſt verkünden, 
Wo wir das Klofter mogen grimbden. 


Oft wird durch ſchlechter Thiere Mund 

Den Menfchen Gortes Mille fund, 
Wie ſchon vor vielen hundert Jahren 
Dort der Prophet an ſich erfahren. 


Und drum, ihr Brüder! nablen wir 
Bum Fithrer eit prophetides Thier, 
Den Eſel, uns, den grauen Rücken 
Soll ihm der heil’ge Chryfam ſchmücken! 


Nad) diefer heil’gen Weih' Empfang 
Zieh er hinaus, wohin der Drang 
Des innern Lidjtes ihn wird mahnen, 
Wir folgen ihn mit Kreuz und Fahnen. 


Lind wo er nach des Weges Laft 

Sich niederiegt gu ſüßer Raft, 
Da will ber Herr durch ibn verkünden, 
Dah wir das neue Miofter griinden. 


Lind freudig trat die Rierifei 

Des Priors weiſem Ausſpruch bei, 
Bald fah man aus den vor’gen Hallen 
Die Eſels-Ambaſſade wallen. 


Dod langfam faritt nad freter Wahl 
Das trage Thier durd) Wald und Thal, 
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Und ſchlecht bekam den Herrn das Faſten, 
Der Führer wollte nirgends raſten. 

Ach! ſeufzten ſie: Wie freundlich blickt 

Die Rebenflur, ſo reich geſchmückt 
Mit gold’ner Frucht, gu uns von drũben! 
Möcht' es dem Efel dort belieben! - 


lind kaum, dag fie die Gotterfoft 

Geſchmeckt, ter Trauben ſuͤßen Moft, 
Werth, mit Elfingerwein ibn yu lecen, 
Begann der Sfel fid) gu ſtrecken. 


Gin larmen> gratias erſcholl! 

An einem Born, der kühlend quoll, 
Warf er, die Glieder zu erquicen, 
In's Grime fid) von freien Stücken. 


Und plotzlich neigt cin jedes Knie 

Sid) um ihn her voll Gympathie ; 
Es ward von den entziidten Zungen 
Sein Lob geftammelt und gefungen. 


lind hier, wo er Siefte hielt, 

Und ſich am Brunnen hat gefublt, 
Im ftillen Chal voll gold'ner Reben, 
Gal) man das Kofter fid) erheben. 


Und zu des Eſels ew’ gem Ruhm 

Ward drauf daé neue Heiligthum 
Maulbronn genannt; daé Bild desGrauen 
Sit, wie gemeldt, am Thurm gu ſchauen. 


Fie bag im neuen Canaan » 

Die frommen Vater fic) gethan, 

~ Bis Herzog Ulrich fle vertrieben, 
Steht in der Chronifa geſchrieben. 
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Thee und Opium. | 

Der Theeftraud) und die Mohnpflange find 
dadurch merfwiirdig, daß fle mit in die Geſchich⸗ 
te Englandé und China's verflodten find und 
beftimmt waren, widtige Weltbegebenheiten zu 
veraulaffen, und beiden Landern Anlaß yu Krie- 
gen ju geben, die fle auf's hefiigite erſchütter⸗ 
ten. 
Die Geſchichte beider Pflangen zeigt interefs 
fante Gegenfige. Wenn der Thee in feiner 
Wirfung etwas Belebendes, Aufmunterndes, 
ja fiir Ginige Schlaf Hinderndes hat, fo ift das 
von Mohn gewounene Opium Sdymer; ftillend, 


BS untes und DP herlet. 


an fic, bis dag Opium alé Racher auftrat und 
grofe Summen jabrlid) aus dem himmlifchen 
Reidy zurückfloſſen. 

Beide Pflanzen haben gu widhtigen welthiftoe 
rifdhen Begebenheiten den Anſtoß gegeben. Ses 
der weif, wie der amerikaniſche Freiheitstampf 
damit began, daß die Colonien fic) weigerten, 
das Recht des Parlaments anjuerfennen, das 
ihuen Den Thee befteuerte ; wie darauf in der 
Nacht des 29. December 1773 die Patrioten. 
342 Kiften in’s Waffer warfen. (Vor einigen 
Jahren nod) bewahrte eine alte Dame, die Gee 
mablin eiucs hochgeftellten Mannes, in einer 





Schlaf mit einem Gefolge anmuthiger Crau- 
me bringend, aber aud) betaubend, berauſchend, 
und nad) langem Gebraud) tidtend. Der Ge- 
braud ded Mohns war fdjon in früheſten Rei: 
ten den Alten befannt. Die phantafiereiden, 
poetiſchen Griedjen bildeten ihn ab als Sym: 
bol bes Schlafes und Todes. Der Thee ward 
uné erft pat befannt, durch die beiden Volfer, 
die und als hoͤchſt profaifd) erſcheinen, Chineſen 
und Hollander. Tie Eriten hatten ihn feit un- 
denflidjen Zeiten gebraucht, als die Hollander 
im Wnfang des flebenzehnten Jahrhunderts in 
nad) Guropa brachten, als ein Univerfalmittel 
anpriefen, und fir ſchweres Geld verfanften. 
Wenn man die leidenſchaftliche Vorliebe fir den 
Thee hauptſaͤchlich den Frauen zuſchreiben muG, 
fo find die chinefifdjen Herren eben fo leiden: 
ſchaftliche Dpiumraucher. Unfere fchongeifti- 
gen Herren und Damen lagern fid) um die 
Theetifde und finden da Stoff gu neuen feinen 
utd anmuthigen Schoͤpfungen, bei denen frei: 
lid) auch wie bei der Bereitung des Thees 
Wafer eine Hauptrolle ſpielt, wahrend den 
Morgenlander das Opium begeiftert und gum 
Lowen in der Schlacht macht. 

China jog durd) feinen Thee, wofiir Europa 
nicht hinreidjende Waaren als Gegentauſch 
einführen founte, dag Silber diefes Erdtheils 


wohlverwahrten Büchſe von dem Thee, den fle 


andern amerifanifden Herren, dre fid) alé In⸗ 
dianer verfleidet hatten, von Dem Tumult, woe 
bei der Thee verſchüttet ward, zurückkam). 
Die enthufiaftifden Damen hielten es fir heilic 
ge Pflicht des Vaterlandes, ſich dieſes Lieblingse 
getranf gu entziehen, und fid) nicht gwingen ga 
lafjen, es theuer gu faufen. 

Ter Krieg brad) aus und England ward gee 


te Der chinefifdye Chee ihm eine tiefe Wunde 
geſchlagen. Da fing es aber an, fein Opium 
in China einzufithren, wo die gierigen Chinefen 
fid) bunte Traume und ſpäteres Siedhthum 
und Blovfinn aus dem Rohr fogen. Der gaye 


um an den blutigen Kampf und Sieg gu erin⸗ 
nern, der die chinefifde Mauer ftirzte, Cures 


bahnte. Aber das Gift, das fie den Fremden 
fo gewaltfam aufdrangen, wühlt aud) int Marf 
‘des eigenen Landes. Bei der Unterſuchung 
des Zuftandes der Fabrifarbeiter ftellte es ſich 
heraus, daß arbeitenden Frauen, die ihre 
Sauglinge und fleinen Kinder mitnehmen, ihe 
nen nebenbet einen —_ geben, um fie rubig 





in Den Schuhen ihres Mannes fand, als er mit 


zwungen, dDiefer Colonie gu entfagen. Go hate — 


ze Hergang der Sache ift zu neu und befannt, 


pa's Handel die Hafen iffnete, und vielleicht 
der Ginfihrung des Chriftenthumé den Weg © 
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gu halten und das ſchwere Tagwerf ungeſtört Steine in die Feflung werfen kann. Schon 
thun gu fonnen, in dem Opium cin Haupthes mancher Soldat ijt auf diefe Weife tödtlich ges 
ftandtheil ift. Die unglücklichen Kinder find troffen worden. Der cingige Paß, der aus Ub- 
badurd) früh Dem Tode verfallen oder*fiechen chafien Langs der Küſte gu den feindlichen 
ein Dumpfes Leben hin. | Bergvölkern führt, geht durch dieſe Schlucht. 

Hoffentlich wird die Welt einſt von ihrem Die Feſtung Gagre liegt daber zum Verdruſſe 
Irrthum zurückkehren, und beiden Gewächſen der Kaukaſier ihnen ſehr im Wege. Selten 
nur den Gebrauch als erregende oder ſtillende vergeht eine Woche, daß fle nicht gu wiederbol, 
Heilmittel geftatten. : ‘ten Malen angegriffen wird, und das größten⸗ 

Indeß bleibt immer die Wedfelwirfung intes theils bei Nacht. Seit der Zeit jedoch, daß die 
refjant, daß England durd) Shina’s Chee den Garnifon fic) Hunde angefchafft hat, find. die 
fdweren Berluft erlitt, und China durd) engs Ucherfalle, wenn auch nicht unmöglich, fo doch 
liſch⸗ oſtindiſches Opium. für den angreifenden Feind äußerſt gefährlich 
geworden. Dieſe Thiere haben ihre Häuschen 
Die Hunde der kaukaſiſchen Feſtungen. part unter den Wallen der Feſtung, und ſollen 

Die nächtlichen Leberfalle, durch weldhe Sei⸗ ſie Schildwachen ſtehn, ſo werden ſie von ei⸗ 
tens der Bergvolfer die ruſſiſchen Feſtungen nem Soldaten auf thre Poften, ein paar hun—⸗ 
im SKaufafus unablaffig beunruhigt werden, dert Schritt vor die Feſtung, gefithrt, wo fie aud) 
haben die Gommandanten derfeiben und die gewiffenhaft; bie Schnautze zum Feinde gefehrt, 














Offiziere der Garniſon auf alleriet Mittel fins ſitzen bleiben, bid die Ablofung kommt. Kein 


nen laffen, fid) gegen unerwartetes Ueberraſchen Geräuſch, feine Bewegung in der Schlucht oder 
fo viel als maglich fider gu ſtellen. Co were anf den Bergen entgebt ihrem wachfamen Obs 
Den 3. B. Bretter, die mit Nageln durchſchla- re und das taute Bellen, das fie bit dem ges 
gen find, in die Graben gelegt und gwar fo, daß ringften verdadhtigen Anzeichen erheben, madht 
die Nagelfpigen nad oben gekehrt ſind; oder pie Schildwachen auf det Wallen aufmerffam, 


man umgilrtet Die Forts mit einer mehrfaden ſo pag im Kalle der Gefahr die ganze Garnifon 


Reihe Wolfegruten u. dgl. mehr. Dieſe Mittel in wenigen Minuten unter dem Eewehre ftes 
koͤnnen jedod nicht weiter helfen, alg den plop. ben kann. Der Haß gegen die Tſcherkeſſen 
lid) heranrückenden Feind einige Augenblicke wird pen Hunden auf eive febr einfade Were 
aufzuhalten; eine unerwarteten Ucberfall eingeflößt, namlid) durch — Priigel. Gin 
gaͤnzlich abzuwehren, find fie feineswegs ſtark Soldat in einem Tſcherkeſſenrocke und mit einer 
ug. In den letzten Jahren hat man fo viel Tſcherkeſſermütze kommt jum Hundehäuschen, 

S moglid) die Feftungen nur auf ebenen END pritgelt Den Hund taglid) und nimmt ihm feine 
flach gelegenen Terrains erbaut, wo man die Ration weg. Gleich nach dieſer Procedur ers 
Waldungen lichtete und ſo um die Forts herum ſcheint aus der Feſtung ein anderer Soldat in 
einen freien Platz gewann. Die alteren Fee ruſſiſcher Uniform, bringt dem Hunde eine neve 


flungen aber, und befonders die, bei welchen die Ration und hetzt ihn auf den ſich entfernendent 


Ruinen alter genuefifder Befeſtigungen benutzt Tſcherkeſſen. Ju weni 
| a . weniger als einer Woche 
wurden, habert oft cine ſehr ſchreckliche Lage. wirft ſich der Hund mit Wuth auf Ales, was 


Daé gilt befonders von der Feftung Gagre, die die Tid —X 

— herkeſſenkleidung traͤgt. Das Aeußere 
hart am ſchwarzen Meere liegt. Ihre Fortifika⸗ di efer Sunde ft nicht gerade ſchon ibe. gottis 
tiondlinien bilden ein gleidfeitiges Dreied. | ges Fell hat gewöhnlich cine ſchmutzig gelbe 


Der eine laagere, sur See hinliegende Wall) yoy graue Farle, ihre Größe kommt der eines 


ift alt aus Stein aufgefubrt: die anderen zwei nittelmagigen Hühnerhundes gleich. Qu ity 


find Erowalle und laufen in einen Wintel zu⸗ oo wuterhalte befommen fle ei 
‘ eine halbe Sol⸗ 
fammen, deſſen Spige gegen vine Schlucht ge⸗ daten Ration ; fie werden jedoch dabei fel 
richtet it; unmittelbar hinter den Wallen ers oe Bae it * 
fett, obgleich fie als Lieblinge der Soldaten nod 
heben ſich die Berge, und zwar in ſolcher Stei⸗ außerdem bei deren Mahlzeiten gefüttert wer⸗ 
Je, daß man von ihren Gipfeln mit Leichtigkeit den. 
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Die w eid gekochte Ginguar tie <|42jten Sabre feines Alters, an Wunden, die 
run g. —Zur Zeit alg die Ruffer nad) Deutſch⸗ ihm in cinem Gefecht mit den ſpaniſchen Ents 








land kamen —es ſpürt's wohl noch Mandher,! deckern beigebracht wurden, welche er in feinen 


wenn’s aud) fdjon eine ſchöne Weile her iſt — koͤniglichen Palaft eingeladen hatte. Gein 
Fam aud) eine Gingquartierung in ein Dorf,| Gharafter wird von Geſchichtſchreibern allges 
das and zerſtreuten Haufern, beſteht. Der) mein bewundert. 

Quartierm, fagte beim Schultheifen, wo Wiles | 














verfammelt war: Da haden wir einen Mordferl, 
mit Dem ift ſchwer ansgufertmen ; gebt den 
Sinem, der ihm de Zähne weist. Da trat cin 
Fleines aber flug ausjebentes Bäuerchen hervor 
und fagte : „Ich will thu nehmen.“ Der mare 
tialiſche Rieger gebt nun mit tem Bauerchen 
nach feinemeinfamen Gehöft und flucht ſchon 
iber den Wea, weil font nod) nichts yu fluchen 
da ijt. Zu Haufe angelangt, ſchlägt der Kries 
ger auf den Tiſch und verlaugt Wein und 
Schnaps und Fleifd uw. f. w. Das Bäuerchen 
fagt: ,,Da fest euch hinter ben DOfen, icy will 
Alles holen, wie ter Serr befiehlt.“ Er geht 
 binaus, laͤßt die zwei Wolfs hunde von der Kette 
log, die find fing und folgfam, er ſagt gu den 
Hunden : „Ihr legt euch vor tha hin und lage 
ihn nitt aufſtehen, nicht muffen.” 

Die Thure geht auf, die beiden Hunde fprin: 

gen herein und legen fic) dem Fremden gu Füß— 
en. Das Banercdhen legt nun Holz in den Ofen, 
was nur hineingeht und gitndet eo an. Lem 
Krieger fangt es an heiß ju werden, er will 
auf un? hinaus, aber Dic Hunde laſſen ihn nicht 
vow der Stelle. Ter Ruff: knöpft fic) nun 
auf, der Schweiß läuft in Stromen an ihm hey 
ab 5 aber er darf fic) nicht rithren. Nach etuer 
Stunde kommt nun vas BaueFchen und fragt: 
„Nun 2? Seyd Shr jest weit gekocht 2/% „Ihr 
feyd mein Mann,“ erwwiederte oer Rufie, „Ihr 
verfteht mid. Aber nun laß das Gethier bins 
aug, und gebt her, was Shr habt.“ 
Sie fafen nuw friedlid) beifammen u. die Nad 
barn, die gefommen waren, um den Spektakel 
mit zu geniefen, ftaunten, alé fie durch's Fen— 
fter fahen und der Ruſſe neben ſeinem Quar— 
tierherrit gan; friedlid) eine Milchſuppe af. 





Die Hallen der Montezumas. 
Montezuma Ll. beflieg den merifanifchen 
Thron im Jahr 1502 in dem Alter von 2 
Sabren, ehe Merifo von den Europaͤern entz 
deft war. Er ftarbam 30ften Suni 1520, im 


: Let Beſteigung ded Throns, micht gufrieden 
mit der gerdumioen Wohnung ſeines Vaters, 


|prachtiger, unweit dem Mayors: Plage der jes 


tzigen Stadt Mexico. So groß war dieſes 
ungeheure Gebaude, daß nach der Erzählung 


länglichen Raum gehabt hätten, um auf dem 
Plage, Den das erbohte Dach bedeckte, einen ree 
gelmagigen Ritterkampf zu halten. 
faft ſeines Vaters, obfthon nicht fo hoch, war 


wandern der Zimmer gu fehr ermidet wurden, 
um je das Ganze zu feben. : 
ret von rothen Steinen erbaut und mit 





Marmors geziert, und das Wappen der Morte. 


tezuma [ein Adler mit einem Tiger in feinen 
Klauen] war uber den Haupt-Eingang gehaus 
en. Kryſtallene Cyringbrunnen, die aus groe 





grofen Hallen und Garten, und verfahen Hun⸗ 


derte pom marmornen Bavern im Innern des | 
Maſſen von Nobilier 


Palaſſes mit Waſſer. 


durchſchleuder ten fortwährend die Hallen, oder 


a 


Hofe. Reichlich in Holz geſchnitztes Bildwerk 
zierte das Täfelwerk [ceiling] und ſchöne Mats 
‘ten von Palmblättern bedectten die Fußboden. 
Die Wande waren behangen mit reichlich ge⸗ 
blumtem Baumwollenzeug, Hauten von wilden 
Thieren, oder mit prachtvollen Blumenwerken 
von Federn in der Geſtalt von Vögeln, Inſekten 
und Blumen, in ſtrahlenden Farben. Weths 
rauch⸗Wolken von goldenen Rauchpfannen 
verbreitetent beraufdende Wohlgeritche durch 
die prachtvollen Zimmer, welche von neunhun⸗ 
dert und ad)tzig Webern und finftaufend 
Slaven Montezuma’s bewohnet waren. 


Gr munterte Wiſſenſchaft und Gelehrſam⸗ 


keit auf und errichtete öffentliche Schulen 
durch den größten Theil ſeines Reiches. Die 





errichtete er eine andere, weit großartiger und 


cines Geſcichtſchreibers, dreißig Ritter hin—⸗ 


Der Pa⸗ 
ſo ausgedehnt, daß Beſuchende von dem Durch⸗ 


Die Palafte was 


fen Wafferbehittern auf den benachbartert 
Bergen unterbalten wurden, fpielten in den 


vertrieben fich Die Seit durch Muffiggang bet © 
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Stadt Merifo shite in feinen Tagen gweimalsden Tagen Montezuma's, deſſen Aſche, ſammt 


fo viel Einwohner alg gegenwaͤrtig, und eins 
taufend Perfonen waren taglicd mit dem Wass 
fern und Kehren der Strafen beſchäftigt, wel- 
dhe fo fauber gehalten wurden, dag man die 
ganze Stadt durdwantern konnte, mit fo we- 
nig Gefahr die Fife gu befdymugen als die 
Hande. “Cine achtfante Polizei bewachte die 
Stadt. Grofe Arſenale, Kornhäuſer, Waa, 
renhaufer, ein Bogelhaus fir die ſchönſten 
Rogel, ein Thiergarten, Haufer fir Reptilien 
und Sdlangen, eine Sammlung menſchlicher 
Ungeheuer, von Marmor gebaute Fiſchteiche 
Nature, Kunſt⸗ und Bider-Sammlungen, al- 
leg in bem ausgedehnteſten Maaßſtabe, ver- 
mehrten um Vieies den Reiz der grofen Stadt 
der Azteker. Prachtvolle Tempel — in wel— 
chen Menſchen aufgeopfert wurden, deren 
Kirper als Speiſe zubereitet wurden, um bej 
religiofen Feften von dem Boif verzehrt zu 
werden — ließen ihre pyramidaliſchen Ware 
‘weit iiber die höchſten Gebaͤude hervorragen. 
Taufende ihrer Mitmenſchen wurden jabrlid) 
auf diefe Art geopfert. Der Tempel Martili’s, 
ihres Kriegsgottes, war fo erridjter, daß deſſen 
grofe Sturmgloce, wenn zur Schlacht gelau: 
tet, Bas Thal auf 9 Meilen umber in Warm 
fegte, und Ddreihundert taufend bewaffnete Az— 
tefer unter ben Befehl ihres Monarden rief. 
So grof war die Sammlung ven Raubvogeln, 
in einem befondern fur fie beftimmten Gebäu— 
be, daß 500 Welſchhühner, das wohlfeilſte 
Fleiſch in Mexiko, gu ihrem taglidjen Unterhalt 
erfaubt, wurden. — Solder Art waren die 
„Hallen dex Montezumas!“ 


Die Sommerwohnung des Monardyen- 
auf dem Sigel Chapoltepef, von wo aus man 
bie Stadt überſehen fonnte, war mit Garten 
von etlidjen Meilen umgeben, und hier wur— 
ben bid in die Mitte des legten Jahrhunderts 
gwei Statuen des Kaijers und feines Sohnes 
erhalten. Die großen Cypreſſen⸗Baͤume, une 
ter welchen einſt der Oberherr ter Azteker und 
viele feiner Unterthanen bei Mondeslicht ibre 
Sdymaufereien ꝛc. hielten, befdjatten jest 
nod) die foniglidben Garten. Einige derfelben, 
die 50 Fuß im Umfang meſſen, find mebrere 
taufend Sabre alt, und nod) fo grin alé in 





der feiner Borvater, den Hügel CShalpoltepef 
in den Augen der Cingebornen gu einer heili⸗ 
gen Ctelle madt. Natürlicher Verfall und 
eine ungefunde Bcvolferung bezeidynen jest den 
Sig der Madht der grofen Montezumas. 


Ludwig Spohr. 

Spohr, der geniale Condidhter, einer der 
ausgeseichnetiten und eigenthümlichſten Com⸗ 
poniiten unferes Jahrhunderts, der gropte 
Biolinfpicter feinee Zeit, it gu Seefen im 
Braunſchweigiſchen 1783 geboren. Der Sohn 
eines Arztes, beunfuntete er ſchon in feiner 
fritheften Sugend cin fold) eminented Talent 
fiir tie Tonfunft, daß fic) der gebildete Vater, 
der ihu fir die Wiſſenſchaft erjiehen wollte, 
bald gendthigt fab, ibn die von feinem Genius 
ihm vorgezeichrete Bahn betreten gu laffen.— 
Dod) durfte er darüber feine wiſſenſchaftlichen 
Studien nicht unterbredjen, und diefe verſchaff⸗ 
ten ibm Denn andy jene hobe geiftige Bildung, 
die fic bei ihim nachgehendés in Allem geltend 
machte, und fold) widstigen Einfluß auf die Ent⸗ 
wicklung feines künſtleriſchen Berufes ausibte, 
daß er, gleichſam alé Coryphaͤe, uber die mei⸗ 
ften Meifter feiner Kunſt ia der Gegenwart 
hervorragt. 

Sein erfter Lehrer im Violinfpiele, dem er 
ſich guerft mit befonderer Vorliebe zuneigte, 
war der wackere Maucourt. Bald entwickelten 
fid) ſeine außerordentliche Talente, und er trat 
als Kammermufihs in die Dienfte des Hers 
3098 von Braunfdweig. Ein paar Jahre ſpaͤ⸗ 
ter begleitete er {einen zweiten Lehrer, den bes 
ribmten Ed, nad Rußland und machte 1804, 
nachdem er bereits fdyon einen grofen. Grad 
von Meiſterſchaft erreicht, eine Kunfireife durch 
Deutidland, von welder Zeit her fic) fein bee 
Deutender Ruf datirt. Gm Sabre 1805 wurde 
er gu Gotha gum herzogl. Concertmeifter ers 
nannt und jetzt fubr er, machbem er vorber 
ſchon einige größere Inſtrumentalwerke, befons 
ders für die Violine, in denen er als Virtuos 
aufgetreten, componirt hatte, fort, ſich mit al⸗ 
lem Eiſer der Compoſition zu widmen. Er 
ſchrieb Concerte für die Violine, u. Clarinette, 





Quartette u. Quintette, Duos fir Bioline, Bar 
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riiatonen u. Sonaten, Potpourri’s mit Begleic | 
tung der Harfe und einige Ouverturen, mehrere 
Sammlungen ausgezeichnet ſchöner Lieder, ein 
grofes Dratorium: „das jiingite Gericht,“ 
und cine Dyer: „der Zweikampf der Geliebs 
ten.’ Allein in dem fcdhaffenseifrigen Drange 
einer begeifterten Phantafie, einer harmonieret: 
dhen Erfindungsgabe hatte fein Geift nod) nicht 
die geborige Ruhe und Klarheit erreidt, war 
feine Runfiform nod) nidt zur vollendeten 
Schonheit gereift ; aud) war er nod) damals 
glidlider in bem reinen Snfirumentalabfage, 
alg in der Bocalcompofition. Daher blieb er 
fortwabrend aud) nur von diefer Seite, als 
Snftrumentalcomponift und Biolinfpieler, der 
allgemeinfte Gegenftand ter Bewunderung. 


Gm Jahre 1813 ging er alé Kapellmeiſter 
bei Dem Theater an der Wien nah Wien, wo 
er zur Zeit des Congreſſes einen glangenden 
Triumph ber ten fo beriihmten Rode feierte. 
Hier, in Wien, fchrieb er fein durd und durch 
geniales Meifterwerk, die Oper „Fauſt,“ jenes 
Produft mannlic) begeiiterter Kraft und Runt: 
weihe, feine erfie grofe Simphonie und das 
DOratorium: „das befreite Deutſchland.“ — 
1817 madte er mit jeiner Gattin, einer aus: 
gezeichneten Kinfilerin auf der Pedalharfe, cine 
Reife nad) Stalien, und überall, wobin er die 
Schritte lenfte, begleitete ihn tie allgemeinfte 
und feltenfte Bewunderung. Nach feiner Zu- 
ridfunft erhielt er die Stelle cines Mufifdirefs 
tors an dem Cheater gu Franffurt am Main, 
weldje er indeß 1819 wieder aufgab, um nad 
Eugland zu reijen. Hier wurde er faft ver. 
gottert. Die glangendften Anerbietungen wurs 
den ihm gemadt, dafelbft zu bleiben ; allein 
kaum hatte er tort feine zweite grofe Sim- 
phonie vollendet, fo fehrte er nad) Deutſchland 
zurück, worauf ihn aud) bald der Ruf nad) Caf: 
fel alé SHofcapelmeifter traf, welde Stelle er 
wirflid) noc) befleidet. 


In diefer Periote nun, 1818 bis 1824, hatte 
fein: Virtuofenruhm eine Hohe, einen Glanz— 
puntt erreidt, wie vor ihm fein Deutſcher ſich 








nigfeit und Anmuth, welche er jedem ſeinerToͤ⸗ 
ne einhaudhte ; dabei feine gründliche Mufit: 
kenntniß und fein feingebildeter Geſchmack, feine 
Tiefe, die den Geiſt der verſchiedenſten Goms 
poſitionen Durdydrang, endlich daß er in feinem 
Spiele, ungerchtet ter außerordentlichen 
Schwierigteiten, die er mit Leichtigfeit abers 
wand, niemalé bedacht war, bloß glangente 
Fertigheit zu zeigen, fondern daß feime Concer⸗ 
te immer der freie, lebendige Erguß einer ges 
fühlvollen und begeijterten Seele waren, — 
dieß Wilee erhob ihn auch in ter That yu einem 
Künſtler, wie ihn Deutſchland nod) nie ges 
fannt. 

Aber eine ganz nene Epoche feines funitleris 
fen Lebens fing nun in Roffel an, indem er, 
fein großes herriiches Geſchick als forgfiltiger 
Direftor und Borfteher einer mufifalifchen 
Anftalt entfaltend, jet mehr das theoretifche, 
als praftifche Gebiet feiner Kunſt gu cultiviren 
begann, und die Rechte und Kräfte feiner emis 
nenten Rirtuofitat, die bisheriqen Hauptträger 
feines finftlerifdyen Anſehens in die Allge— 
meinheit mehr einareifenden Lebens uberfiihs 
rend, bei der Wusbildung feiner zahlreichen 
Schüler geitend madhte, die nachber hinangs 
gingen in die write Welt und durch den Erfolg 
ihres Spieles der Gpobr fchen Schule fir 
ſich auch itberall mebr Gingang und Anerken— 
nung verſchafften. Se mehr aber feine erecus 
tive Kraft ſich, aller menfchlidjen Bedingung 
folgend, ihrem Mbnehmen nahte, um fo eifriger 
gab er fid) der Compofition hin, in der er jegt 
die nad) Geift und Form vollendetiten Erzengs 
niffe ſeines Genie’s yu Lage forderte. Nach 
einander entftanden nun feine ſchönſten Goncers 
te und Quartette fiir die Violine, das berſihm⸗ 
te Notturno, das Nonett, das meifterhafte 
Doppelquartett, die Mufi— gum Macbeth, die 
prachtvolle Simphonie: ,,die Weihe der Tis 
ne,” in welder er ein muſikaliſches Charafters 
ſtück verſucht. Mit entfchiedenem Glide wands 
te er fid) wieder der dramatiſchen Muſik zu; 
feine Oper „Zemire und Azor“ ift voll tiefiten 
und rührendſten Ausdrucks; hierauf erſchien 


rubmen fonnte. — Die beifpielloje Reinheit, die „Jeſſonda,“ in welder fich fein edler Styl 
Fertigheit, Beſtimmtheit und Sider heit feines | am gediegeniten auspragte ; ferner „der Berg: 
Spieles, diefe in Wahrheit wunderbare raft geiſt,“ Peter von Apone“ und „der Alchy⸗ 


und Seele feines Vortrags, diefe Wide, In⸗ mift. Fir die Kirche componirte er mehrere 
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Meſſen und dann das unvergleichlich ſchöne Uder faffen will, mit einem etwas fcharf ge⸗ 
Oratorium: ,,die lesten Dinge.’/ ſchnittenen Pritgel, haut ihn fanft iiber den 
It Spohr’s Muſik lebt die ganze Shins’ Kowf, und wann das Blut genug geronnen hat, 
hett romantifcher Gemithétiefe ; fein Haupt⸗ verbindet er die Wunde und waft fie Tages: 
charakterzug ift Adel und begeifterte Hobeit, darauf mit frichem Waſſer aus, undter Kran⸗ 
und eben diefer Zug, der feine ganze künſtleri⸗ke wird, vermuthlich weil alles fo nahe am 
ſche Mefenheit durchſtrömt, ift ed auch, welcher Sibe der Seele vorgegangen ift, gemeiniglich 
ibn dem Ernſte und der Warde Mozart’s am gefund. wae j 
niddften führt. Gn allen feinen Werfen ſpricht Auf den philirp niſchen Juſelu hat wan eis 
ſich eine elegiſche Weichheit, eine zarte Sehn⸗ untrugliches Mittel wider die Rohe und das 
fucht nach bem Ueberirdiſchen aus. Gr it durch fopfweh. Man prmarte —6 nee Pas 
und durch Harmonifer, und aber dem reigenden Weiter derb durch, reve tie Wunden mit Cage 
Durcheinanderwogen und Ineinanterweben ef. waſſer und laͤßt thm alsdaun zur Wer, 
nes Meeres von Harmonie ſchwebt in emmſi⸗ Bei verſchiedenen Boifern bringt man ſtran⸗ 
ſcher Klarheit die Melodie. In leiner Kirchen⸗ Suu te und ertrunfene Perjouen dadurch wie⸗ 


chenwuſſtk fheint Handel’sS ſtarker Heit über der zum Leben, dag man ihnen Hiebe auf die 
ifn gefommen sit feit, nur daß er mit jenes Fußſoblen oder auf die Backen der zweiten Art 


iebt 
gottbegeiſterten Meiſters Stärke auch die Qar:-| Pid anh ial lad 
hett ſeines Gefühls n:.d cine frelenyolle Weich⸗ Se ee nce om Dae PS. 


: oder wenn cin Lungengeſbwür da ift, ober Ger 
1 1 rs : 7 * 
—* ohare ty, dee — toy Wades manden der Mund aufgeſperrt edt, ſo hat 
A * Me ‘ ? ' ‘ , * , 
ett ut ihm tau: i zum rguſſe des Hoch ten, man gefunden, daß die Natur gemeintiglidy nur 
wags der Menſch in feiner Seele fihlen Fann 


3* ‘ty Reinen Frajtijzen Hieb auf den Rücken oder hinter 
Daher die wunderſchönen Chore in feinen Ora⸗ — f 


bann Sati 
torien und Meſſen, und die Gediegenheit, agli ** — ste es 
Maaß und die weiſe Vertheilung im Uebrigen. Bei Narren helfen die Stockſchläge oft mehr 
Seine Soli find deßhalb hier meifens recitativ' aig affe andere Mitel ; durch fie wird die Sees 
gehatten, und ven Duo's, Terzett’s, Sertett's, le erweckt, ſich wieder an diejenige Welt angtis 
wie von den übrigen halbtheatraliſchen For⸗ ſchließen, aug der die Prügel kommen. ep 
men ireffen wir wenige, Wes dramatifcher wollen mance unrichtige Taſchenubren nur 
Componiſt insbeſondere charakteriſirt ihn ors haben, Daf man fle ſchüttelt. Mit den Tho— 
nehmlich ein flcheres Treffen des mufifalifa en ren und Gecken ift es anders 5 die kann man, 
Ausdrucs, cin woblqeorduetes Zufammenhals wie Salomo fagt, im Mörſer ftampfer, und fle 
ten der entwickelten Gedanfen und Empfindun— bleihen immer ganz. 
gen zur ſchönſten Einheit tt phantaſiereichſter Gp viel von dem Stocke als materia mediea 
Manwigfaltigfeit, wenn auch oft ein Ueber- betrachtet. An der Moral iſt fein Nutzen, ver⸗ 
maß, ein gewiſſes Schwelgen in Harmonieen baunden mit der verwandten Ruthe w. der Ohr⸗ 
die Klarheit des Gefübls in etwas trübt. feige, faſt unüberſehbar. 
Spohr gebort, wie wir ſchon bemerkt, zu den Auf den engliſchen Philanthropinen erſtreckt 
größten, reichbeg abteſten, produktivſten Mu⸗ ſich die Philanthropie nur auf die Köpfe. Wer 
ſikern unſerer Zeit Cim Ganzen find jetzt uͤber den Menſchen von der andern Seite anſieht, 
100 Werke von ihm erſchienen,) der hicht min⸗ ſollte ſie für Miſanthropine halten. Sitten 
der als Maun von hoher Bildung u. würdigem und Gelehrſamkeit werden da beigebracht wie 
Charakter zu den erſten Zierden Deutſchlands die Klyſtire. Ich kann hierbei meinen Leſern 
gerechnet werden muß. unmöglich ein Sinngedicht vorenthalten, das 
sf Bea | ‘ein engliſcher Dichter, deffer Ader vermuthlidy 
Stockſchläge, Obrfeigen, Hiebe rc. auch die padagogifde Birke geöffnet hatte, aude 
In Otaheite, fagt von Bougainville, kommt ſtieß, alg er ein Glas Birken⸗Champagner 
der Ehirurgué, wenn er einen Patienten zur tranf : 
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„Birke, blutdürſtiger, tyrannifter Baum! 
endlich räch' ich mich an dir. Oft haſt du mein 
Blut getrunken. Sieh' — nun trink ich das 
deinige.“ 

Was die Geiſſel Get den Baalspfaffen, Bou- 
sent, Flagellanten und Securijten zur Bandi 
gung der Leidenfehafien beigetrages bat, ut be 
“fannt, Nur unt gewiffen Leidenfchaftn fou 
es ihnen nicht ganz gelungen fein: dieſe nah— 
men nämlich tie Gt lage, fo wie fle jeder recht: 
fchaffene Kerl nimmt; ſie ftngen nun erft recht 
an gu teben. 


Viele Geſetzgeber, unter andern Lykurg ſelbſt, 
ließen die Jugend beiderlei Geſchlechts ſich mit 
Fäuſten ſchlagen nud ſtoßen, um dadurch nicht 
bloß ten Körper, ſondern aud) den Geiſt ge— 
ſchmeidiger zu machen. Cid) boxen uud denken 
ſtand immer in einem Volke beiſammen. 


Bei Den Truppen war ter Stock immer das 
kräftigſte Mittel, Ordnung und Maſchinerie gn 
bewirken. Die griechiſchen und deutſchen Ale- 
xander bezwangen erſt mit dem Stocke den 
Soldaten, uud die Soldaten unter tem Schat— 
ten teffelben die Welt. Die Römer prigelten 
mit dem Weinftcd. Cinen Rebenſteck erhalte™ 
hieß Hauptmaun werden. Wabhrend der ge- 
meine Mann das Holz genof, tranf der Ober 
officier be Gaft von deffen Traube, und durch 
beideerhielt Rom die Herrſchaft der Welt. — — 

Ja Japan priigeite man die Gowen, die beim 
Oberpricfier die Wade hatten, wenn thm et> 
was geſchah; umd man fand, daß es half. 


„Driſch deine Fran und dein Rorn bray 
durch“, ſagte Sancho, „u. Ulles wird gut geben « 

‘Die alten Egyptier malten cen Oſiris, mir 
Stof und einer Peitſche in ter Hand, aus 
gleidjer Urfache, und bei den Gricchen madhte 
der Sto Kuͤnſte und Wiffenfchaften bliihen. 
In Der allegorifdhen Sprache heist das now: 

Der Schädel Jupiters fonnte von der Mi— 
nerva nicht entbunden werden, bis ihm Vul— 
van einen derben Hieb darauf gab. 


Montecquien erzählt in feinem Werle über 
die Geſetze, daß man bet den alten Perferr 
nidjt die Leute, fondern bloß die Kleider mit 
Stockſchlagen teftraft habe, und daß Manche 
fidy diefen Schimpf fo zu Gemüthe gegogen, dag 
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ſie ſich das Leben genommen hätten. In Eu— 
ropa herrſchte ſeit jeher ein ganz verſchiedener 
Sebrand 5 man prügelt ebenfalls die Kleider, 
aber man pa€t die Zeit ab, da ihr Befiger da- 
rin ſteckt. Beim Militair herrſchte ein jenem 
perſiſchen gerate entgegengefester Gebraud) ; 
man zeg namlidy dem Miffethater die Uniform 
aug, und peitſchte ihn, indeffen die Kleider ru— 
hig lagen, allein. Und dod) ridhteten die Pers 
fer mebr mit ibrer Wethode aus, als wir mit 
der unfrigen. Den meiften Menfdyen find 
Strafen, die aus Schimpf und Schmerz zuſam— 
mengefest find, nicht fo empfintlit, wie die 
aus Schimpf allein beftehen. Tie Urfache iſt 
nicht ſchwer einzuſehen. Der Schmerz giebt 
ber Strafe das Anſehen von Rache u. dig Rache 
dem Miffethater cin Anſehen von Wichtigkeit. 
Much erweet Schmerz; Mitleiden des Zuſchau— 
erg, und dicfes ift allegeit fur den IMiffethater 
aufmunternd. Beim Schimpf ift nichts von 
dem ; er ift der Suftiz, was die Rerachtung eis 
nes Gegners, dem man fich überlegen füblt, im 
gemeinen Leber rit, 





Bei den Romern waren Stockſchläge und 
Ruthenftreiche fo erniedrigend, daß, als Cicero 
bet Gelegenheit des Gabinius fagte: ,,Gin 
Birger von Rom ward mit Ruthen geſtrichen“, 
das römiſche Volk weinte. — 


Die Obrfeigen ftanden nicht gang fo hoch im 
Preis. Die Mefeke der XII. Tafelu hatten 
bloß eine Geldſtrafe darauf gefest, die eben 
nicht ſeht qrof war. Daher ein qewiffer &u- 
cius Veratius, cin reidjer römiſcher Birger, 
wie Gelling erzählt, guweilen auf ter Straße 
ſpazieren ging, und allen Menfcheu, die ihm be- 
qeqneten, Obrfeigen gab, aber and) augenblick⸗ 
lidy Die Strafe dafür zaͤhlte. Alſo andy in Rone 
gab es Cenics. 


Shilpericus wurde, wie man fagt, ermorbdet,, 
weiler feiner Gemahlin cinen Stockſchlag ges 
geben, und Amalaricus verlor fein Koͤnigreich 
und fein eden aus gleiden Urſachen. Die 
Gemahlin des Lewtern war eine Schweſter 
Childeberts, Königs von Franfreich. 


Vor nod) nicht gar langer Zeit gab ein Off 
cier it Genua einem Pactrager einen Steck— 
ſchlag; diefes brachte Wies in Wufrubr, und 


we 


















































































a 


— — — — 


340 


mee 


Buntes und Allerlei. 

















das Volk ſchmiß alle deutſche Soldaten zur 
Stadt hinaus. 

Karl der Große hat in ſeiner Geſetzſammlung 
einen gewiſſen Hieb⸗ und Prügeltariff mit beis 
geſetzten Strafex eingerückt. Gin Geſetz da— 
runter klingt ungefabr fo: Wer einem Priefter 
ein Stig vom Hirnſchaädel abſchlägt, von der 
Grofe, dat, wenn man damit civen Schild 
von Erz anfdjlagt, man den Schall drei Sahrit: 
rd weit horen fann, der begablt dafiir 5 Stit- 

r. 

Die manumittirende Ohrfeige war, fo w'e bei 
uné nod) die losſprechende bet Den Handwer⸗ 
fea, ein Ehrenjdlag, und that fo wenig web, 
als die Schlaͤge, die die Ritter befommen. 

Die radhende Obrfeige ift jederzeit bei uns 
int hohem werthe gewejen, der fid) jedoch nad 
dem Werthe ter Obren richtet, die fie trifft. 
Man fann fie austheilenvon Null an bis zur 
Todesiirafe. 

So viel id) weiß, unterſcheiden die engliſchen 
Geſetze dabei, ob die Obrfeige mit der pofis 
tiven oder negativen Ceite ter Hand gegeben 
worden ijt. Die mit dem Rücken der Hand find 
nicht fo ſchimpflich und nicht. fo theucr ; viels 


feidst, weil die mit Der flachen Hand gemeiniz: | 


lid) mit größerem Vorfage gegeben werden. 


Deutfdland 1846, 
(Bon Ludwig Wihl.) 


Deutſchland it nicht mehr das fteife, 
Deutſchlands Zopf wird immer fleiner ; 
Dod es braucht nod viele Seife, 

Vis es wird gelecter, reiner ! 





Bieler Schmutz vergang’ner Jahre 

Fit, Gottlob, ſchon abgewaſchen, 
Schmutz der frommen, langen Haare, 
Schmutz der treuen Dienft-Gamafden. 


Seht im Süden wie im Norden 

Kanat ed an fid) aufgubellen : 

Trog der FefuitensOiden, 
Trotz der Zellen und Kapellen. 


Luflig fliegen die Raketen, 


Wahrer Freibeit Kriegsfignale ; 


Wo die Pfaffen hin nur treten, 
Baut die Freiheit Urfenale. 


Selbt tie Stadt der Glyptotheken — 
Neu Athen mit deutſchen Eulen — 
Mus bei Bier und bei Sharteten, 
Freipeit, Dir ein Vivat heulen. 


In den hichfien Stauden figen 
Firften, die gleid) Sansculotten, 


Mit Sarkasmen und mit Witzen 
Excellenzen laut verfpotten. 


Recht alfo! die Hohen müſſen 
Mit Den Niedern ſich vereinen, 
Soll nad langen Finfterniffen 
Hell der Freiheit Sonne ſcheinen! 


Deutſchland ift nicht mehr das fteife, 

Deutjplandé opf wird immer fleiner ; 
| Dod) e8 braucht nod) viele Seife, 

Bis es wird gelecter, reiner ! 


— — — — 


An das Publikum. 


Mit dieſer Mummer ſchließt ſich dad Cte 
Heft des zweiten Dandes, oder das zwölfte 
und lehzte Heft des erften Jabrganges der 
„Walhalla. 

Heit ihres Beſtehens erfreut ſich dieſe Mo- 


natsſchrift einer günſtigen Aufnahme, und die 





der BW iva hat, vermehrt ſich täglich. 

Die Tendenz der ,, Walhalla” bleibt aud 
‘fiir Den zweiten Jahrgang diefelbe. Sie wird 
‘Das Schone mit Dem Nützlichen verbinden, und 
jibe Siel, weldhes PBelehrung und Erheiterung 
iſt, verfolgen. 

Wir habcn aus Deutſchland cine neue Sen- 

Dung ausgeseidjneter belletriſtiſcher Werke nnd 
Schriften erhalten, und find dadurd in dew 
Stand gefegt, Die Hefte des neuen Jahrgangs 
‘mit interefanten Usvellen, Erzählungen, Bis- 
graphien, Homanzen, Balladen etc. auzuſüllen. 
SHiunſichtlich Der äußern Ausflattung wied 
die ,, Walhalla’ gan3 neu und gefdmahesl 
erſcheinen, und zeitweiſe mit ſchänen Hals- 
ſchnitten geziert fein. 
Da vir mit dem Zulihefte, als dem erflen 
‘Des zweiten Jahrganges, die Auflage des Wer- 
hes bedeutend vermebren werden, fo laden pit 
höflichſt su nenen Subfcriptionen cin, und er- 
fudjen unfere Agenten und feitherigen Lefer, 
ihre Behannten und Sreunde dazu anfsumun- 
tern. 

Der Preis ift fo billig geſtellt, daf felbft der 
Unbemittelte die ,,_ Walhalla’ fidh gu halten 
permag. 

Go” Bwilf Hefte far 1 Dollar per Jaber. 

BT Axfléfung des Näthſels in der verigen 
)Mummer: Die Dunge an der Waage. 


| 





Bah! ihrer Lefer, deren fie in allen Staaten _ 
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